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Ohne Lrchterglan ; !
Eine WeihnachtSgeschichtc von Erna Viereck. Nachdruck verboten .

Ich hatte es mir in den Kopf gesetzt , Heuer keinen Weihnachts¬
baum zu putzen . Für wen auch ? Für uns alterndes Ehepaar
schien es mir so unendlich reiz - und zwecklos . Viel Arbeit und

Mühe und schließlich doch nur versteckte Sehnsuchtsseufzer nach den
Kindern . Waren es doch die ersten Weihnachten , wo wir unsere
Lieblinge entbehren mussten , und gleich alle drei ! Der Sohn war

für ein Jahr als Volontär in
England . Da lohnte cs die weite
Reise nicht . Nesthöckchen hatte ich
im Herbst in ein Genfer Pensionat
gebracht , und unsere „Alte " mit
ihren gewichtigen 18 Jahren zün¬
dete heuer schon ihre Tanne im
eigenen Heim an . Wir hatten be¬
absichtigt , das Fest bei Schwieger¬
sohn und Tochter zu verleben , im

letzten Moment traten geschäftliche
Hindernisse ein . Also allein — ganz
allein ! Mir liefen schon den ganzen
Tag die Thränen über die Backen ,
die noch rascher fielen , als < die
Briefe und Päckchen der Kinder
anlangtcn . Da saß ich denn vor
dem eben ausgcpackten großen Bilde
meines „Buben " und konnte mit
den trübgeweinten Augen gar nicht
deutlich genug sehen , wie bildhübsch
und schneidig er dreinschaute , wie

stolz der Schnurrbart sich aus dem

schüchternen Bartanfluge entwickelt
hatte . Während ich noch so vor mich
hinbrütete , öffnete sich leise die Thür
und Größt trat ein . Großl , die
liebe uralte Großl , die das ganze
Haus , nein , das ganze Städtchen
so nannte , obwohl sie nie eine wirkliche Großmutter gewesen war .

Ihren einzigen Sohn hatte sie sehr jung , lange vor unserer Zeit ,
verloren . Sie sprach selten oder nie von ihm , und dann nur ut

kargen Worten , die doch ihre unversicgte Trauer und Liebe be¬

wiesen . In dem Vater meines Gatten , einem Waisenknaben ,

hatte sie Ersatz gesucht und ihn erzogen mit dem unendlichen

Liebesreichthum , der in ihr wohnte . Nach dem Vater war der

Sohn , dann dessen Frau und Kinder daran gekommen . Aus längst

vergangenen Tagen grüßte Großls liebe Gestalt herüber verehrt

und geliebt von allen , der gute Schutzgeist unseres Hauses .

Nun kam sie , mich zu trösten . . Aber ich meinte , für meme

Vereinsamung gäbe es keinen Trost . „Ach , Großl , welch traunger

Christabend für uns . . .,
" schluchzte ich. „ Aber Tina ! Traunger

Christabend — weshalb denn ? Weil ein paar Merlen dich von

deinen Lieblingen trennen , weil du einmal ihre leuchtenden

Augen , ihr herzcrguickendes Lachen vermissen musst ?

frohere Christzeiten erinnert .
"

Erna Viereck.

O du

Glückliche , Glückselige , der das schweres Leid dünkt ! Nein ,
Kind , zum Betrübtsein habt Ihr wahrlich keinen Grund ,
wenn der Lichterbaum diesmal auch nur für uns drei leuchtet . . . .

"

„ O Großl , nein , nein, " fiel ich ein , „nur das nicht , ich könnte

es nicht ertragen ! Keinen Baum , nichts , was an verflossene
Großl blieb ein Weilchen stumm .

Ihre Augen nahmen den weltfernen
Ausdruck an , der ihnen eigen war ,
wenn sie an längstvergangene Tage
dachte . Wie ein leichter , feiner
Schleier legte es sich über ihre sonst
so heiteren , Gott ergebenen Züge
und ein leiser , zitternder Seufzer
stieg aus der alten Brust . Ich sah sie
besorgt an . „Was hast du , Großl ? "

Wie aus einem Traum erwachend
führte die Alte die Hand über ihr
Gesicht . „ Weihnachten . . . da ersteht
wohl manchmal Langverstorbenes ,
Langbegrabenes . . . ! Setze dich,
Tina , ich will 's dir erzählen , was
mich bewegt . Eine einfache , schlichte
Sache , nur eben inhaltsreich und
schicksalsschwer für den , der sie
erlebte . — Dreimal nur in
meinem Leben verbrachte ich das
Weisnachtsfest ohne Lichter -

glanz . Das erstemal , da lebte
mein Mann noch . Wir waren kaum
ein Jahr verheiratet und so glücklich,
so namenlos glücklich. Alles hatten
wir für diesen ersten Christabend vor¬
bereitet . Die Nüsse waren vergoldet ,
Körbchen und Ketten geschnitten
und allerlei kleine Geheimnisse und

Ueberraschungen für einander vorbereitet . Die Christstollen waren

fertig und zu meinem größten Stolze so knusprig und lecker ge-

rathen , wie bei der erfahrensten Hausfrau . Sollte das ein froher ,
gemüthlicher Abend werden ! Aber — der Mensch denkt , Gott lenkt .
Gerade um die Zeit , da wir geplant hatten , unser Bäumchen
anzuzünden , that unser Kind — unser Sohn , unser einziger ! —

seinen ersten , schwachen, süßen Schrei . . . .
"

Die Stimme der alten Frau bebte . Thränen perlten in ihren
Augen und rannen langsam über die welken Wangen . Freuden -

thränen , in Erinnerung genossenen Glückes — Leidesthränen im
Gedanken des Wehes , das so bald , so bald schon folgte . Endlich
fuhr sie fort : „Dann kamen einige schöne, herrliche Christabende ,
so wunschlos glücklich in unserer seligen Drcisamkcit . Wie prächtig
der Junge gedieh , wie stolz der Vater auf das schöne, kluge Kind
war ! Aber , als mein Sohn seinen sechsten Geburtstag feierte , waren
wir zwei allein , für immer allein ! Mein Gatte , der theure , beste
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Mann , ruhte seit drei Monaten draußen auf dem Friedhöfe , Wie
namenlos schwer es mir wurde , in diesem Jahre den Lichter¬
glanz des Baumes zu ertragen — wer würde das nicht be¬
greifen ! Aber ich bezwang mich . Die Jugend nmss ihr Recht
haben und ein Kinderherz braucht nach schwerer , weher Zeit
doppelt nöthig ein bisschen Sonnenschein und Kinderlust , Ich
biss die Zähne zusammen und dachte an den geliebten Tobten ,
„ Sei tapfer und stark um des Kindes Willen, " war seine letzte
Bitte gewesen ,

Jahr um Jahr strich dahin ; Fred wuchs heran . Schon bei
Lebzeiten meines Gatten hatten wir beschlossen, ihn Osficier
werden zu lassen . Zeigte er später Lust und Liebe , das ererbte
Gut zu übernehmen , stand dies ja in seinem freien Willen , Ich
brachte ihn also nach Annaburg und kehrte allein nach Dobronka
zurück . — Fred gefiel sich in den neuen Verhältnissen ungemein ,
trotzdem war cs seine schönste Zeit , wenn er in den Ferien und
Feiertagen „heim

" durfte , — Wieder einmal nahte die Zeit seines
Besuches heran . Wir schrieben den 24 . December , und Jochen , unser
alter Kutscher , war schon den Tag zuvor ausgcfahren , um den
Knaben von der letzten Relaisstation abzuholcn . Jede Minute
durfte ich ihn erwarten ! Die Ungeduld trieb mich ihm entgegen ,
Anfangs schritt ich rüstig aus und merkte gar nicht , wie weit
ich schon gegangen war . Als aber eine Viertelstunde um die andere
verrann und immer noch kein Schlitten kommen wollte , wurde
ich besorgt und unruhig . An ernste Gefahr jedoch dachte ich nicht .
Der Weg galt am Tage für völlig gefahrlos . Des Nachts freilich
mied man , der hin und wieder auftauchcnden Wölfe wegen , gern
die einsame Heerstraße , Da bemerkte ich endlich in der Ferne einen
Punkt , der sich rasch näherte . Bald erkannte ich Pferde und Schlitten ,
unseren Schlitten . Aber wie unsinnig Jochen die edlen Thiere
antrieb — ich nahm mir vor , ihn ernstlich zu schelten . Da ! Nun
war das Gefährte nahe , ganz nahe . Aber Jochen machte keine Anstalten ,
stillznstehen oder mir auszuweichen . Im letzten Moment sprang
ich in den tiefen Schnee , und — führerlos rasten die Füchse an
mir vorbei , schweißbedeckt, wie nach langer , wilder Fahrt , Der
Schlitten war leer , nur Freds Mautclsack lag darin, . , .

Einen Augenblick stand ich fassungslos , dann , unfähig , das
Schreckliche mir zu erklären , stürzte ich vorwärts . Ich wusste in der
Nähe ein Gehöft , das musste ich so schnell als möglich erreichen .
Der Pächter kam mir schon entgegen , „ O Frau , Frau, " -

Heller Schreck stand in seinen Zügen . Er hatte auch die Pferde
vorbeirasen sehen und eilte mit etlichen Knechten den Verunglückten
zuhilfe , „ O Frau , Frau, " stöhnte er wieder , „ die Wölfe sind
so wild und ausgehungert , sie zeigen sich schon am Hellen Tage
in der Ebene, " Ich wankte und griff in die leere Luft , Der
Bauer schleppte mich ins Haus zu seinem Weibe und eilte selbst
sort , den vorangesandten Knechten nach . Ich lag mit schreck-
schweren Gliedern , unfähig mich zu rühren , auszuraffen . Folternde
Todesangst im Herzen . Die Wölfe ! Immer und immer wieder
sah ich die Bestien mein Kind , mein einziges , umdrängen , es
anpacken , niederreißen . . . Die Sinne schwanden mir . Als
ich erwachte , fühlte ich zwei feste, sorgsame Knabenhände zärtlich
um mich bemüht , und Freds liebes Gesicht war über mich
gebeugt . Blass , todtenblass , aber sonst gesund und wohlbehalten .
Erst nach und nach erfuhr ich alles . Der Schlitten war , keine
Stunde hinter der Relaisstation , von Wölfen umkreist und ver¬
folgt worden . Mit schwerer Mühe war es Jochen gelungen ,
einen Vorsprung zu erlangen . Da zeigten sich die Bestien auf
einmal wieder . Näher , drohender denn je zuvor , Jochen erkannte
die Unmöglichkeit , ihnen zu entkommen . Aber er war in der
polnischen Ebene , wo damals noch häufig Wölfe vorkamen , aus¬
gewachsen , und so sann er auf andere Rettung , Ein kleines
Gehölz lag knapp vor ihnen , „ Rasch , Jungherr , da hinauf, "

und er wies auf eine schlanke Fichte , Schon kletterte Fred , von
Jochen unterstützt , den Baum empor . Dieser gab den Pferden die
Zügel frei . Im wilden Rasen , die Nähe der Bestien witternd ,
konnte es ihnen vielleicht gelingen , das nächste Gehöft zu er¬
reichen , Man würde aufmerksam werden , zuhilfe eilen . . . ,
Eben wollte auch Jochen einen etwas abseits stehenden Baum
erklettern , da jagten die Wölfe heran . Halb verhungert , blut¬
gierig , mit geiferndem Rachen und glühenden Augen . Die schwere
Kleidung hinderte Jochen am schnellen , geschickten Klettern , Vor
Freds Augen zerrissen die Bestien den treuen alten Diener , um
dann , nur doppelt gierig gemacht durch die erste Beute , den Baum
zu umkreisen und zu bewachen , auf dem der Knabe , zu Tode er¬
schöpft und halb erstarrt , saß . Erst nach zwei Stunden erlösten
ihn die herbeigceiltcn Männer , Der arme Jochen hatte richtig
gerechnet , die Hilfe war cingetroffen : nur freilich zu spät für ihn
selbst ! Das war der zweite Christabend ohne Lichterglanz, " -

Wieder eine Pause , Länger , viel länger als die erste, als
würde es der Alten schwer, fortzufahren . Meine Bitte , sich zu
schonen , winkte sie jedoch ab und Hub wieder an zu sprechen .
Aber die Stimme klang gebrochen , wie durchzittert von Schluchzen ,

„ Und dann — dann kam der dritte ! Manch Jahr später ,
Fred war zum Jüngling herangereift und lag in Königsberg
bei den Xschen Dragonern , Ein bildschöner Bursche , schlank und
biegsam wie eine Gerte , mit lachenden Blauaugen und sorglosem ,
alle gewinnendem Wesen , Aber , Gott sei's geklagt ! — auch im
Charakter glich er einer Gerte , haltlos , jedem Einflüsse unter¬
liegend . Und er kam unter bösen , verhängnisvollen Einfluss .
Ich , die Mutter , die jede Falte seiner Seele kannte , ich weiß ,
dass er trotz allem ein guter , edler Mensch war . Ich hatte seinen
Bitten nachgegeben und , obwohl meine Mittel recht beschränkt
waren — was trägt auch ein hypothekenbelastetes Gut an der
polnischen Grenze — ihn in einem sehr theueren Regiment dienen
lassen . Lange widerstand er den Lockungen , denen seine Casse nicht
gewachsen war . Da trat ein junger Prinz in das Regiment ein ,
der sich mit Fred besonders befreundete . Einmal wurde gespielt ;
nicht zu hoch für die reichen Kameraden , wahnsinnig hoch für
meinen armen Jungen , Nach kurzem Gewinnen verlor er, verlor
immer mehr . Er hatte längst aufgehört zu rechnen , ihm graute
vor der Gewissheit , die ihm werden musste . Noch immer hoffte
er aus einen Glücksfall , — Als der Morgen dämmerte , schuldete
er seinen glücklicheren Partnern fast so viel , als selbst beim
günstigsten Verkauf unser Gut wert war . Keine Möglichkeit für
ihn , seine Ehrenschulden zu decken . Das erkannte er sofort . Aber
er beherrschte sich ; ruhig bat er seine Kameraden , sich fünf Tage
zu gedulden , er müsse erst heim zu „ Muttern "

. Harmlos und
sorglos klang es und beruhigte die Kameraden , die sich schon
Vorwürfe gemacht hatten . Erleichtert athmeten sie auf , „Zu
Muttern , sich berappen lassen, " Ohne eine kleine Predigt würde
es wohl nicht abgehen , aber zu schlimm würde sie

's nicht machen ,
war doch bald Weihnachten , . .

Unerwartet , fünf Tage vor dem Feste , überraschte mich mein
Sohn , Liebevoller , zärtlicher , inniger denn je ! Unvergesslich
bleiben mir diese letzten süßen , seligen Tage , Ich danke es ihm
noch heute , dass er mir die traute , ungetrübte Zeit gönnte , bevor
er mir den grausamsten Schmerz meines Lebens bereitete . Aber
was mochte er empfunden , durchgekämpst haben in jenen Tagen !
Nichts deutete in seinem Wesen auf den fürchterlichen Entschluss
hin . Nur einmal — am letzten Abend — wir saßen am flackern¬
den Kaminfeuer beisammen , Hand in Hand , wie in seinen
Kindertagen , schmiegte er plötzlich seine Wange an die meine ,
„ Mutti , weißt du , in der Ferne sterben , unter gleichgiltigen ,
kaltherzigen Menschen — ich brächt 's nicht fertig , dazu fehlte
mir der Muth ! " Erst überlief mich's seltsam , dann aber lachte
ich . War ich doch so ahnungslos ! „ Närrisches Kind ! Der Tod
fragt nicht viel , wann und wo er kommen darf . Aber für dich
hat 's , so Gott will , noch lange , lange Zeit, " Und wir plauderten
harmlos wieder von anderem . Später erst fiel mir ein , wie
zärtlich bewegt , wie demüthig er mich beim „ Gute Nacht " immer
wieder und wieder küsste . Mit jedem Kuss bat er mich im vor¬
hinein um Vergebung für das Grässliche , das er mich erleiden
lassen musste . — Am anderen Morgen fanden wir ihn todt und
kalt auf seinem Bette , den abgeschossenen Revolver noch in der
Hand , Zwei Briefe fanden wir vor . Einen lieben , unbeschreib¬
lichen an mich , einen zweiten an seinen Oberst , — Drei Tage
später , als die Weihnachtsglocken läuteten , kehrte ich heim von
seinem frischen Grabe , , .

"

Lautlose Stille herrschte im Zimmer , Thränenlos starrte
die Alte vor sich hin , während ich meine tiefe Bewegung nur
mühsam zu beherrschen vermochte . Du große , heilige Märtyrerin ,
die mit diesem Weh weiter zu leben vermochte , den eigenen
Schmerz betäubend im unermüdlichen Sorgen und Wohlthun
für andere ! . , .

Als Groß ! , mein Mann und ich abends unter dem Christ¬
baum beisammen saßen und die alte Frau so rührend liebevoll
bemüht war , durch ihre alten , wehen Erinnerungen nur ja nicht die
Feststimmung — die nun doch über uns gekommen war — zu
stören , da schlich ich mich leise an ihre Seite . Voll Verehrung ,
wie einer Heiligen , küsste ich die schmale , weiße Hand und sah
ihr tief , tief in die treuen , guten Augen . Und dann lehnte ich
mich an den Gatten , die Hände im stummen , inbrünstigen Dank¬
gebet faltend . Niemals so sehr als an jenem Christabend , da
unsere Liebsten doch in der Ferne weilten , empfand ich so voll
und ganz , wie reich , wie unendlich reich wir in ihrem Besitze
waren , und meine Brust durchflutete nur die heiße , flehende
Bitte : „ Gott schütze gnädig unser Glück ! "
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Aristophanes unter dem Pantoffel .
Lon Siegmnnd Schlesinger .

(Zum 100 . Geburtstag Nestroys .)

Das Jahr 1801 war ein bedeutsames für die Wiener Volks¬
bühne ; wenige Wochen nach dem „ Wiener Kobold des unheiligen
UaqenS “

, nach Therese Krones , am 7 . December 1801 , wurde der
„ Wiener Dämon des unheiligen Lachens" geboren , Johann Nestroy ,
der schärfste , rücksichtsloseste , zugleich leicht- und tiefsinnigste Cyniker
des Wiener Humors , der keckste Satiriker und — zaghafteste und

schüchternste Mensch. Während er die Geißel des Spottes gegen alles

schwang, duckte er unter dem Pantoffel , der über ihn geschwungen
wurde . Er war einer der Menschen, die das angeborene Bedürfnis
nach dem Pantoffel haben , die sich im Nothfall einen Bedienten oder
eine Köchin halten und extra dafür bezahlen, nur um linter einem

Pantoffel stehen zu können, aber dabei den gleichen Drang haben ,
gegen die Sclaverei heimlich zu rebellieren und auf jede mögliche
Weise auszuschlagen . Er stand als Mann unter dem Pantoffel seiner
Lebensgefährtin , als Director unter dem seines Theatersecretärs , als
Dramatiker — das allerdings nicht freiwillig — unter dem der Censur ,
weil ja ganz Wien und ganz Oesterreich darunter stand . Man hat
ihn den „Wiener Aristophanes " genannt , und er wäre es vielleicht
geworden , denn er hatte das Zeug dazu , wenn er den Staat des

Aristophanes vor sich gehabt hätte , die schrankenloseFreiheit der Satire ,
und nicht den Pantoffel der Censur . Da konnte er wohl nur ein

„versteckter Aristophanes " sein, konnte nur mit halben Worten , mit

verschleierten Andeutungen und Zweideutigkeiten , mit ergänzenden
unarticulierten Lauten , mit Mienen und Geberden das zu verstehen
geben, was er eigentlich ausdrücken wollte . Wie wenn ein unbändiger
Muthwille , der mit dem Worte nicht herausdarf , sich wenigstens da¬

mit Genüge thut , dass er jemandem eine Nase dreht oder gar die

Zunge herausreckt, so stachelte der geheime rebellische Trieb den in

Bande gelegten Witz Nestroys , sich durch Ungeberdigkeiten und Zotig -

keiten zu revanchieren . Hätte die Wucht seines vernichtenden Hohnes
und der Ingrimm seines Sarkasmus mit vollen , ungehemmten und

ungezügelten Lauten herauskönnen , seine Satire hätte vielleicht, ja

wahrscheinlich, reinere Formen gewinnen können, seine Lauge hätte

nicht so häufig die Beimischung von Fusel angenommen und annehmen

müssen, weil der Fusel der Staatsweisheit vormärzlicher und nach¬

märzlicher Reaction als ein unschädlicheres und darum zulässigeres
Getränk für das p . t . Volk erschien . In der „ Freiheit in Krähwinkels ,
worin die frische Revolutionslust auflachte , in „ Judith und Holofernes ,
der Parodie von 1849 , die nur erst von mildesten Reactionslufteli ^
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umspielt wurde , und später in der Textierung des Offenbach'scheu
„ Orpheus "

, dessen Cancan von den Anklängen neuerstandenen Freiheits¬
dranges durchzogen war , da hatte sein Spott die Kraft der größten
Accente bewiesen und nicht nur die herrschenden Gewalten der Erde
mit schallenden Peitschenhieben getroffen , sondern , wahrhaft aristo¬
phanisch, auch die Götter nicht geschont . „ Jetzt waß ma net mehr , is
man no a Gott , oder is man kaner mehr ." Und : „Benehmts Euch
wie anständige Götter und thuts alles Menschenmögliche" — das war
die Selbstironisierung des Gottbewusstseins aus dem Munde Jupiters ,
der sich auch in kühnem Extempore „ die Krone vom Tische des Herrn
nahm "

, das historische Wort von der damaligen preußischen Königs¬
krönung parodierend . Die Polizei strafte zwar das Extempore , aber
gesprochen war es nun einmal doch, und gezeugt hatte es für das
Genie der zeitgeschichtlichen Satire , das in Nestroy stak . So hatte er
im „ Holofernes " nicht bloß mit literarischer Parodie den Uebermenschen
Friedrich Hebbels getroffen, sondern den Größenwahnwitz der in jener
traurigen Zeit sich unfehlbar und unüberwindlich dünkenden Säbelherr¬
schaft , deren Militärcensur freilich blind genug war , nur eine literarische
Tagessatire darin zu sehen . Sie wurde grell genug eines anderen be¬

lehrt , und das Datum der ersten Aufführung von „Judith und Holo¬
fernes " im Carl -Theater bekam durch den Zufall ein völlig historisches
Datum . An dem Tage gerade hatten die Wiener das Bulletin von
dem ungarischen Kriegsschauplätze zu lesen bekommen, dass nach der

zweitägigen Schlacht bei Kapolnar Feldmarschall Fürst Windischgrätz,
der Unbesiegbare, der Bombadierer Wiens , „sein Hauptquartier nach
Ofen zurückverlegt habe" . Wie dann am Abend auf der Bühne des
Carl -Theaters die Assyrier nach der Katastrophe des Schwerthiebes
der Judith mit dem Schreckensrufe hereinstürzten : „ Der Feldherr hat
den Kopf verloren !" — durchdröhnte ein Demonstrattonssturm das
dichtwimmelnde Haus . Aber merkwürdigerweise erfolgte nicht am
Tage darauf das gefürchtete Censurverbot , es machte sich doch so viel
gesunder Menschenverstand an betreffender Stelle rege, die Blamage
nicht durch eine solche Maßregel noch zu verstärken.

Die Eigenschaften zum Aristophanes waren also da , das Witz¬
genie mit dem freien und scharfen Blick für die größten Lächerlich¬
keiten, nicht bloß der Individuen , sondern des öffentlichen Wesens da-
bei die entsprechende geistige Heranbildung und gesellschaftliche Stellung
Denn Nestroy war nicht in den Niederungen des Lebens geboren von
wo man sich erst emporringen muss , um für die Höhen einen Blick zu
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gewinnen , seine Wiege stand auf dem gut getroffenen Mittelterrain ,von wo man nach unten nicht weiter zu schauen hat , als nach oben.Er war der Sohn eines angesehenen Wiener Hof- und Gerichts-
advocaten , hatte studiert , und die ersten Gänge seiner künstlerischen
Laufbahn sogar waren nach den Höhenwindungen der ernsten, großen
Kunst gelenkt gewesen. Als Sarastro in der „Zauberflöte " hatte erim alte » Kärnrnerthor -Theater die Bühne zum erstenmal betreten ,war daun einige Jahre hindurch Opernsänger geblieben und hatte
auch im Drama milgethan . Er brachte also für die Komik der Volks¬
bühne , zu der ihn der unwiderstehliche angeborene Drang des
Grotesk-Komischen förmlich Hiustietz , nicht die bildungslose naive Derb¬
heit eines Kindes der unteren Schichten mit , er musste die genossenefeinere Bildung „ übertauchen ", um sich von dem Strome seinerWiener Grotesksprache forttreiben zu lassen. Wenn er da nicht gar zuselten an seichte Stellen gerieth, an denen er den Schlamm aufspritzen
machte, so waren die oberflächlichen Beurtheiler , die Falschsentimeutaleu ,die Romantiker von der blauen Blume und natürlich die hämischen
Gegner nicht zu allerletzt mit dem Urtheile rasch bei der Hand , dasser nur ein „ witziger Zotenreißer "

, aber beileibe „ kein Dichter" sei,
„ kein Raimund " . Der war er allerdings nicht, gab sich auch nicht dafüraus ; Raimund lenkte mit seiner wundersamen Märchenpoesie den Sinnder Wiener von der Misere ihrer damaligen Geistesknebelung in ein
Jenseits der Poesie hinüber — Nestroy befasste sich mit dem Diesseits ,um , soviel möglich, an dem Knebel herumzureißen und die Misöre
zum stachelnden Bewusstsein zu bringen . Aber ein „Dichter " war er,ein Dichter der Frauen sogar , der vom Fraucuideal etwas verstand ,trotz aller Zotigkeiten, was ihm am meisten und am kritischsten
bestritten wurde und noch bestritten wird . Ein Autor , der den Satz
niederschreibi: „Die Nerven von Spinnengeweb ', d'Herzen von Wachsund die Köpferln von Eisen, das is der Grundriss der weiblichenSlrucrur " — der hat das dichterische Ahnen von der Frauenseele .Und nur ein Dichter vermag in der Weise zu scherzen : „Es ist ein
eigener Zauber mir dem Herzen, man verschenkt '? hundertmal , und es
kommt immer wieder zurück , man glaubt oft, es ist noch fest bei der

oder jener , auf einmal steht man ein Paar schöne Augen — bum,bum, bum , bum , fangt 's zu klopfen an — da ist 's schon wieder ."Oder : „ Gerade das macht die Liebe dauernd , dass sie nicht von Eise»
ist — denn nur deshalb rostet alte Liebe nicht. " Dutzendweise ließe»
sich die Worte und Sprüche citieren , in denen die Aumuih und die
Herzenszartheit des Dichters zwischen den Grimassen des Satirikers
hervorschimmert . Freilich , nochmals , der Satiriker war unter dem
Censurpantoffel , der Mann im Dichter unter dem Weiberpantoffel .Der Satiriker musste sich in seiner besten Schaffenszeit auf das klein¬
bürgerliche Leben verlegen , aus dem er allerdings des Großen genug
herausdestillierte — den einzigen, wirklich einzigen „ Lumpaci -Vaga -
bundus " nur zu nennen — er musste sich damit begnügen , zwischen den
Zeilen die Machthaber höhnend anzugreifen und sich durch die Sportblitze
seines gewitterlustigen Auges mit dem Publicum zu verständigen .Dem Weiberpantoffel fügte er sich gewissermaßen auch als Dichter,der den praktischen Sinn der Frau für Haus und Haushalt mit
Ueberzeugung anerkannte und seine materielle Sicherheit in den
Händen der lebens- und geschäftsklugen Genossin wohlgeborgen wusste .
In diesem Gefühle der häuslichen Sicherheit gab er sich umso behag¬
licher >enem Hange des heimlichen Rebellierens hin . Bei all seiner
„ Ungeschäftlichkeit" war er doch ein geschickter Director , weil er die
selbstkennerische und sich gern bescheidende Geschicklichkeit besaß, die
größere Geschäftskundigkeit der andern hantieren zu lassen. Und auchdie gewöhnliche Schauspielereitelkeit hatte ihn nie zu dem Jrrthum
geführt , ein beständiger Solo -Komiker sein zu wollen, allein spielenund für sich allein Rollen schreiben zu wollen . Er hatte das zugleich
künstlerisch und geschäftlich richtige Verständnis dafür , dass der größte
Schauspieler , der ernste wie der heitere, seine Wirkung nur durch die
gleichgeartete Assistenz , nur in ebenbürtiger Gruppe , deren Mittel -
punkt er sein mag , auf die Dauer behaupten kann . So schrieb er
seine Stücke für sein Zusammenspiel mit Wenzel Scholz und
Grois , so gesellte er sich später dann Karl Treu mann als
vollkommen Gleichgestellten zu . Mitten zwischen denen war und blieb
er erst recht — Nestroy .

Hygienisch -Kosmetische Rundschau.
Bon Dr . Karl Johannes Schwarz .

I . Winterhygiene .
Der Hygiene ergeht es wie den Predigern in der Wüste : man

hört sie manchmal und bewundert sie vielleicht, man glaubt sogar an
ihre Lehren — aber man folgt ihnen nicht.

Es liegt ja auf der Hand , um wieviel wichtiger und besser es
ist , den Erkrankungen rechtzeitig Vorbeugen zu können, als die Heilungbereits bestehender Uebel zu versuchen. Richtig ist es gewiss, die Lehrevon der Abwehr der Krankheiten mit dem leitenden Erzieher , die Heilkunst
dagegen mit dem strafenden Richter zu vergleichen. Und sicher ist es noch
immer angenehmer , die Maßregeln der Hygiene einzuhalten , als die
bittere Pille des Krankseins hinunterzuschlucken.

All das und noch vieles mehr ist allen sonnenklar . Und dennoch
ziehen es die Menschen vor , durch Schaden klug zu werden .

Aber die Hygiene macht es wie die Prediger in der Wüste : sie
erhebt immer wieder ihre Stimme , um allen , die hören wollen , die
Wege zum Heil zu weisen.

Sie lehrt vor allem das höchste Gebot der Natur : die Noth -
weudigkeit der Anpassung . Der Organismus des Menschen wehrt sich ,
so gut er kann, gegen die von allen Seiten auf ihn eindringendeu
Gefahren . Er verändert sich , er bildet sich um , je nach dem Orte , dem
Klima , in dem er sich befindet. Er trägt seine Schutzkräfte, seine
Abwehrküuste in sich und ist mit besonders feinen Wärmeausgleich -
Vorrichtungen ausgestattet . Denn unsere Haut ist nicht nur ein Apparat ,
geeignet für die Vermittlung der Empfindung , und ein Ventilator , der
zur Athmuugsausscheidung Hilfsweise zugezogen wird , sondern vor
allein " ein Würmeregulierungsorgan . Durch Strahlung , Leitung und
Verdunstung versieht sie den Abfluss von Warme . Doch ist diese
Fähigkeit nur eine beschränkte und versagt bei zu starker oder zu an¬
haltender Inanspruchnahme . Diese muss nach Kräften vermieden
werden . Am schädlichsten ist der plötzliche Wechsel von Wärme und
Kälte, der, ohne Uebergäuge auftretend , allzu starke Reize ausübt und
große Schwankungen im Blutgehalt und nachfolgende Gesundheits¬
störungen hervorruft . Darum ist die Winterszeit , vielmehr der Beginnder kalten Jahreszeit , in gesundheitlicher Beziehung so gefährlich, und
aus diesem Grunde sind die hygienischen Winke zu dieser Zeit beson¬
ders beherzigenswert . Die Hygiene hat den Zweck, der Haut ihre
Thätigkeit zu erleichtern, das heißt , diese von ihren Ausscheidungs -
producten zu säubern , den Nerven die normale Erregbarkeit zu er¬
halten und die Haut vor schroffen Reizen zu bewahren . Sie ordnet
zu diesem Behuse Waschungen und zweckentsprechende Bekleidung an .

Wenn die Haut nicht gehörig gereinigt wird , dann sammeln sich
ihre Ausscheidungsproducte an , gewähren den kleinsten Parasiten einen
guten Nährboden und gehen in Zersetzung und Gährung über . Sie üben
eine schädigende Wirkung aus , indem sie einerseits die Athemluft ver¬
schlechtern , anderseits die Hautdecke selbst in nachtheiligem Sinne be¬
einflussen. Schon der Umstand , dass auf diese Weise die Ausführungs¬
gänge der Hautdrüsen und die Poren verlegt , verstopft werden , erklärt
reichlich das Zustandekommen vieler Hautübel und Entzündungen .Vom gesundheitlichen Standpunkte ist also nicht nur eine regelmäßige ,sondern auch eine gründliche Beseitigung des Hautschmutzes geboten.

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.
Doch wäre es verfehlt, die Seifenwaschungen und Abreibungen der
Haut gerade zur Winterszeit auf alle Fälle zu empfehlen , ohne die
nöthigen Rathschläge folgen zu lassen, die den möglichen Schädigungen
Vorbeugen sollen. Es ist ja bekannt, dass die Kälte auf frischgewaschene
Haut äußerst ungünstig einwirkt , indem sie diese rissig und spröde
macht und bleibende Rölhungen verursacht . Demnach ist ein
Ausgehen bald nach der Waschung zu vermeiden . Wichtig ist es , dassman sich eine gründliche Abtrocknung , wenn möglich, eine folgende
Abreibung mit Mandelkleie oder Reismehl zur Regel macht. Am
zweckmäßigsten erfolgt die gründliche Reinigung des Körpers , der
Mundhöhle und der Nase am Abend vor dem Schlafengehen .

Sehr förderlich für die Erlangung eines schönen Teints ist die
Einreibung der frischgewaschenen Haut mit einem Glycerin -Kalicream .
Dieser ist den fettigen Salben vorzuziehen, da er vollständig aufder Haut eintrocknet. Mit der Anwendung von Seifen sei man sehr
vorsichtig, da die meisten, infolge ihres Gehaltes au überschüssigem
Aetznatron , die Haut allzustark reizen .

Auch die Reinigung der Mundhöhle sollte, wie bereits erwähnt ,am Abend vorgenommen werden . Das Wichtigste bei dieser Procedur istdie mechanische Säuberung der Zähne mit einer weichen Bürste aufallen drei Zahnflächen . Als Spülung genügt eine schwach rothe
übermangansaure Kalilösuug . Das gelindeste Putzmittel der Zähne ist
pulverisierte Lindenkohle .

Die Nase wird fast ausnahmslos vernachlässigt. Und das sehrmit Unrecht. Das beste Vorbeugungsmittel gegen Katarrhe sind die regel¬
mäßigen Nasenspülungen , die mit verdünnten Lösungen der Mund¬
wässer vorgenommen werden können . Man lässt die Flüssigkeit , am
besten aus einem eigens geformten Glasschälchen, in die Nase ein¬
fließen , ohne aufzuziehen und lernt cs bald , das abfließende Spül¬
wasser durch den Mund wieder zu entfernen . Zur Verhütung des
Schnupfens , des Rachen- und Luftröhrenkatarrhs tragen diese moraens
und abends ausgeführten Spülungen außerordentlich viel bei .

Was nun die zweckentsprechende Kleidung betrifft, so ist es theilsundenkbar , theils undankbar , den Damen hygienische Rathschläge er-
theilen zu wollen ; auch lassen sich allgemeine Grundsätze schwer auf¬
stellen. Die Bekleidung soll die Wärmeregulierung der Haut unter¬
stützen, damit der Nervenapparat , der diese Regulierung besorgt, nicht
übermäßig und nicht allzulange belastet werde. Sie hat vor allem die
Aufgabe , jeden schroffen Wechsel der Temperatur von der Haut fernzu¬
halten und den Zweck, die Hautgefäße in mittlerer Blmfülle , die Haut¬muskeln in mittlerer Anspannung zu erhalten . Dies erfüllt sie da¬
durch, dass sie die Wärmeleitung und -Strahlung hemmt : sie spart dem
Körper die Wärme . Sie beeinflusst aber auch in hohem Grade die
Verdunstung . Demnach beurtheilen wir die Stoffe nach ihrer Fähigkeit ,Wärme aufzuspeichern, und nach ihrer Eigenschaft, die Verdunstung
mehr oder weniger zu hemmen . Denn es ist klar, dass eine voll¬
ständig behinderte Perspiration eine allzu starke Wärmeanhäufung zur
Folge hätte und äußerst schädlich , bis zur Erlahmung der überheizten
Haut , wirken würde . So viel sei hier erwähnt , dass sich zur Leib¬
wäsche am besten das Baumwollzeug empfiehlt, weil es mäßig wärmt .
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langsam trocknet und durchlässiger ist als
Leinenzeug , das weniger wärmt und rascher
trocknet . Seide wärmt noch weniger , trocknet
sehr rasch und ist wenig durchlässig. Für
Frauen , die zu starker Transspiralion und
deshalb zu Katarrhen und Rheumatismus
neigen , empfiehlt sich dagegen das Bigogne -
oder Flanellzeug . Für die Oberkleidung
eignen sich am meisten die gut wärmenden ,
durchlässigen, Feuchtigkeit langsam abgebenden
Schaswoll - und Vigognestoffe. Als Bedeckung
des Halses ist kein stark wärmender Stoff zu
empfehlen . Auch soll diese nicht fest anliegen ,
um nicht eine Behinderung des Blutumlaufes
in den oberflächlich liegenden Blutgefäßen zu
verursachen . Am besten ist es, man gewöhnt den
Hals (durch kalte Waschungen vor dem Schlafen¬
gehen) von Jugend auf an Abhärtung .

. Strümpfe werden am besten aus Schaf¬
wolle gestrickt, womöglich so , dass, gleich
den Fingern beim Handschuh, jede Zehe für
sich bedeckt wird . Einschneidende oder ein¬
schnürende Strumpfbänder sind zu vermeiden .
— Da die Unterröcke nicht eng genug an¬
schließen , um genügend zu erwärmen , und dem
Eindringen des Staubes allzu großen Spiel¬
raum lassen, ist die von der Mode glücklicher¬
weise fancnonierte Einführung der Reformbein¬
kleider mit ungetheilter Freude zu begrüßen .

Bezüglich des Schuhwerks möge be¬
achtet werden , dass es nicht zu eng sei. Ein
mit weichem Leder gefütterter Chevreauleder¬
schuh ist als die zweckmäßigste Befchuhung
anzusehen .

Auch die Handschuhe sollen nicht enganliegend , keinesfalls aus
ungefüttertem Glacöleder , am besten aus dicht gestricktem oder geweb¬
tem haarigen Stoffe sein. Besonders Schlittschuhläuferinnen werden
gut lhun , diesen Rath zu beherzigen, wenn sie nicht erfrorene Hände
mit nach Hause bringen wollen . Sie mögen sich auch bequeme, aus
undurchlässiger Juchte und mit weichem Ziegenleder gefütterte Schnür¬
schuhe anschaffen. Aber selbst diese schützen nicht vor unangenehmen
Folgen , wenn die jungen Damen , statt fleißig Bewegung zu machen,
mehr der Conversation auf dem Eise huldigen . Wenn sich dann trotz
angeregter Unterhaltung die Kälte fühlbar macht, stürzen sie natürlich
in die stark geheizteWärmestube und holen sich eine Erkältung , die gefähr¬
lich werden kann, oder — was die Damen noch ärger empfinden —

rothe Nasen , Ohren und Hände , die sie vielleicht zeitlebens behalten
müssen. Aber auch vom Schleiertragen bekommt man leicht erfrorene
Nasen und Ohren . Deshalb lege am besten bei starker Kälte den
Schleier gänzlich ab . Noch eine andere Unsitte ist vom hygienischen
Standpunkte aus verwerflich . Es sind dies die endlosen Verabschiedungen
nach einem Tanzabend auf den Stiegen und im Flur , ja noch vor
dem Einsteigen in den Wagen . Diese Conferenzen zwischen Thür und
Thor sind oft nachträglicher , als das Herunterstürzen von Eis und
kalten Getränken , wenn auch die schädigende, oft verhängnisvolle
Wirkung dieser Unvorsichtigkeiten nicht geleugnet werden kann .

Nach jeder anstrengenden Leistung , sei es nun auf dem Eise
oder aus dem glatten Parket , ist eine lauwarme Waschung mit nach¬
folgender Abreibung im Bettsehr empfehlenswert . Aber so gesundheits¬
fördernd und wohlthuend die Wirkung dieser Procedur auch ist , so
wenig Aussicht ist vorhanden , dass sie ausgeführt werde . Die Trägheit ,

Da« erste Wiener Settlement: Kinderspiel - nnd BortragSsaal .

diese allgemein menschliche Eigenschaft, ist eine allzu erfolgreiche
Feindin der Prophylaxe . Und da predigt man den inngen Leuten
lange gut genug — die alten machen es nicht besser . Aber der leichte
Sinn ist mit den Folgen oft zu schwer bestraft . Das mindeste sind
noch : ein anhänglicher Schnupfen , eine beständige Gesichtsröthe,
erfrorene Hände und Füße — ist das nicht genug ? Und wenn sich
diese zudringlichen Gäste erst einmal eingefunden haben , sind sie nur
sehr schwer zum Abzug zu bewegen. Vom Schnupfen heißt es, dass
er drei Wochen dauert , wenn er nicht behandelt , und nur 21 Tage ,
wenn er behandelt wird . Aber so arg ist es doch nicht. Es gibt jetzt
einige recht gute Mittel gegen Schnupfen . Auch die früher erwähnten
Spülungen leisten keine schlechten Dienste . Große Erleichterung gewähren
Einspritzungen warmer Menthollösungen mittels eines Parfüm¬
zerstäubers . Aber freilich ein Specificum , ein Allheilmittel , gibt es
gegen Schnupfen nicht. Gegen erfrorene Nasen , Ohren , Hände und
Füße gibt es unzählige Mittel . Die besten sind Ausdauer und Geduld
und sollen gleichzeitig mit einem Medikament angewandt werden .
Sehr empfohlen werden gegen rothe Nasen und Ohren häufige
Waschungen mit kaltem Wasser, worin man Alaun und Borax oder
essigsaure Thonerde gelöst hat . Ferner das Bestreichen mit einer
Lösung von je 1 g Borax und Alaun und 3 g Benzoetinctur in 60 g
Rofenwasser . Erfrorene Füße behandelt man — oft vergeblich — mit
Jodtinctur in Collodium , und gegen erfrorene Hände geht man wie
gegen jede spröde und rissige Haut vor .

Da , wie gesagt, die Heilungen dieser kleinen Uebel sehr schwer
sind, geht man ihnen am besten ganz aus dem Wege, indem man auf
die Gebote der Vorbeugungslehre hört und sich von ihr leiten lässt .

Was Liebe vermag?
Nachdruck verboten. Roman aus dem Russtschen von I . N . Potapenlo. 5. Fortsetzung.

Stenko trat ein . Auf seinem Gesichte war weder Bestürzung noch
Gereiztheit oder Vergnügen zu lesen . Er betrachtete seinen schönen
langen Bart , sein Blick hatte den Ausdruck von etwas Geschäftlichem.

„Sie haben sich von Apollon Alexewitsch zu mir geflüchtet?
sagte sie freundlich .

„Nichl im geringsten , ich kam in Geschäften.
„Zu mir ? Bitte , nehmen Sie Platz.

"
Er setzte sich nicht weit von ihr und sagte :
„ Ich sah heute Anatol Petrowitsch . Er bat mich, Ihnen

zu sagen, dass er schwerlich heute zu Ihnen komme , und bittet ,
ihn zu entschuldigen .

"
„ . . ,

„Aus welchem Grunde ? " frug Natascha mit einer merklich
erregten Stimme . , . „ , , „ , , . , ,

„Er fühlt sich nicht ganz wohl. Hat die letzte Nacht nicht
geschlafen. Konnte nicht — - Nerven , oder so was . . . . mit
einem Worte , er fühlt sich krank .

"
Ist er nervös ?"

"
Ich habe es nie bemerkt und weiß wirklich nicht,

„
um was

sich
's hier handelt . Ich überbringe nur seinen Auftrag.

Stenko schwieg , und sie wollte weiter nichts fragen , ^zhr
war es unangenehm , dass Brazalof, statt zu schreiben, sich dieses

Menschen bedient hatte , von dem er augenscheinlich selber nicht
viel hielt. Und warum hat er sich nicht deutlicher erklären lassen ?
Der gestrige Abend hat doch für beide angenehm geendigt . . . .
Oder fühlte sie nur so — und bei ihm war das anders ? Er
hätte es jedenfalls selbst schreiben sollen . Hatte er ihr doch alles
erzählt und ihr das Wort gegeben, nichts aus seinem Leben vor
ihr geheimzuhalten , weder das Gute noch das Böse.

Sie sah Stenko fast feindlich an, als hätte er damit etwas
verschuldet, dass ihn Brazalof zu seinem Boten wählte.

„ Ich habe noch zwei Worte von mir beizufügen , Natalia
Nikolajewna," sagte Stenko nach einer Pause, wieder seinen Bart
betrachtend, was immer ein Zeichen seiner inneren Erregung war.
Sein dunkles Gesicht wurde nur selten roth oder blass ; wenn er
zornig war, wurden nur seine Augen kleiner und bekamen einen
kalten unangenehmen Blick.

„Sprechen Sie , Sergej Stepanitsch!" erwiderte Natascha kurz
aber artig.

„Gestern waren alle betrübt über Ihren Entschluss — ich
allein hieß ihn gut.

"
„So ? " fragte Natascha erstaunt und misstrauisch .
„ Ganz bestimmt, Sie konnten keine bessere Wahl treffen .

"

HHntretcnde Abonnentinnen erhalten den bisher erschienenen Thei! des Ra »,.»-es „Was Liebe vermag " auf Wunsch gratis zugesandt .
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„ Ah ! bitte sich näher anszudrücken . Es ist interessant , das
aus Ihrem Munde zu hören . . . .

"

„Sie sind eine actitie Natur , die Leben um sich zu verbreiten
und es nri Farben zu schmücken versteht , die mit dem alltäglichen
Colorit nichts gemein haben .

"

„ Danke für die gute Meinung, " sagte Natascha mit ver¬
nehmlicher Ironie . „ Sprechen Sie jetzt von sich , Sergej Stepanitsch, "

fügte sie ungeduldig werdend hinzu .
„ Ja , ich wollte Ihnen sagen , Natalia Nikolajewna , dass ,

wenn es in Ihrem Leben Vorkommen sollte , dass Sie eines freund¬
schaftlichen Dienstes bedürfen , ich ganz zu Ihrer Verfügung
stehe - ganz — — — " versicherte Stenko in nervöser
Hast , sie unausgesetzt anblickend .

„ Sie sind wirklich zu gütig - doch ich hoffe, von diesem
freundschaftlichen Erbieten keinen Gebrauch machen zu müssen .

"

Stenko stand auf . Natascha reichte ihm die Hand zum Abschied.
„ Sie gehen schon ? "

„ Ich fahre zu Brazalof . Soll ich ihm etwas ausrichten ? "

„Nein , ich wüsste nichts , als dass ich ihm baldige Besserung
wünsche . . . . Auf Wiedersehen !"

Er gieng , aber seine Worte hatten sie doch ziemlich verletzend
berührt . Als es im Zimmer zu dunkeln anfieng , kam es wie
Aerger über sie : sie hatte sich mit dem Gedanken so befreundet ,
den Abend mit Brazalof zu verbringen , und nun erwies sich dies als
unmöglich . Seit dem gestrigen Abend herrschte in ihren Gefühlen
ein neuer Zug für Brazalof . Vordem , mit Ausnahme weniger
Begegnungen , hatte sich ihr Roman nur brieflich abgespielt . Sie
schrieben einander oft . Sie zählte das Schreiben zu ihrer angenehmsten
Beschäftigung und harrte jedesmal mit Ungeduld auf seine Antwort .
Seine Briefe hatten sie entzückt . In den Schriftzügen stand er
vor ihrer Seele , schön, stattlich , oft sanft und auch wieder grob
und eigenwillig , doch alles endigend in Liebe und Anbetung für
sie ! Es fiel ihr damals gar nicht ein , seine Anwesenheit herbei¬
zuwünschen , um Worte der Liebe aus seinem Munde zu hören .
Sie liebte ihn aus der Ferne , in der festen Ueberzeugung , dass ,
wenn sie die Sehnsucht triebe , er zu jeder Zeit und für immer ihr
gehöre ! Gestern erst hatte sie seine wirkliche Nähe gekostet, lag sie
in seinen Armen , fühlte seine heiße , grenzenlose Liebe , die erste
Liebe für sie — und heute sehnte sie sich nach ihm ; wünschte ,
wieder mit ihm zu sein ! Sie langweilte sich und verspürte keine
Lust zu lesen oder die socialen Debatten zwischen Egor und Apollon
anzuhören . Sie hatte nur das eine Verlangen : Brazalof zu sehen.

„ Schließlich , was ist denn aus mir geworden ? Einen Tag ohne
ihn nicht aushalten zu können ? Dann könnte er wohl leicht aus
mir machen , was er will , und alle würden Recht behalten !"

Diese Gemüthsanwandlung war jedoch nur von kurzer Dauer .
Ihr stolzes „Ich " bäumte sich auf und ließ sie ausrufen :

„ Dummheiten ! Es ist gewiss gut , dass er nicht kommt .
Sehr gut . Ich werde mich zwingen , ihn nicht zu vermissen , werde
lustig und guter Dinge sein . Ich muss es lernen .

"

Sie wollte jetzt Licht machen , entschloss sich aber , ins Speise¬
zimmer zu gehen , wo der Thee schon bereit sein dürfte . Dort
wurde erst der Tisch gedeckt . Frau Lobatschef machte ihr Nachmittags¬
schläfchen und war noch unsichtbar . Im Cabinet saßen die Herren
in einer undurchdringlichen Rauchwolke .

Sie dachte gleich an Apollon , der sich das für seine Gesundheit
so schädliche Rauchen nicht abgewöhnen konnte und hundert
Cigaretten täglich verdampfte , wobei ihn Egor noch mit seinen
Cubaeigarren bewirtete , die er selbst als Sargnägel zu bezeichnen
pflegte .

Wahrscheinlich hatte beide der Streit müde gemacht . Jetzt
sprachen sie nur noch in abgerissenen Sätzen und warteten auf
den Thee .

Natascha trat in das Empfangszimmer und lachte laut auf ,
als sie in einer Sofaecke die kummervoll zusammengekauerte
Figur des Gymnasiasten erblickte.

„Fedja ! Armer Fedja ! Sie langweilen sich hier so allein ? "

rief sie ihm freundlich zu , neben ihm Platz nehmend .
Er stand auf und verneigte sich . Sein Wuchs war schlank,

der Kopf schön geformt , umrahmt von dunklen Locken. Die Augen
waren schön und verführerisch durch ihre « sentimentalen Ausdruck .
Das noch bartlose Gesicht war etwas schmal und blass . Die Uniform
kleidete ihn unvortheilhaft . Bei seinem hohen Wuchs und dem
eckigen Körperbau nahm er sich etwas komisch darin aus .

Er war mit den Lobatschefs verwandt , lebte mit ihnen auf
bestem Fuße und war im Hause ein gern gesehener Gast . Seine
Mutter , eine durch herbe Schicksalsschläge gebrochene Frau , lebte
auf ihrem bescheidenen Gütchen draußen in der Steppe .

„ Ich weiß , wovon Sie träumen , Fedja !" — scherzte Natascha .
Er blickte sie traurig an .
„Ich bin ganz wach . Was lässt Sie vermuthen . . . .

"

„ Wera geht Ihnen ab . Sie sind ja in sie verliebt .
"

„ Ganz und gar nicht ! Woraus schließen >sie das ? " erwiderte
der Jüngling in demselben Ton wie zuvor .

„ Ich werde Sie gleich davon überzeugen ; ich habe Nachrichten
von Wera .

"

„ Bon Wera Nikolajewna ? " sagte Fedja hastig , und sein
Gesicht nahm einen neugierigen Ausdruck an .

„ Sehen Sie , wie Sie das erfreut ! "
^

Sie nahm aus einer Tischlade das Telegramm und reichte
es ihm . Der junge Mann las es und wusste nicht , wie die Röthe
in seine Wangen schoss und die Mundwinkel verrätherisch zuckten.
Der Inhalt war nicht nach seinem Sinne , und die Worte : „Wera
und Miropolsky " stachen ihn ins Herz . Seine Eifersucht konnte
nicht die zwei Namen nebeneinander sehen . Trotzdem er Weras
Witz verstand , that es ihm weh , und es hätte nicht viel gefehlt ,
so hätte er laut zu tveinen angefangen .

„ Nun , Fedja , wie kindisch Sie noch sind ! Es sind dies alles
nur Phantasiegespenster . Sie sind ja in Wera gar nicht verliebt, "

sagte Natascha in beruhigendem Ton . „ Sie können gar nicht in
sie verliebt sein , es ist Ihnen bloß so vorgekommen . . . .

"

Der Jüngling schwieg ; nur auf seinem Gesichte konnte man
die Bekämpfung des Sturmes in seinem Innern bemerken .

„ Sagen Sie mir , Fedja , wie und was Sie fühlen ? " gieng
sie ihn an , aber diesmal mit der aufrichtigen Theilnahme , ihn
zu beruhigen . Sie frug ihn aus in : Ton eines im Liebesschmerz
erfahrenen Menschen .

„ Beichten Sie , ich werde Ihnen vielleicht die Absolution
ertheilen können . . . .

"

Sie nahm ihn bei der Hand und blickte gerührt in seine
Augen . Er wandte sich ab und rückte weiter von ihr . Das Mädchen
war betroffen .

„ Was soll das heißen , Fedja ? Sie sind ja plötzlich wie
umgewandelt ? "

Er drückte eonvulsivisch ihre Hand , sprang von seinem Sitze
auf und sagte verwirrt :

„Ach , Natascha , . . . . berühren Sie mich nicht . . . . Leben
Sie wohl !"

Dabei stürzte er aus dem Zimmer . Natascha sah ihm im
höchsten Grade erstaunt nach .

Egor trat aus seinem Cabinet und frug ungeduldig :
„ Du hier , Natascha ? Was ist denn vorgesallen ? Warum

ist Fedja davongestürzt ? — "

Sie saß aus dem Divan , blass und beinahe finster vor sich hin¬
blickend , ohne zu verstehen , was sich da vor ihren Augen abgespielt
hatte . Die Seene weckte ein lästiges , unangenehmes Gefühl in
ihrem Herzen . Fedja , der reizende Jüngling mit den traurig
nachdenklichen Augen , noch naiv und , wie sie voraussetzte , bis
über die Ohren in Wera verliebt , entpuppte sich so unerwartet
als ein ganz anderer Mensch . Sie verstand und wusste , dass sie
ihm nicht länger mit der alten Unbefangenheit begegnen dürfe —
das ärgerte sie und that ihr weh .

„ Habt ihr Streit gehabt ? " wiederholte Egor seine Frage .
„ Ja — nein . . . . er hat nur etwas erwähnt und . . . . lies

davon .
" Sie sprach es zerstreut und eilte ins Speisezimmer , wo

sie sich am Theetisch zu schaffen machte .

IV .
Nach der nächtlichen Spazierfahrt kehrte Anatol Petrowitsch

in gehobener Stimmung ins Hotel zurück. Neue , ihm bis jetzt
völlig unbekannte Gefühle waren in seinem Herzen entstanden und
tausenderlei glückliche Gedanken schwirrten durch seinen , wie von
Nebel umhüllten Kopf . Es ist geschehen! Das schöne Mädchen ,
zu dem er in so eigenartigen Beziehungen stand , er hatte es an
seine Brust gedrückt , ja , bald wird er die Geliebte ganz sein
nennen dürfen !

Wie er geduldig seit drei Monaten sich mit dem kalten Brief¬
wechsel zu begnügen verstand , so heftig ließ er sich jetzt von der
Leidenschaft zu Natascha hinreißen . Die drei Wochen , die er bis

zu der stattfindenden Trauung selbst bezeichnet hatte , mussten nun
auch anstandshalber eingehalten werden . Am liebsten jedoch hätte
er sie jetzt gleich in die Arme genommen , um sie als sein unbestrittenes
Eigenthum zu sich zu bringen . Sie hatte ihn bezaubert . Er war
ihr Gefangener , ihr Selave .

Sein Zustand war ihm neu . Mit seinen sechsundzwanzig
Jahren hatte er wohl schon oft von der Liebe genippt , aber jede
dieser Erinnerungen zerstob in ein Nichts im Vergleich zu seinen
jetzigen Gefühlen .

Er bestellte ein Diner , aß mit Appetit und träumte weiter
von seinem jungen Glück . Seine Mutter wird , wie bis jetzt, getrennt
von ihnen leben . Sie ist zwar eine gescheite und auch eine gute
Frau , aber sie hat ihre eigenen Gewohnheiten und macht Ansprüche ,
mit denen Natascha wahrscheinlich nicht übereinstimmen dürste .
Natascha soll in seinem kleinen Königreich allein das Seepter
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führen . Jede der beiden Franeu möge ihre Welt für sich beherrschen ,
ohne die andere zu stören . Natascha hatte schon versprochen , seiner
Mutter die Hand zu küssen, eine alte Sitte , die er selbst
heilig hielt .

Würde ihnen ein Sohn geschenkt, soll er , dem Andenken
seines Vaters zulieb , Peter heißen , ein Mädchen müsste , seiner
Mutter zu Ehren , Antonina getauft werden , auch das wird Natascha
zugeben .

Plötzlich sprang er von seinem Sitze auf und fieng an , mit
großen Schritten das Zimmer zu durchmessen . Sein Blick , sein
ganzes Wesen verricthen eine merkliche Unruhe .

„Und das eine . . . . das eine . . . . werde ich es ihr auch
sagen können ? "

Er hatte ihr über alles , was bis nun sein Leben ausmachte ,
frei und aufrichtig geschrieben . Hatte ihr treu seine ganze Ver¬

gangenheit geschildert - aber eines , das vielleicht weniger
schrecklich war als die bereits gebeichteten Sünden . . . . dies eine

sträubte er sich einzugestehen . War ihm dazu noch keine Gelegenheit
geboten - oder fand er es noch nicht an der Zeit ?

Er gedachte der ganzen Entwickelung ihrer Liebe vom ersten
Anblick bis zum letzten Abend . Es war so : Er war von Moskau

zurnckgekommen , wohin er jedes Jahr fuhr , um dort selbst seine
Geschäfte zu ordnen . Da erschien Stenko bei ihm .

Im Gespräch beklagte er sich bei Stenko , er fände cs bereits in
Moskau langweilig , auch in ihrer Stadt sei es nicht besser und im

Dorfe gar sei es nicht mehr auszuhalten . Stenko meinte , dass in der
Stadt wohl ein passender Kreis für ihn vorhanden wäre , der ihn
auch zweifellos interessieren dürste , dort gehe es sehr lustig zu , es

herrsche der weitgehendste Liberalismus in den Anschauungen .
Freilich werde bis zum Ueberdruss geredet und debattiert . Dabei
aber bilden den Glanzpunkt der Gesellschaft zwei junge und

interessante Damen . . . .
„Die auch debattieren ? " frug Brazalof .
„ Nein , die Damen hören meistens zu — obgleich auch sie

um Worte nicht verlegen sind .
"

„ Gut , ich sehe mir gelegentlich diese Gesellschaft an , obwohl
liberal gesinnte Mädchen sehr langweilig zn sein pflegen . . . .

"

„Das ist hier nicht der Fall . Beide sind originell und voll
Leben . Mit einem Worte , ich rathe dir dazu . Die übrigen kannst
du ja ignorieren . Die Mutter ist eine friedliebende Dame , Vater

ist keiner mehr da , den hat sich der Himmel genommen , aber der
Vater hat einen Stellvertreter testamentarisch zurückgelassen . . . eine

ganz romantische Geschichte . — Uebrigens ein Ehrenmann , Humanist
vom reinsten Wasser ! Springt hilfreich den vom Schicksal Ver¬

folgten bei , raucht theuere Cigarren und trinkt ausländische Weine .
Er heiß ! Chylzof .

"

„ Ah , den kenne ich ; kenne auch seine Geschichte . Ihrer zwei
waren in ein Mädchen verliebt - wahnsinnig verliebt —
und beide waren Herzensfreunde . Zum Schluss losten sie , und
das Mädchen fiel zu . . . . wie hieß er nur ? "

„ Lobatschef ! Und die Mädchen , von denen ich sprach , sind
seine Töchter .

"

„ Chylzof schwor dann , niemals zu heiraten , blieb dem

Freunde treu und bewahrte seine Zärtlichkeit für die Dame . So

erzählt die Legende . Ich finde sie schön, obgleich sie in unserer
Zeit unglaublich klingt .

"

„ Dennoch ist sie wahr . Ferner findet inan dort verschiedene
Menschen , zum Beispiel deinen Nachbar Bulatof , den Mehl¬
macher .

"

„Bulatof ? Wie kommt der dorthin ? "

„ Stell ' dir vor , der Lunip will dort gleichfalls als Liberaler

gelten und noch dazu auf socialistischer Unterlage . . . . Und
dann sein gelehrter Technolog , Podrostkof , mit seiner oppositionellen
Gattin . Aber einer ist dort , der Tschinarof , ein gewesener Pro¬
fessor, ein merkwürdiger Typus ! Wenn der zu bellen anfängt
und im Streit heiß wird , zittert er vor Zorn und beißt sich in
die eigenen Fäuste . . .

"

„Du bist verschwenderisch mit deinen Bezeichnungen . Ob

er nicht auch dir den Kops öfter wäscht ?"

„Was du nicht denkst !"

„ Also abgemacht , ich fahre einmal hin , das heißt , du wirst

mich dort einführcn .
"

„ Mit Vergnügen — aber eines muss ich noch erwähnen .
Du kennst meine Geschichte . . . diese . . . unangenehme . . . du

verstehst mich lvohl ? . . . Dort kennt man sie nicht und braucht
sie auch nicht zu kennen . Ich hoffe , dass du begreifst — "

Brazalof blinzelte mit den Augen , und um seine Lippen

spielte ein verdächtiges Lächeln .

„ Nicht der Rede wert, " sagte er , „ du kennst mein Princip :

Jeder kehre vor seiner eigenen Thür !" (Fortsetzung solgt.)

Das erste Wiener Settlement .
n Wien besteht seit

Jahresfrist der
Verein „ Settle¬
ment "

, der (wie
schon in Heft lo ,

' .- ' XIV . Jahrgang ,
der „ Wiener Mo¬
de " mitgetheilt
wurde ) bemüht
ist , nach den :
Muster englischer
unb ameri¬
kanischer Wohl¬
fahrt ? - Einrich¬
tungen auch in
Wien „ Volks¬
heime

"
, Ver -

sammlungs - und
Zufluchtsstätten

für die unbe¬
mittelte Bevölke¬
rung zu schaffen .
Dieser Verein hat .
kürzlich bereits die
erste dieser An¬

stalten eröffnen können . Es ist das Bolksheim in Ottakring , Friedrich

Kaisergasse , ül , von dem wir unseren Leserinnen einige Abbildungen

vorführen . Das erste Wiener Settlement verfügt zwar riur über

wenige kleine Räume ; doch unterscheidet es sich bereits durch die

planvolle Anlage des ganzen Instituts sehr vortheilhaft von andern

Versuchen , den Enterbten des Glückes das fehlende Heim zu ersetzen .

Sofort beim Betreten der Räume erkennt man , dass Frauen¬

hände die gesammte Anordnung geleitet haben . Die Zimmer smd licht

und schlicht, einfach und gefällig ausgestattet und spiegeln vor Sauber¬

keit . Von dem Thorweg aus gelangt man zuerst m ein für gesellige

Zusammenkünfte bestimmtes Zimmer , in dem erne kleine Bibliothek

aufgestellt ist . Wände und Decke sind weiß getüncht , an enizelnen

Stellen mit farbigem Schmucke versehen , das Holzwerk der Schranke

ist roth gestrichen ; mehrere Tische und zahlreiche Fauteuils und Stuhle

stehen den von der Arbeit ermüdeten Gästen zur Verfügung . Gegen

den Garten zu befindet sich ein größerer Saal für Vortrage und

Mnderspiele . Auch dieser Raum ist weiß gehalten ; em schmaler

farbiger Fries läuft in der Höhe von circa 2 m rings um die Wände ,
begleitet von einer Reihe von Nägeln mit großen runden Knöpfen ;

sie sind zum Aufhängen der Bilder bestimmt . Die Wandarnie und

Lampen sind blau lackiert , auch die einfachen messingbeschlagenen
Schränke blau gebeizk . Korbmöbel , von der Prag -Rudniker Fabrik ge¬

spendet , füllen den Saal bis zum Podium , von dem herab der Be¬

völkerung abends belehrende Vorträge oder Vorlesungen von dich¬

terischen Werken oder aber musikalische Unterhaltung geboten werden .

Endlich ist ein hübscher kleiner Garten mit einem „ Salettl " vorhanden ,
so dass den Kindern der Aufenthalt im Freien bei schönem Wetter

ermöglicht wird .
Wie unsere Abbildungen zeigen , erfreut sich das Ottakringer

Settlement bereits eines überaus lebhafte » Zuspruches . Es ist nämlich

so gedacht , dass jedermann , der in diesem Volksheim für einige
Stunden Zuflucht sucht , sich in Erziehungs -, ärztlichen oder juristischen

Sachen Rath erhojen will , gegen ein geringes Entgelt dort Zutritt

hat . Umsonst wird nichts verabfolgt , weil der Verein von der richtigen

Voraussetzung ausgeht , dass das Selbstgefühl der Menschen gehoben
wird , wenn sie sich nichts schenken zu lassen brauchen . Den stärksten

Zulauf erfährt die Anstalt von Seiten der Kinder . Sie kommen in

Hellen Scharen angeströmt , um dort unter Aufsicht der Vereinsdamen

sich während jener Tagesstunden aufzuhalten , in denen ihre Eltern beruflich
vom Hause fort sind . Die Bevölkerung von Ottakring besteht zum großen

Theile aus Arbeitern , und zwar müssen meist Vater und Mutter

morgens ihre Schlafstätte verlassen , um dem Erwerbe nachzugehen .
Die armen Kleinen stehen dann obdach - und aufsichtslos auf den Cor -

ridoren oder gar auf den Straßen umher , bis sie in die Schule

gehen . Nachher in den freien Stunden sind sie sich gleichfalls selbst
überlassen . Es ist daher als ein hervorragender Act der Menschenliebe
zu betrachten , dass die jungen Damen des Vereines ihre Zeit diesen
ihnen ftemden Kindern widmen .

Um von diesen opfermüthigen Damen zu reden : Es ist vor
allem das Verdienst des Fräuleins Else Federn , die vom Anfang
an mit selbstlosem Eifer an der schönen Idee festgehalten hat , eigene
Studienreisen nach England unternahm , um die Institution nach jeder
Richtung genau kennen zu lernen , und nunmehr mit den andern
Comitsdamen , Frau Marie Lang , Frau Hainisch rc ., sich haupt¬
sächlich dem Wohle der Kinder widmet . Und das ist wahrlich keine
leichte Aufgabe ! Statt auf dem Ring oder im Stadtpark spazieren zu
gehen , statt mit Freundinnen über Toiletten oder über das Theater
zu conversieren , statt zu Hause am Kamin einen prickelnden Roman
zu lesen , haben die Vorstandsdamen des Settleinents die Aufgabe , mir
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den hilfsbedürftigen Pflegebefohlenen , deren Wesen und Charakter
ihnen schwer erschließbar ist, sich zu bemühen , mit Kindern , die oft
recht unsauber oder ungezogen sind, zu sprechen, zu spielen, sie zu¬
traulich zu machen und die Keime des Menschenthums in ihre Ge-
müther zu legen . Und die Pflicht erfordert es , dass man in seinem
Amte nicht wankend werde, wenn die Schwierigkeiten zu groß er¬
scheinen , wenn Widersetzlichkeit und Undank die Fortsetzung der
Thätigkeit für Augenblicke unmöglich erscheinen lassen. Mit Opfermuth
und Beständigkeit dem Ziele nachzustreben, sich nicht durch private
Wünsche, durch Verlockungen zum Vergnügen ablenken zu lassen, das
ist eine Forderung , der wohl wenige junge Damen Nachkommen

können . Aber für diejenigen , die mit Eifer bei der Sache sind, wird
sich auch mancher Lohn einstellen . Das Zutrauen und die Liebe der
Hilfsbedürftigen , namentlich der Kinder , das erhebende Bewusstsein ,
manches Herz für das Gute und Edle gerettet zu haben, vielen Er¬
holung und Freude , einigen vielleicht das Glück des Lebens bereitet
zu haben , das ist wohl ein anstrebenswertes Ziel . Auch in den
Frauen unserer Tage wohnt jener Idealismus , der als die edelsteBlüte der Weiblichkeit bezeichnet werden muss . Ja , der weitere Um¬
kreis der heutigen Frauenbildung ermöglicht es ihnen , mit umso
größerem Verständnisse für die socialen Aufgaben unserer Zeit ihre
specifische Thätigkeit zu entfalten .

Mittag .
Zur Lrde sich der Fimmel senkt
herab in bleiern kaltem Grauen ,
verhängt mit Nebelschleiern sind
So schwer und ties das Feld , die ktuen.

In diesen trüben Lüften wird
Das Nlenschenherz auch bang und trübe —
Lin Mittag ohne Sonnenschein
Ist wie ein Leben ohne Liebe!

Naihalie v . Oldenburg .

Macht der Töne .
vie alten süßen Liebeslieder ,
Die längst mit dir verklungen sind ,
Sie zieh'n mit deinem Bilde wieder
Durch meine Seele , blondes Kinö.

Du weckst mit schmelzenden Kccorden
Den alten Gram , die alte Lust ,
Das Leid, das mir durch dich geworden ,
Zieht leise mahnend durch die Brust .

Sili Druska .

Musikalisches aus der Kinderstube
Bon H.

Ein verhüllter Gedanke lebt in vielen Eltern : ihre Kinder
sollen eine bessere Erziehung genießen , als ihnen zutheil wurde , und
ein leises Bangen beschleicht sie, wenn sie erziehen sollen, ohne selbst so
recht erzogen zu sein . Eine schrecklich lange Zeit ihrer Jugend haben
sie vor dem Clavier versessen und sich' s redlich sauer werden lassen.
Dennoch svüren sie, dass ihre Fähigkeiten sich nicht auslebten , ihre
Kräfte einrosteten und ach ! sogar die flinken zehn Finger den Dienst
versagten, wenn sie nicht durch täglichen Drill willfährig erhalten
wurden . Lau und zerstreut sind ihre Interessen , eng ist der Bezirk
ihres Wissens, labil ihr Urtheil , und immer müssen Anregungen von
andern , Anstöße von außen kommen. Nichts in ihnen wurde für
sie selbst gebaut und die stolze Frucht jahrzehntelangen Fleißes ,
das mühsam erworbene Können sehen sie mit Entsetzen von Tag zu
Tag mehr einschrnmpfen, sehen den Bankerott vor sich , der sie um
ihr gesammtes Musikvermögen bringt — eine Lage übrigens , die
ein Wespenstich in die Hand jederzeit hätte herbeiführen können . Nein ,
ihre Kinder sollen es besser haben !

In solch betrüblichen Umständen befinden sich viele Eltern , die
statt einer musikalischen Erziehung nur Clavierunterricht erhalten
haben . Diesen Aberglauben müssen sie sich vor allen Dingen ent¬
winden und das Vorurtheil fahren lassen, dass Clavierspielen zur Musik
führe , dass nur Clavierunterricht musikalische Bildung vermittle . Im
Gegentheil ertödten die riesigen mechanisch- technischen Ansprüche den
Sinn nicht nur der Schwachbegabten . In der Clavierstunde er¬
kaltet der leidenschaftlichste Mnsiklrieb , dieses sicherste Kennzeichen der
Begabung , und es entsteht nicht selten Widerwillen und Hass . Wir
sehen ja die Früchte dieser Abrichtung an uns selbst , an unseren
Nächsten, an den Müttern und ihren Kindern .

Waren wir alle nicht auch musikalischeWunderkinder ? Ohne Ironie
darf man jeder Mutter die feierliche Versicherung geben, dass auch
ihre Sprösslinge zu den Wunderkindern zählen , wenn es gelingt , deren
köstliche Anlagen zur Entfaltung zu bringen . Wie aber handeln die
Eltern ? Zunächst lassen sie der lieben Natur ihren freien Lauf und be¬
schränken sich auf ein schonendes Nichtsthun , bis zu dem großen An¬
lauf , dem Tage der ersten Clavierlection ; dort am Clavier wird dann
Trauermusik gemacht für die absterbenden Wunderkinder .

Es sollte ein „ Buch der Mütter " geschrieben werden , worin auch
einmal der musikalischen Erziehung wenigstens einige Capitel ein¬
geräumt werden und alles zusammengefasst ist, was zur Bildung
des inneren Musikmenschen gehört . Damit ist nicht gemeint , dass
Frauen und Mädchen Anatomie , Physiologie , Akustik , Technik des
Gesanges und der Instrumente , Theorie und Geschichte der Musik,
dazu Pädagogik studieren sollen ; es genügt , wenn sie die Elemente
alles dessen auf empirischem Wege kennen lernen , was sie an ihre
Jungen weitergeben sollen. Lernen sie doch Schnittzeichnen , Stiel -
und Kreuzstich, Kochen und der Himmel weiß was noch , nur
die musikalischen Phänomene sollen ihnen in mystischen Nebel gehüllt
bleiben . Wollte man freilich Harmonielehre oder Contrapunkt mit
Kindern und Dilettanten in der Art betreiben , wie sie von Schul -
füchsen dociert werden , nichts wäre zur Beförderung des Stuuipfsinnes
besser geeignet . Da es aber Methoden gibt , durch die diese Grund¬
lagen der Musik ebenso leicht als angenehm fasslich zu machen sind, so
ist nicht einzusehen, warum sich nickst alt rmd jung daranmachen soll .

Nachdrucknur unter Quellenangabe gestattet .
Leider lässt sich der freiesten, unirdischesten Kunst schwer nahen

ohne Rüstzeug des Handwerks , ohne einen Sack voll Fornielkrani .
Die Kunst der musikalischen Erziehung besteht just darin , die Zahl
der Formeln einzuschränken, diese auf ihren einfachsten Ausdruck
zurückzuführen und sie in ihren wechselnden Gestalten , in allen Ver¬
kleidungen , in ihrer ewigen Wiederkehr erkennen zu lehren . Was man
so durch das Ohr erwirbt , das besitzt man .

Doch lange vor dem planmäßigen Unterrichte soll die Erziehung
schon beginnen . Eine vorbeugende Thätigkeit liegt in der Vermeidung
des schlechten Beispieles . In dieser Beziehung herrscht auch in guten
Familien oft wenig Reinlichkeit. Das Auge wendet sich ab vom
Hässlichen, die Nase strebt aus dem Bereiche übler Gerüche, die Zunge
empört sich über schlechten Geschmack . Ihre für Kinderohren nicht
passenden Gespräche verbergen die Aelteren zwar vor den Jungen ,
nicht aber ihr oft so nichtsnutziges Singen und Spielen ; da füttern
sie Ohr und Phantasie bedenkenlos mit epidemisch gewordenen
Sachen , mit zum Auswinden sentimentalen Liedern oder brenzelnden ,
wildelnden Gassenhauern , mit Dingen , die gesungen werden müssen,
weil sie so erbärmlich sind , dass man sie zu sprechen sich nicht
traut . Man hat genug zu thun , diese zudringlichen , wie die Influenza
im Gedächtnis haftenden Melodien den Kindern wieder auszutreiben ,
was am ehesten gelingt , wenn man die Texte von den Tönen ablöst
und in ihrer inhaltlichen und formellen Schamlosigkeit herumzeigt .
Ein aufgewecktes, guterzogenes Kind wird sich dabei langweilen und
ekeln . Viel mehr wirkt dieses ästhetische Grausen als ein „ Pfui , das
schickt sich nicht !"

Zu Hörstudien oder für sonstige pädagogische Zwecke können
übrigens auch solche Missgeburten dienen , wie ja auch die chemische
Analyse ihre Stoffe nicht auf Eklichkeit hin anschaut , oder wie die
Biene Honig aus Giftblüthen sammelt . Der kluge Vormund wird
daher noch immer den Unfall verwerten können, sollte der Pflegling
durch schmutzige Melodien inficiert worden sein ; ja das Unterschiedliche
zwischen dem Volksthümlichen und dem Vulgären lässt sich . anders
kaum aufweisen .

Es ist nicht gleichgiltig, wie das Spielzimmer musikalisch ausgestattet
ist und was die Kinder darin treiben . Man prüfe also die Spieldosen
und Musikmaschinen auf ihr Repertoire , sind ihre Melodien nicht von
unedler Herkunft , so schadet das Geklimper , Geleier nicht viel. Man muss
darauf achten, was das Kleine in sein, auch dem Miserabelsten offenes, so
gefährlich gutes Gedächtnis aufnimmt . Besser, man verbannt das
mechanische Zeug aus der Kinderstube , desgleichen alle die dummen
Klapper - und Klingelwerkzeuge , womit den Kindern die unausstehlichste
Lärmlust anerzogen wird . In einem gesitteten Haushalte wird kein
Thürenzuschlagen geduldet , kein Gebrüll und kein Raunzen ; aber
Peitschen, Trommeln , sogar knallende Pistolen kriegen die Kinder in
die Hand , auch scheußliche Blechtuten , worauf mit einer jedes mensch¬
liche Fühlen ertödtenden Ausdauer stundenlang geschnarrt, geröhrt wird ,
während Mama vielleicht an einem Schlummerkissen für Papa stickt .

Wählt man nnisikalische Instrumente als Spielzeug , so sehe man
aus reine Stinimung , auf eine menschliche Tonleiter , sei es
auch nur die chinesische , und dulde nicht die auf dieser Welt nun
einmal nicht gangbaren Intervalle , die meist auf den kleinen Clavieren
mit Glas - oder Stahlplatten zu finden sind . Ohne sinnige Anleitung
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dürfte der kleine Wildling des Spielzeugs freilich bald inüde werden
mid eine Gattung Trommel daraus machen.

Im Spiel steckt Arbeit , eine exaltiercnde Anspannung der
geistigen und körperlichen Kräfte . So sei die Arbeit auch Spiel .
Anschauen , empfinden , begreifen heißt erleben, und leben bedeutet Be¬
jahen , Glücksgewinn . So befriedigt man sich fühlt über eine den
Stoffwechsel befördernde Nahrungszufuhr , ebenso vergnüglich ist das
Lernen , jene das Geistesleben speisende Nahrungsaufnahme . — Und
das kindliche Denken verfährt dann unbewusst mit eiserner Logik; es
lässt sich durch Gehorsam betäuben , durch Ueberredung verlocken ,
durch Eitelkeit und andere unnatürliche Reize stacheln, aber es neigt
sich freiwillig nur dem, was ihm Vergnügen macht, wobei wir uns
beruhigen können , da es das mit Begierde erstrebt, was es sich durch
unsere verkehrte musikalische Methode nicht aufnöthigen lässt . Wenn
sich ein Kind gegen das landesübliche System der musikalischen Ab¬
lichtung sträubt , so hat das System vor dem höchsten Richterstuhle
verspielt und soll abgethan werden . Der schreckliche Musikdrill bewirkt
eine Verfinsterung des Lebensmorgens , eine Verödung der Jugend¬
zeit, eine sinnlose Quälerei der Kinderwelt . - Sollen also die Kleinen
von Musik ferngehalten werden , von einem Thun , das ihnen so un¬
beschreibliche Freude macht ? Nicht doch ! Im Gegentheil ! Nur gebt
ihnen Musik , martert sie nicht mit bloßen Noten und mit leeren,
mechanischen Muskelübungen . Treibt vor allen Dingen die unschuldigen
Lämmer nicht vor die
kalte, leblose, nichts¬
sagende Claviatur ,
wollt ihr ihnen nicht
die heilige Liebe zu
den Tönen , die süße
Sehnsucht nach Musik
mit Gewalt aus¬
treib en !

Die Musik fängt
beim Gesang an , der
Gesangbei derSprache ,
und die Sprache min¬
destens dann , wenn
sich die Pforten der
Seele aufthun , die
Sinne erwachen. Es
ist unbegreiflich , dass
man so wenig auf die
nächste Umgebung der
Säuglinge achtet. Wer
nicht fühlt , dass die
Muttersprache des
Deutschen die Mund¬
art ist, dessen National¬
bewusstsein hat ein
Leck . Hochdeutsch ist
seine zweite Sprache ,
nach der Bolks -
zählungsterminologie
die Umgangssprache .
Ich

'
würde einem

Wiener Sprössling
sogar eine tirolische
Wärterin verübeln .
Zum größten Th eile
wird der deutsche Nachwuchs in die Mundart hineingeboren und nährt
sich von ihr . Hat doch der Dialekt heute noch im österreichischen Adel
volles Heimatsrecht von der Zeit her, wo der Hof sich in einem
unverdünnten , erdgeborenen Wienerisch gefiel . Ich glaube auch , dass
wenigstens die Vororteschulen , ohne Zweifel aber die Landschulen im

ersten Jahre auf Grund der Mundart unterrichten und sachte , ohne
Lockerung der zarten Wurzelfäserchen, aus dem eigentlich „reinen «

Deutsch in das sterilisierte Hoch - und Schriftdeutsch überleiten sollen.

Missachtung des Dialekts gilt doch heute als Kennzeichen der Volks-

fremdheit oder der Beschränktheit . Es gibt allerdings Fälle , wo stch ote
Mundart durchaus nicht schickt , einen Verstoß darstellt , genau wie
es Umstände und Lagen gibt , wo das Hochdeutsch als eine Falsch¬
heit , Fremdheit , Ungehörigkeit misstönig genug klingt . Ist es

nicht merkwürdig , dass in den Sommerfrischen dörflich und alplerych
gekleidete Menschlein ein geschniegeltes Hofmeister- und Gouvernanten¬

deutsch sprechen anstatt jenes der Dorf - und Bergleute ? — Biel früher
hat man den Hausrath schätzen gelernt als Sprache , Poesie , Phrlosophte
und Musik des Volkes . Und doch sind von ihm die herrlichsten Lieder

zu holen , echte Kinderlieber und alles andere , was nicht durch seinen

Inhalt von selbst sich ausschließt . ■ . r. , .
Uebrigens birgt sich hinter der Unbefangenheit , Rücksichtslosigkeit

der Volkslieder so viel Gemüth , Reinheit , Keuschheit der Empfindung ,
Kraft des Ausdruckes , poetische und sprachliche Schönheit zu schweigen
von dem musikalischen Werte, dass so früh als möglich aus dle>em

reinen Quell geschöpft werden sollte. Zimperlich sein darf man freilich

nichi, sich auch durch Pedanterie nicht lächerlich und verdächtig machen,
die jedes „Schätzelein « in eine ehrbare Tante und den „Liebsten tn

einen vielleicht brummigen und kahlköpfigen Onkel umwandeln will .

Es heißt nun die Sprechstimme in die Smgstlmme uberzufuhren ,

wobei man scharf aufpassen muss dass das Wort im Ton nicht

untergehe . Denn das Kind wie der Naturmensch hangt mit abgöttischer

Das erste Wiener Settlement : Zimmer für gesellige Zusammenkünfte der Mütter .

Liebe am Ton , an der Melodie . Das Wort ist ihm Hindernis , seine
Stimme schwingt sich achtlos darüber hinweg , nimmt nur das
Klingende aus derSprache auf , dieVocale , lässt die Consonanten als
Hemmungen einfach fallen .

Das Singen helfe dem Zögling in die hochdeutsche Sprache
hinein , es lehre ihm untadelhaften Bocalismus und scharfen Con -
sonantismus , eine entschlossene Verwendung des Mundwerkes . Wohllaut
und Glanz der Vocale , Schärfe und Schliff der Consonanten ertheilt
der Gesang . Und dabei ist jedes Kind eine Individualität und will
für sich behandelt sein, denn nicht zwei Menschen haben gleiche
Stimmen , gleiche Sprache . Darum heißt es individualisieren , nicht
uniformieren . Es verbietet sich daher vorzeitiger Chorgesang , denn ini
Chor verstecken sich die Fehler und Unarten , bilden sich immer neue
Fehler . — Vom Schul - und Kirchengesang lasse man seine Kinder
dispensieren , solange die Gewähr fehlt, dass die Stimmen nicht er-
tödtet werden . Der

'
Sington hat sich aus dem Sprechtone zu entwickeln.

Nicht ganz leicht fällt die Ermittlung der natürlichen Sprechhöhe,
jenes mittleren Tones , um welchen die Stimme oscilliert . Die Sprache
der Erwachsenen hält sich in engem Bezirke, die Stimme des Kindes
überfliegt leicht die Octave . Man braucht die von Empfindung ge¬
schnellte , bis zum Recitativ gesteigerte Sprechweise, die himmlische
Sprachmelodie der Jungen nicht dämpfen , auf den dürren , aus¬
gelangten Conversationston des conventionellen Verkehres stimmen zu

wollen , auf : ,. einen
Ton , der ebenso die
Gefühle zu verbergen
trachtet, wie die
Worte den Gedanken .
Rur muss der mittlere
Ton der Sprechstimme
eruiert werden , weil
er die Stelle markiert ,
um die in kleinem
Umkreise die ersten
Lieder und Sing¬
versuche sich bewegen
müssen.

Wie einfach die
Musik ist , wie in
Wahrheit eine Welt¬
sprache! Geschwinder
als das Alphabei lernt
das Kind das primitive
Material kennen und
brauchen , woraus die
unterschiedlichstenMe¬
lodien sich heraus -
krystallisieren, von den
Hervorbringungendes
Volksgeistes bis zu den
tiefsinnigsten Offen¬
barungen derKünstler .
Ein Dreiklang ist nicht
schwerer zu begreifen
wie ein Dreieck . Nur
darf man an seiner¬
statt nicht Tasten oder
Noten nehmen oder
Termini , wie Grund¬

ton — Terz —Quint ; wenn man nur den Klang erfasst hat , nämlich
einen Ton mit seinen zwei nächsten Verwandten . Wer zweistimmig
singt , wird die Dissonanz sofort verstehen in allen wesentlichen Zügen :
Vorbereitung — Eintritt — Auflösung , ohne auf den Namen oder
gar auf eine Definition anzustehen , das macht, er hält sich an die
Sache selbst . Die melodischen, harmonischen und rhythmischen Gestalten
wurden ihm erst isoliert vorgelegt , dann hat er sie aus dem Ganzen
herausgeschält , sein Wissen und Können wurde von oben und unten
zusammengetragcn durch Analyse und Synthese . Nur mit Hilfe des
Gesanges kann man die Musik also erleben !

Als fertiger Musiker, als musikalischer Mensch kommt so der kleine
Mann zum Instrument , mit dem er bisher officiell nichts zu thun
hatte . Er hat erst hören , dann singen gelernt , liest und schreibt
seine elementare Tonschrift mit Geläufigkeit . Für den Gesangunterricht
war weder ein Instrument noch die Notenschrift nöthig . Nun
es ans Spielen geht, heißt es die Noten überwinden , die Zeichen der
elementaren Buchstaben- oder Ziffernschrift in diejenigen der Noten¬
schrift zu übertragen .

Der landesübliche Musikunterricht fängt bei den Noten an ,
statt bei den Tönen , daher seine armseligen Früchte . Wie bissige
Hunde stehen die Noten vor den Klängen , dickköpfige , gestelzte und
geschwänzte Gestalten verlegen den Weg zu den herrlichen Botschaften,
die unsere Meister in krausen Zeichen niedergeschrieben haben . Unserem
Schüler macht der Kampf mit ihnen Vergnügen , er ist seines Sieges
gewiss . Sieht er doch in den Noten nur die Niederschrift von lauter
ihm längst bekannten Dingen : Tonschritte und Tonverbindungen . Ihm
klingen die Noten bald , vor dem Auge des Wissenden zerstiebt das
schwarze Gewimmel , verwandelt sich das ruppige Notengesindel in
holde Klänge .

Als zweites schiebt stch zwischen Spieler und Musik das mechanische
Werk der Tonerzeugung . Dem Schwachen stirbt die Musik unter den

« .. ,. 11 erhält tu bleib »» . Don Ilona paiaki . 5 . Auflage, preis K l - = mk . s .- . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" X 4 .80 = Mk.
SeUnk für Damen.) Gegen Voreinsendung de» Letra, « , » beziehen porn Verlag der „wiener Mode" in Wien VI,i oder durch die nächste Buchhandlung.
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Händen . Zumal beim Clavier versiegt das innere Musikleben , soweit
es aufgegangen ist , auf dem weiten Wege durch die Muskeln über
die Hebelwerke; der Strom bricht sich zwischen Fingerspitzen und
Elfenbein . Im Mechanismus erstickt der Musiksinn , wenn er nicht
vorher schon erstarkt war , erlischt die Musikfreude . Ich schlage als
harmlose Probe vor , die Kinder vor die Alternative zu stellend Eine
halbe Stunde Clavierüben oder ein Lössel Leberthran . Man wird
Wunder erleben , vorausgesetzt, das Kind sei so klug, so aufrichtig
und so muthig , das Richtige zu wählen — nämlich Üeberthran .

Wenn unser Schüler zum Instrument kommt, zehrt er von
seinem aufgestapelten Borrath , er wiederholt , variiert bloß , überträgt
geläufige Vorstellungen auf ein verwandtes Gebiet . Neu sind ihm nur

die Handgriffe , das innerliche Lebendige in einem ungewohnten Ma¬
terial nach außen hin zu projicieren .

Bevor man sich zu dem Clavier wendet, könnte man die aus¬
gestorbenen Hansiustrumente wieder aufleben lassen, die bescheidenen
Begleiter des Gesanges : Guitarre und Harfe , letztere nicht in Pariser
Faqon , sondern in ihrer primitiveren , altväterischen Gestalt . Paradieren
kann man auf diesen Accordinstrumenten nicht, sie haben den edleren
Beruf , Träger der menschlichen Stimme zu sein. Zum Clavier kommt
der Zögling früh genug , wenn er sich eine solide Bildung bereits
erworben hat . Dann wird er das herrliche Instrument zu gebrauchen
verstehen und ihm eine unendliche Fülle von Genüssen und Erhebungen
zu danken haben .

Ein Jubiläum der Wiener Por ;ellanindustrie .
Es ist bekannt , dass die Stadt Wien durch ihre Porzellanwaren

bereits im XVIII . Jahrhundert einen besonderen Ruf genoss . Diese
Industrie , die gerade in den letzten Jahren wieder einen kräftigen
Aufschwung nimmt , hatte damals ihre Blütezeit : Die schönsten Altwiener
Porzellane stammen aus den Jahren 1782 bis gegen 1805 , wo unter
der Leitung des Barons Sorgenthal berühmte Künstler und tüchtige
Chemiker in der unter Kaiser Leopold I . durch Claude Jnnocenz du
Pasquier im Jahre 1718 begründeten Wiener Fabrik thätig waren .
Doch datiert die Herstellung dieses schönen Materials noch weiter zurück .
Bereits im Jahre 1702 wurde die noch heute in der ersten Reihe
stehende Firma Albin Denk begründet , die somit im Jänner 1902
das 200jährige Jubiläum ihres Bestandes feiert .

Die Geschichte dieses Hauses ist unzertrennlich von der Ent¬
wickelung dieses Industriezweiges sowie der gesummten Geschichte
Wiens während der letzten zwei Jahrhunderte . Das Haus bestand
nämlich früher , wie noch aus dem Beinamen „ Zum Eisgrübl " er¬
kennbar ist , auf dem Petersplatz in jener historisch denkwürdigen
Baulichkeit , die das uralte „ Wachstübel am Peter Freithof " enthielt
und durch ausgedehnte Kellereien stadtbekannt war . Die ungeheueren ,
zwei Stockwerke tiefen Kellerdepots im „ Eisgrübl " reichten fast
bis zu den Katakomben von St . Stefan . Bor sechs Jahren ist
dieser alte Bau der Stadtregulierung zum Opfer gefallen . Die Firma
Denk übersiedelte dann bekanntlich in ihr jetziges prächtiges Heim am
Graben 13 (Generalihof ), Ecke der Bräunerstraße und vis -a-vis der
altberühmten Pestsäule ; dort bildet die schöne , nach dem Muster der
Pariser Passage du Prince angelegte , vom Graben zur Bräunerstraße
führende Passage mit den Schaukasten des Porzellanwarenhauses
Albin Denk eine Sehenswürdigkeit der Stadt Wien .

In den anschließenden geräumigen Geschäftslocalitäten finden
unsere Hausfrauen im Rahmen eines geschmackvollen Arrangements
alle die prächtigen sowie auch die praktischen Gegenstände , die schon
im „ Eisgrübl " das Renommäe der Firma begründeten .

Schon die bloße Thatsache , dass ein Geschäftshaus durch
200 Jahre seinen Ruf zu wahren weiß, spricht für die ganz hervor¬

ragende Qualität seiner Erzeugnisse und für eine mustergiltige
Geschäftsgebarung . Derartige erfreuliche Erscheinungen werden , leider
in der durchs Großstadtleben beherrschten Gegenwart iinmer seltener.
Meist findet man , dass der Eifer der Firmeninhaber nachlässt , sobald
eine gewisse Höhe erreicht ist , ja oft vergeuden die Nachfolger , was die
Begründer mühsam erworben . Im erfreulichen Gegensätze dazu hat es
das Haus Albin Denk stets verstanden , an der Spitze zu bleiben , und
auch gegenwärtig , wo auf kunstgewerblichem Gebiete eine Neuheit die
andere drängt , findet man es immer voran .

Sowohl in den Haushaltungsgeräthen , als in jenen Gebrauchs¬
oder Luxusgegenständen , die gern zu Geschenken für Hochzeiten oder
für das Weihnacytsfest rc . gekauft werden , bietet die Firma das Beste
und Geschmackvollste , wie dies auch die schöne Collection in der gegen¬
wärtigen Weihnachtsausstellung des Kunstgewerbevereines in der
schauflergaffe zeigt . Bon den mannigfaltigen Artikeln , die dieses Haus
kultiviert , sei unter andern zunächst auf das beliebte und bewährte
Granitporzellan hingewiesen, das eine ganz unglaubliche Widerstands¬
fähigkeit gegen Schlag und Hitze besitzt und sich auch durch seinen
schönen warmen Ton sowie durch die geschmackvollen Dessins unter
der Glasur auszeichnet . Weiters sieht man dort das Schönste an Glas¬
waren , böhmische und französische Krystallservice in bester Auswahl .
Eine besondere Specialität dieser ältesten Firma sind noch die mit
Recht so beliebten Wiener Silber - und 8iivsr platsä -Erzeugniffe ,
sowohl im glatten englischen Genre als auch in der modernen neuen
Richtung , die zahlreichen Luxus - und Decorationsgegenstände in Glas
(auch Tiffany ) , in allen keramischen Genres (Basen , figurale Objecte rc .) ,
ferner die jetzt unentbehrlich gewordenen completen Thee-, Mocca - und
Liqueurtischchen wie Essbestecke und Servierplatten in 8ilver plateä
u . s . w ., so dass das Ganze sich als eine höchst sehenswerte Schau¬
stellung präsentiert .

Einem so rührigen und bewährten Unternehmen darf man zu
dem seltenen Feste die besten Wünsche auf den weiteren Weg mitgeben .
Verbürgt doch das bisherige unerschütterliche Festhalten an den besten
Tradinonen auch ein stetiges Weitergedeihen .

Frauen
Zur pharmaccutischeu Aspirantin bei der Medicamentenregie der

Wiener k. k. Krankenanstalten ist kürzlich Fräulein Gisela Sun er¬
nannt worden . Sie ist die erste Dame , die als Pharmacentin im
österreichischenStaatsdienste thätig ist . Fräulein Knu ,
die Tochter eines mährischen Landpfarrers , absolvierte
in Wien die Bürgerschule und verbrachte dann einige
Jahre im Ausland , und zwar in der Schweiz, Frank
reich , England und Irland , wo sie verschiedene Lehr
institute frequentierte . In ihre Heimat zurückgekehrt,
besuchte sie durch drei Jahre die Wiener gymnasiale
Mädchenschule und bestand dann die Prüfung über
sechs Gymnasialclassen an einem Knabengymnasium .
Ihre Anstellung bei der Medicamentenregie , die auf
Grund der vorzüglichen Absolvierung der Vorstudien
erfolgte , währt drei Jahre .

Prinzessin Therese von Bayern, die Tochter des
Prinzregenten , wurde kürzlich von der Naturhistorischen
Gesellschaft in Nürnberg zum Ehrenmitglied ernannt .
Die erwähnte Auszeichnung wurde der Prinzessin
aus Anlass der hundertjährigen Stiftungsfeier der
genannten Gesellschaft zutheil . Außer ihr wurden
noch 13 Herren in gleicher Weise ausgezeichnet. Zum
Ooetor donoris causa wurde die ernsten wissen¬
schaftlichen Forschungen obliegende Prinzessin bereits
früher schon von der Universität München ernannt Fräulein
Aus der Feder der gelehrten Frau erschienen unter
dem Pseudonym Therese Bayer nach verschiedenen Studienreisen in
fernen Ländern die Werke : „Reiseeindrücke und Skizzen in Russland " ,
„ lieber den Polarkreis " und „ Meine Reise in den brasilianischen Tropen " .

Tic Lcmbcrger Polytechnik hat kürzlich das Gesuch dreier junger
Damen um die Jnscription als ordentliche Hörerinnen abgewiesen.
Diese Abweisung wurde vom Unterrichtsministerium bestätigt , doch hat
der Unterrichtsmiuister Dr . v . Härtel an das Rectorat der genannten
Hochschule ein Schreiben gerichtet, worin er mittheilt , dass eine

chronik .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Aenderung des Statuts der technischen Hochschulen in Oesterreich im
Sinne der unbeschränkten Zulassung weiblicher Hörerinnen bevorstehe;
der Minister forderte infolgedessen das Professorencollegium auf , sein

Gutachten hierüber zu äußern .
Frau Dr . Cäcilie Wendt, bekanntlich die erste

Dame , die in Oesterreich die Prüfungen aus Mathe¬
matik und Physik mit Auszeichnung bestanden hat ,
ist kürzlich , nachdem sie ein Jahr als Probecandidatin
und supplierende Aushilfskraft am Wiener Mädchen¬
gymnasium thätig war , zum Professor der Mathematik
an dieser Anstalt ernannt worden .

An der Berliner Universität wurden für das
Wintersemester 490 Hörerinnen inscribiert . Lebhaftes
Interesse erweckte die Jmmatriculation zweier Minister¬
töchter, der Gräfin Elisabeth Posadowsky und des
Fräuleins Irmgard Möller . Die erstgenannte Dame
studiert Philosophie , Fräulein Möller , die Tochter
des preußischen Handelsministers , widmet sich dem
Studium der Kirchengeschichte .

Der „Verein zur Errichtung wirtschaftlicher
Frauenschnlen ans dem Lande "

, über dessen Thätigkeit
>vir bereits wiederholt berichteten, wird demnächst in
Obernkirchen bei Hannover seine zweite Schule ins
Leben rufen . Die erste Anstalt des genannten Vereines
befindet sich in Reifenstein bei Leinefelde und hat in
den wenigen Jahren ihres Bestandes eine von allen

Seiten anerkannte vortreffliche Wirksamkeit entfaltet . Zahlreiche Schüle¬
rinnen dieser Anstalt haben jetzt baus - oder landwirtschaftliche Ver¬
waltungsposten inne , und auch Lehrerinnen für landwirtschaftliche
Schulen sind aus der Reifensteiner Anstalt bereits hervorgegangen .
Der neuen Schule in Obernkirchen wird eine Haushaltungsschule für
die Töchter von Landwirten angegliedert werden , die jenen Frequen -
tantinnen der landwirtschaftlichen Schule , die sich zu Lehrerinnen auf
diesem Gebiete heranbilden wollen , als Ilebungsschule dienen soll . 6 . II.

Gisela Kun.
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Prämie.
Ilur für Abonnentinnen der „ Wiener mode".

Von dem im Verlag der „ Wiener [Rode “ erfchienenen Baus»
halfungsbuche „Soll und Baben der Bausfrau “ iif nur noch ein
geringer Vorrath vorhanden , der den Abonnentinnen der „Wiener
mode“ zu dem außerordentlich billigen Preife von K i . _ (für
Deutfchland fllk. 1 .— , für die Schweiz Frcs . 1 .50) portofrei als
Prämie überlaffen wird. Das Werk wird nur deshalb fo billig
abgegeben (diefer Preis deckt nicht einmal die Berffeilungskoffen ),
weil die Redaction der „Wiener mode“ überzeugt iff, dafs jede
Bausfrau , die es benützt, dafür im Kreiie ihrer Bekannten An¬
hängerinnen werben wird, die eine in Vorbereitung befindliche
fehr starke Reuauflage kaufen losten.

Außerdem hofft die Redaction , ihren Abonnentinnen , die von
diefer Begünstigung Gebrauch machen, Rußen zu bringen und
Freude zu bereiten . — Die bis 20 . December einlaufenden
Bestellungen , denen der Befrag in Briefmarken beiliegt , werden

in der Reihenfolge des Einkaufes und bis zur Erschöpfung
des Vorrathes erledigt . Rach aem 20 . December oder ohne den
Geldbetrag eintreffende Bestellungen müffen unberückfichtigt
bleiben .

Das Buch ist eine äußerst einfache und übersichtliche kleine
Buchführung des ßauswefens und iif infolge feiner Ausstattung
ein fehr hübsches Geschenk für Frauen .

Die Redaction der „ Wiener mode“ empfiehlt ihren Abonnentinnen
im eigenen Sntereffe , von diefer Prämie Gebrauch zu machen , und
bittet schon jetzt , es nicht übelzunehmen , falls bei dem voraussichtlich
fehr großen Andrange ein Ehest der Bestellungen unausgeführt
bleiben tollte .

Der Verlag der „ Wiener mode“
Wien, VI , 2 , Gumpendorferffraße 87 .

CorreszwndenZ der „Wiener Mode " .
Juvenis. „ Siebzehnjähriger Gymnasiast von sentimentaler Anlage

widmet sich gern in Mußestunden dem Opferdienste Euterpens . “ Die
Erzählung „Zu spät " ist von bemerkenswerter anspruchsvoller Ver¬
logenheit und hervorragend abgeschmackt . Arme Euterpe !

Albertine v. B . iu Sachsen . Kupfergeräthewerden blank geputzt,
indem man sie mit Messingwasser fest einreibt und dann in Wasser,
allenfalls mit Anwendung von Seife , wäscht. Sie werden mit einem
Rehleder trocken gerieben , nachdem man sie abtropfen ließ .

Nichtsnutz in Prag singt:
An mein Iüeat !

Ich liebe dich — kein andres Wort Und du , du wandt ' st dich ab von mir,
Kommt über meine Lippen. Magst gar nichts von mir wissen .'

In meinen Ohren rauscht es fort ; Und doch, und doch ich liebe dich,
Ich möcht ' , ich möcht ' dich küssen! Ich lieg ' zu deinen Füßen !

Anbetungswürdiges Geschöpf,
Erhöre doch mein Flehen !
Ich kann , ich kann , soviel ich mag ,
Nicht ohne dich bestehen !
Du bist so hold , du bist so schön —
O, könnt' ich für dich untergeh' n !

Das gewählte Motto enthält zugleich unser Urtheil .
Anna P. Fettflecken in hartem Holz müssen dick mit Oelseife be¬

strichen und mit Sand bestreut werden . Nach zehn bis zwölf Stunden
wäscht man mit heißem Wasser nach und wiederholt das Verfahren ,
wenn der Fleck beim erstenmal nicht verschwunden ist .

Maasliebchen. Sie fragen, welche Röcke im Frühjahr . . . 1802
modern sein werden ? Wir bedauern , Ihnen die gewünschte Auskunft
verweigern zu müssen, da wir zum Prophezeien leider keine Concession
besitzen . ,,

Cyclamen. Man kann gar nicht weniger Talent zur Poesie be¬
sitzen . Stellen Sie sich gefälligst vor , das nachfolgende „ Gedicht" wäre

nicht von Ihnen , von ganz jemand anderem . So ! - und nun

lesen Sie es ganz unbefangen :
Und doch -

Du warst mein Glück, du warst ja mein Leben ,
Ich Hab' dir das Höchste, die Liebe gegeben ,
Ich Hab' dich geliebt und liebe dich noch.
Und doch -

Du hast mich ja nicht geliebt und liebst mich nicht ,
Der Mund sagt es nicht , was das Auge spricht ,
Und doch -

Ich liebe dich stärker denn je .
Jetzt bist du mein Unglück, mein Weh ,
Ich weiß, dass du mich nicht liebst.
Ich weiß , dass du mich betrübst .
Und doch - -
Ich liebe dich noch !

Nicht wahr . Sie finden das Zeug nun im höchsten Grade lächerlich

und albern ? Wir sind ganz Ihrer Meinung . „ Und doch werden

Sie wieder weiterdichten ! Leeren Versprechungen schenken wir langst

keinen Glauben mehr . Wir sind schon zu oft und zu grausam ent¬

täuscht worden . . . .
Hetti und Hermine.
„Was ist sur junge Mädchen am schönsten , entweder ^ clancholisch oder ernst

oder immer lustig und übermüthig gestimmt . Manche sagen m, sstller Smn ist des

Mädchens schönste Zier ; ich glaub's aber nicht ." _
‘n &r musst doch zwei ganz reizend dumme Tschaperln sein, Ihr fnlgt ia

zum Küssen albern . Man muss natürlich vor allem natürlich sein,

lustig oder traurig , ganz je nachdem. Bleibt was mrd mit f

ist -s schon recht, und redet ohne Faxen , so wie Euch der Schna

qewachien ist ; und wenn Ihr einmal noch . . . geschertere Fragen

»ns dem Herren habt , fragt in Gottes Namen zu, der wilde

Briefkastenmann hält Euch schon stand . Jetzt adieu , Kinderln , -und dass

Jbr mir nur ja nicht zwei steife , affeetierte Gredeln aus Euch , macht,

bört Jhr ! — (Für moderne Bettausstattungen fertigt man zwei große

und ein Capricepolster an .)

L. I . in Bildayest. Wenn Sie Ihre Adresse angegeben hätten ,
würden wir Ihnen schleunig depeschiert haben : „ Augenblicklich den Be¬
trieb cinstellen und zil dichten äiifhöreii . "

Daukbarc Abonilciltiu . Cocoslüufer schmutzen nicht so leicht , wenn
sie in neuem Zustande in heißes Wasser gelegt und erst nach dem
Trocknen in Gebrauch genommen werden .

Molly 1901 . Von den vielen Wünschen, deren Erfüllung Ihnen
so anl Herzen liegt, können wir vorläufig nur einen berücksichtigen ,
da noch viele andere
liebe Abonnentinnen
Gehör verlangen . Wir
bringen also, um
Ihren ersten Wunsch
zu erfüllen , neben¬
stehend das Bild des
Dr . Heinrich Hoff -
mann , Verfasser des
„ Struwwelpeter "

, das
Sie sehen wollen .
Wenn Sie den in
unserem Heft 4 l . I .
abgebiideteu Entwurf
zu einem Denkmal
für den Dichter mit
diesem Bilde ver¬
gleichen, werden Sie
finden , dass die
Denkmalbiiste sehr
porträtähnlich ist . —
Die Erfüllung Ihrer
anderen Wünschewird
gelegentlich erfolgen .

Abonnentin in A . B . Das gewünschteRecept finden Sie an anderer
Stelle . — Franzbrantwein ist ein vortreffliches Mittel zur Stärkung der
Haarwurzeln ; es wird jedoch gewöhnlich mit einem Zusatz verwendet .

Ernestine W . Sie sind schlau . Zuerst bewundern Sie
' den

„ unversiegbaren Quell unseres Humors " , um uns für Ihre Gedichte
gefügig und milde zu stimmen und so herumzukriegen . Wir haben
uns denn auch wirklich gewaltig gekitzelt und geschmeichelt gefühlt und
beschlossen , wenn Ihre Verse nicht gar zu schlecht sind, nur dieses
eiuzigemal Gnade für Recht ergehen zu lassen. Aber sie waren eben
leider gar zu schlecht. . . .

Eugenik , — Olga Lik . Die Recepte werden Sie in einem der
nächsten Hefte in der Rubrik „ Für Haus und Küche " finden .

Jtscha in Tesche » . Ihr Gedicht „ Aus der Herze ns tiefe " ist
herzlich oberflächlich.

Robert B . , Septimaner , tragt naiv , ob zum journalistischen
Berufe die bestandene Maturitätsprüfung unerlässlich sei ? O, welt-
unkundiger Knabe , es gibt genug Journalisten , die weder schreiben noch
lesen können !

Ein Miidcl aus Sachsen. Von Ihren Gedichten eines , das
hübscheste , gern an dieser Stelle :

Nntzcilkar .
Gestern war es so sonnig nnd mild ,
Hent' fegt ein Regenwind nms Hans.
Ein Weib gräbt drüben das Gartenland ;
Ein kleines Ding geht ihr ijnc Hand.
Nnn streuen sie beide die Körner ans ;
Sie glauben dem einzigen, sonnigen Tag,
Dass es jetzt Frühling werden mag.

Tony Nr . 48 .

Ich sitze, in mein Tuch gehüllt,
Im Lehnsttthl in dem heißen Zimmer.
Ein schleichend Gist verdirbt mein Blut ,
Und Kranken ist so schwer znnmth' —
Mir kommt der Frühling nimmer.
Ach, meiner Jugend sällt es so schwer.
Dass ich Hab' gar kein Hoffen mehr.

ist uns nicht bekannt, ob das genannte Mittel
ärztlich geprüft ist . Wenden Sie sich mit Ihrer Anfrage direct an de,i
Erzeuger . Wenn Sie vor allem die Unschädlichkeit des Mittels con-
statreren wollen , dann wäre eine Untersuchung durch ein chemisches
Laboratorium empfehlenswert .



Pariser Diamanten Omitationcn
in echter Gold - uud Silbe rfast »unK sind der vollhomniMisie Ernatz für kostbare echte Juwelen « — Die Pariser iniith rlttn
t>ia »nanten hab *n das wundervollste Feuer am hellen Taqe wie am Abend , sind waschbar wie echte Drillanten und verlieren dali -r niemals den Glanz .

Fig . 1001 . Ohrgehänge, 14kar.
Gold , m 't Rbhufton imitirten
BriBanteu, hochföner Gold -
111usionfassung u .solid.Patent¬
varschluss , per Paar fl. 12.50

Fig . 1004 . Soutons , Ukarät .
Gold , abgedeckte Facon . hoch¬
elegantes Ohrgehänge , Putent -
verschluss in Gold, die obere
Steinfassung wie bei echten
Brillanten aus feinem Silber,

per Paar fl. 12.50

Fig . 1005 . Ohrgehänge, 14kar.
Gold , carmoisirte Facon . Sma¬
ragd , Saphir , Rubin , Türkis
od . Opale, umgeben v. kleinen
leurigen imitirten Brillanten ,

per Paar fl . 10..' 0
Dieselben grösser fl. 12.50

Fig . 1006 . Boutons, Ukarät .
Gold , mit feinsten franz .Perlen .
Bi ’llant -Obcrsteinchen u. solid .
Goldmontiiuns . p. Paar fl.10.50
Grössere Gattung fl. 12. .

fl. 15.—, IS.— und 22. - Fig . 1007 . Ohrgehänge, 14kar.
Gold , Pcndelfapon , v. v. uader -
ban m Ansehen, hochfeine
ä jour -Fassung , modernste

Facon , per Paar 11. 22.
Dieselben in Silber, fein v . r -

goldct fl 12

Fig 1008. Boutons , 14kar. Gold ,
eleganteIllusionfacon mit herr¬
lich funkelnden Steinen , sehr
solide Qualität , p. Paar fl.15.—
Dieselben grösser fl. 18 .—

bis fl. 22 .—

Fig . 1009 . Boutons, 14kar. Gold ,
abgedeckte Facon , sehr ge¬
diegene Goldarbeit , per Paar

fl. 13.—
Dieselben grösser fl. 18 .— bis

fl. 24 —

Fig . 1010 . Ohrgehänge, Ukar .
Gold , hochfeine juweliermä -
ssige Goldfacon, wie bei echten
Brillanten , mit Rubin , Türkis .
Smaragd oder Opal als Mittel¬

stem , per Paar fl. 18.—
Dieselben grösser fl. 22.—

Fig . 1011 . Perlentropfen , fran¬
zösische hochfeine Perlen , mit
kleinen Diamanten und Ober-
steinchen in Sill er gefasst, mit

Goldöhr, per Paar fl. 6.50
Andere Gattungen fl. 8 —.fl. 4.50, 5.50, 8.— und 10.—

I

Fig . 1012 . Qlr&cLrauben , Ukar .
Gold , feinste juwcliermässige
Arbeit , m .soliden Gold-Ballcn -
schraubcn u . lebhaft . Biilknt -
stcinchen , per Paar il . 6 .

Dieselben grösser, auch mit
Prr ' en , per Paar 11. «.50

Fig 1013. Silberbroche, nette Facon, dicht
besetzt mit kleinen Brillanten fl. 7.50

Dieselbe in Ukarät . Goldfa=sung fl 18 .—
Fig . 1014 . Broche, Ukar . Gold, Mittel¬
stein Opal , Smaragd . Türkis etc . fl. 14.—
Dieselbe in Silber, fein vergoldet fl. 7.50

Fig. 1( 15. Silbeiüi ocue, gediehe
Schleifein geschmackvollerFapon
fl. 7.50 Grössere Gattung fl. 10 - Fig . 1016 . Broche, Ukar . Gold , längliche Fa

mit 3 effectvollen Solitärbrillanten fl. 12 -
Dieselbe in Silber, fein vergoldet fl. 6 .50

Fig . 1017. Damenring, Ukar .
Gold, oleg . Facon , Soütär -
brillai .t an beiden Seiten
kleine Stein ;hen , schön ge¬

fasst fl. 12 .50

Fig . 1018 . Rosettenring .
Ukar . Gold, Rubin , Smaragd
oder Saphir , umgeben von
kleinen Pariser Brillanten ,
hochfeine Goldfass. fl. 16.—
Derselbe leichter fl. 10 .50

Fig. 1019 . Porte bonheur-
Ring, 5 zusammenhängende
Ukar . Goldringe mit ver¬
schiedenen Sternchen und

Perlen besetzt fl. 12.50

Fig . 1020 . Damenring, Ukar .
Gold , franz . Facon , 2 Solitär¬
brillanten , Mitte Saphir od .
Smaragd , beiderseits kleine
Sternchen , hochfeine Aus¬

füllung fl. 12.50

Fig . 1023. Kettenarmbänder , goldplattisrt , Panzerfacon , unzer -
reissbar , Ersatz für echt Gold , Garantie für 5 Jahre haltbaren

Goldglanz fl. 5.—
Stärkere und breitere Gattungen fl. 6 .50 , 8.—, 9.50

A

Fig . 1024. Halscollier mit französischen Perlen und kleinen
Brillant -Mittclspangen in Neusilberfassung

8 10 12 Perlenreihen
Preis fl. 5.— 6.50 8.50 10.— 12 —

Dieselben mit schweren französischen Perlen und zarten echt
Silber - Brillantspangen fl. 15.—, 18.—, 22.—, 26 .—, 30 .—

Die seit vielen Jahren in Wien eingeführten Pariser Diamant -Schmuckgegenstände, deren praktischer
sich besonders in vornehmen Kreisen grosser Beliebtheit, da dieselben von e « hten

"7 .S < £
S Tnq

*>Hx

135S

Fig . 1021 . Französischer
Faponrlng , Ukar . Gold .
1 Brillant , 1 Smaragd
od . 2 Brillanten fl. 15.—

Fig . 1022. Marquisring,Ukar . Gold , eleg. Fa $on
fl. 16 —

Grösser fl. 20.—

Fig . 1027 . Französische Haarkämmchen (* ’
3 natürl .

Grösse) mit Brillantansatz , in 3 Grössen fl. 1.50,
fl. 2.—, 2.50 . Dieselben in e>.ht Schildkrot mit

Silberfassung fl. 5 .50, 7.50 , 10 .—

Fig . 1028 Empire-Seitenkämmchen (2 3 nat . Grösse),besetzt mit kleinen Parke .* Brillanten , in zwei
Grössen, Stück ä fl. 3 — und 4.—

Wert als Ersatz für kostbare Juwelen immer mehr anerkannt wird , erfreuen
Jlrill >»iit ^n absolut nicht au nntcrsciieirten sind .

„Zur Brillant««-Königin
“
, Wien,

Versandt per Postnachnahme franco . — Neuerschienener illustrierter Preiskatalog gratis .
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Uebersiedlungsatizeige
u K . Y^ ' und Karn^ er,ief

&©'
et .**&

fclbermayer $ Cic .

„Zum Herrnhuter“
in das LibLL erbaute Haus

Erbaut 1901 .

Wien , I. Neuer Markt 17.
Tischzeug - und Leinen-Fabriks-Niederlage

W äsche - Confection .

Ä Dieselben empfehlen für

Itfeihnachtseinkättfe Gegründet 1794 .

ihr reichhaltiges Lager von Leinwänden , Chiffons , Tisoh- und Kaffeegedecken ,
Hand- und Taschentüchern, Waschstoffen für Kleider, Pique, Flanellen ,

Barchenten und farbigen Hemdstoffen.

Damenwäsche
Tag- und Nachthemden , Corsete, Frisiermäntel , Miedertaillen, Schürzen,

Jupons , Blousen , Matinees und Schlafröcke etc.

Herrenwäsche
Tag- und Nachthemden , Kragen , Manchetten , Cravaten , Socken etc.

Kinderwäsehe
Erstlingswäsche , Taufzeug, Knaben- und Mädchenhemden, Kindersocken etc.

Bettwä sehe
Bettdecken , Ueberzüge.

Original englische Messingbetten etc. Billigst festgesetzte Preise !
▼ VT ▼ t v ^ T T T t —r ▼ TTT ▼ T T' TTTTTT V
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i

Nr. 88.753. Praktisches Commode *
polster aus Libertyseide mit Volants.
Grösse ohne Volant 85X40 em-, Preis K 5 .— .

empfehlenswerte
Wtihtiachts - nttd jfoujahrsgeschetil !« !

3(. und k . jlof - und ^ ^
3{ammer-£ieferant « =*

Jeppichhaus
Orendi

i.
Wien

Cugeck 2.
Hand ^ eknftpfter Pultrorleger ,sehr wurm haltend . Grösse 60X60 cm ,Frei* K 7 .50 .

Nr . 82.452 . Applicierter Tuchgobelin
und Statrrlei modernen Genres ,
effectvolles Decorationsstück . Grösse
7 ' X75 cm , Preis K 25 — Die Staffelei
mahagoni oder grün polirt . Grösse

ICOX ‘0 cm,, Preis K 18 .—.

W M

Nr . 20.584 . Chinesische Ziegenfelle Weiss : Grösse 50X100
Preis K 8 .50 ; Grösse 80X160 cm , Preis K 14 .—. Grau : Gri

50X100 cm. Preis K 8 . —: Grösse 80X160 cm , Preis K 13 .—.

inj'i
'iiüüi niiuihtUäniiiiiiii

''
ilii]iutüulLii* ♦ ♦ ' ♦ + ♦ ♦ 1

:•s.wrilidr»>>» »!"»!>»•■■-<!» »iflmi;>n:inirli.lmbijiuiluimlml«mb<i«ii)H|IL«iii>i'tlmHi>>i>

Nr . 55.443 . SpeeialltÄti Englischer Moquette -Eambrequin , schweres Teppich¬
gewebe, Genre Secession, in vielen Modefarben. Grösse 120X150 cm , Preis K 30 .—.

» Wl

Polster mit orientalischerStickerei, sehrdecorativ.
Grösse 30 50 cm , Preis K 20 .—.

Nr . 82.474 . Clavierdccfce ans glatten Stoffen mit Schnnrsticharbeit und Passementerie , mit Satin
gefüttert . Grösse 180X260 cm, Preis K 51 .—.

Nr . 52.241. Reise - und Wagen decke aus Schafwolle,
doppelseitig, in eleganten Modequarrös . Grösse 130X175 m ,

Preis T\ 25 .—.
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KM Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in

schwarz , weiss oder farbig von Kronen 1 . 15 bis 18 . — per Meter .
Specialitiit : Seidenstoffe für ( üesellscliafts - ,

Braut -, Ball - und Strassentoiletten und für
ßlousen , Futter etc .

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direct au
l *rivate und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff -Export . 4197

Unentbehrlich für jedermann
icr " .

3

sind : amerikanische Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough Manufacturing
Comp , in New- York , und kann sich jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinem

derselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Aul' Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franco zugesendet .
Man verlange überall nur Originalpackungen , seihst nm den Betrag von 10 h per Blechdose. c

Abfülirmittel :

Pfeffermünzlakritzen

Abführpillen (früher Kräuterpillen) . Preis per >/ > Schachtel K 2 . — , per
l /ä Schachtel K 1.20 . Probeschachteln K — .60.

Cascara Kagratla . . Tabloids “ von der Firma Burroughs , Wellcome & Co . in London , aus reinstem amerikanischen Extract bereitet , in

Originalflaschen ä 25 Stück verzuckert , Preis per Flasche K 1 . — , unverzuckert , Preis per Flasche K — .90.
St . tlermain -Tliee : Seit vielen Jahren allgemein beliebtes Hausmittel . Preis per Carton K 1 . — .

nur in Originaldosen , mit unserer Schutzmarke am Boden , im Verkehr . — Entfernt sofort den üblen Mund¬
geruch nach dem Rauchen oder dem Genüsse von Bier etc . und ist gleichzeitig ein vorzügliches , allgemein sehr

beliebtes schleimlösendes Mittel . Preis per Dose K — .50 , per Holzkistchen mit 12 Schachteln K 5 .— .

Unzählige vo.n p . t . Publicum stets einlaufende Anerkennungsschreiben sind auf Wunsch zur eventuellen Einsichtnahme . —

Alte k . 1s: . Feld =Apotlieke , Wien , I . Steiansplatz 8.
Zweimal täglich Postversandt . — Man achte auf Originalpackungen .

Nur echt mit dieser reu . SchiiNiiiarke . Wegen Fälschungen achte man genau aus den
Vornamen Rosa Schaffer .

Schönheitistiteichthttm ,
Schönheit ist jYEacht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den von

jVi e Hosa Schaffer Kolümärktfl
königl . «erd . Ilof - und Kammerlieferantln ,
erfundenen und selbstgebrauchten Schonheits -
initteln gelungen.
Poudre ravissante "Ä

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendendweiß , lässt unter seinem herrlichen Email
alle Hautschädcn , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut, zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen
Es ist das einzige Poudre, nach dessen Gebrauch
man sich wascken kann, obne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet I ChirtonKS . —tt. 3 .—.

Creme ravissante SÄ
erhält die Haut elastisch und saltenlos und soll des Abends von seder Dam » benützt
werden. I Tiegel 1£ 3 . —. .

verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe
\ lClll r « vi > 3> « lllv und ist das ausgezeichnetste , von ftchrrem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. 1 Fl « scl »e K 5 . —, ^ t

Cr £me , Fan und Poudre ravissante wurden &ji der parrfer und
Londoner Ausstellung mit der grosse », goldenen Medaille p^iLnnierl .
Savon ravissante ist eine unübertroffene Schönheilsserfe . Preis ZL 1 .60 und 2 .40 .

Nine . Rosa Schaffer 1/ifri jedem ergrauten Kaardi - Lard - der
räubert mit » rlvUlvIf Jugend suruck : herrlichste » Aland ,

gläniendttcs Kastanienbraun , fammtartigesKchmar, . Einmaliger Gebrauchgenügt ,
UM die gewünschte Farbe aus immer zu erhalten. Keine Waschung ist imstande, dre erzrelte
Nuance zu entfernen . Marions mit GebrauchsanweisungH 3. — und 10 .—.

Meine k u k zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
vriv. und vat . VUf ll vIIltie Stirne empfehle ich unter Garantie leder Dame.
Preis li 3 .—. — Für die wnndererregendeWirkung aller meiner Mittel leiste Ich voll-
komniene Garantie . Unzählige Dankesschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

liefert direet
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität Frau II . Koller - Ch’ob , St,. Gallen . Man

verlange Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl , i ür

Braut- und Kinder -Ausstattungen speciell empfohlen. 4419

Ijuöffte '« usjrichiimig fcitentiuis ; « . k. ptoenu «okaarsmcoatlle .
J . Peterka ’s

Alaska - ]
teilte Dlamanten -Jmitation , sondern

Ersatz für echte Diamanten .
Fiirbigo Hatb -Edelste ! ne und Perlen in echter Gold - und Silbersassnng.

AM- Reich illustrierte Kataloge gratis . "» » 4i <;o
Wien , I . li e z i r lt , Opernring Kr . 11 .

Patentierte 3(inder »Steformsttihle
Normal- , Schüler - und Arbeitspulte cnncm -renzi «»,.

Permanente Ausstellung der
modernsten , bequemste » Ruhc-

stühle und Streckfauteniks.

Als hoher Stuhl . Als Fahrstuhl mit Spieltisch .

K . JAEKEL
' 8 Nachf .

k . n . k . Hoflieferanten , Wien , VII . Ktarlahilferstr . 8
Preislisten gratis und franco .

Kinderpulte
für jedes Alter ein¬
stellbar, ärztl. empfohl
Verhindern Kurzsid ?
tigkeit u . Schieswerdcn

der Kinder.

Baby Cosmetique
Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste

wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen .

Billige böhmische Bettfedern 1
5 kg neue , geschlissene K 9 .GO, bessere K 18 .—, weisse K1S . --

24 . - , schneeweisse K SO.- , S6.- . Daunen (Flaum ) graue K. 8.60,
schneeweisse K 6.- , 6.60 per >,r kg. Versandt franco per Nach¬
nahme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergutung gestattet .

Benedict Sachsei , Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

Jeint Cosmetique
= für Aamen. —
Erzeugung und Versendung in der 4373

Kronprinz Uudolf -Apotbebo , Wien , I . Rudolfsplatz 5 .

Preis einer Tube K —.60.
Carton mit 4 Tuben Ä2 .—.
Erhältlich in den

meisten Apotheken .

J . Weigl
Wagen - und Schlittenfabrik

Prerau . Wien , I . Pestalozzigasse 6.
Illustrierte Preiscourante von 40 verschiedenen Schlittengratis und franco.

1 eichner’5 Fettpuder und
Beste Gesichtspuder , festhaftend , machen die Haut schon, rosig, jugendfrisch , weich - man sieht nicht , dass man gepudert ist .
der goldenen Medaille ausgezeichnet ; .im,Gebrauri . beim hoedstê E .^ g^ - Xu haben in allen Parfäi

Leichner ’* Fettpuder . — li . Felchuer , Lieferant der königlichen Theater , Bei I

Auf allen Ausstellungen mit
fümerien . — Man verlange stets ;

41ür
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Grsellschaftsspirlr .
20. Drr Vannsprrich.

Man wählt sich in einer Gesellschaft , an : besten bei Tisch , einige
Worte , mit welchen man bannt und wieder befreit . Wird das
Bannwort gerufen , so muss jeder in der Stellung bleiben , in der er
sich eben befindet, und spricht er, so muss er das eben Gesagte immer
fortsprechen, bis das gewählte Erlösungswort ertönt , welches aber nur
der sprechen darf , der den Bannspruch gethan hat . Die possierlichen
Stellungen und das wiederholende Schwatzen wirken gewaltig auf die
Lachlust. Als Worte zum Bannen kann man Namen wählen , deren
Erinnerung unangenehm ist, wie zum Beispiel Nero , Alba , Tilly , Cholera
u . s. w . ; zum Erlösen dagegen solche , deren Erinnerung angenehm
klingt : Fürst Pückler, Torte , Neapel , Ananas , Marzipan ; auch gebraucht
man als Erlösungswort gern den Vornamen eines Mitgliedes der
Gesellschaft (Lisbeth , Hans re .) .

21 . Der Rechenmeister .
Die Gesellschaft sitzt in einer Reihe, und jede Person stellt

eine Ziffer vor , 1 , 2, 3, 4, b, 6, 7, 8, 9, 0 . Sind mehr als
zehn Personen , so wird die elfte wieder Null , die zwölfte Eins u . s. f.
Der Rechenmeister stellt sich in eine Entfernung vor die Reihe und
unterhält die Gesellschaft durch mündlichen Vortrag auf irgendeine
Art , bald durch kleine Erzählungen , bald durch Fragen an diese oder
jene Person , doch immer so , dass so viel Zahlen als möglich darin
Vorkommen.

Zur Erläuterung ein Beispiel : Diese Nacht, es war vielleicht
12, 3 oder 4 Uhr (denn man träumt gewöhnlich die Zeit nicht mit ) ,
träumte ich, es kämen 4 Kerle in mein Schlafzimmer , die sich vor¬
genommen hatten , mir eine so derbe Motion zu machen, wie sie, viel¬
leicht sind es 40 Jahre her , der berühmte Sancha zu machen das
Vergnügen hatte . Die Thür knarrte wirklich in meinen 2 Ohren ,
1 , 2, 3 , 4mal , ich hörte das Geräusch von 8 Füßen , sah endlich
die 4 Bösewichter sich von 4 Seiten her meinem Bette nähern und
bemerkte, dass jeder Miene machte, einen der 4 Zipfel meines Bett¬
tuches mit seinen 2 Händen festzufassen und mich bis zur Decke, 8 bis
10 Schuh hoch , in die Höhe zu werfen . Zum Glück habe ich immer
zwei Pistolen im Bette , icy nahm eine davon , brannte los , und fort
waren die 4 Kerle u . s . w.

So oft der Rechenmeister eine Zahl nennt , muss derjenige , der
sie führt , aufstehen und ihm eine Verbeugung machen ; ist ' s eine zu¬
sammengesetzte Zahl , wie oben die 12, so treten beide Personen auf
den Platz vor den Rechenmeister, 1 auf die rechte Seite der 2, und
bleiben so lange stehen, bis eine neue Zahl genannt wird . Wer diese
Gesetze nicht erfüllt ober auch aus Versehen aufsteht , wenn seine Zahl
nicht genannt ist , gibt entweder ein Pfand oder erhält von dem
Rechenmeister die Bezahlung dafür mit dem Plumpsacke . Nennt aber
der Rechenmeister eine Zahl , die nicht in der Gesellschaft ist, auch nicht
von zwei oder mehreren Personen durch Zusammenstellung gemacht
werden kann , so gibt er selbst ein Pfand , oder die Gesellschaft jagt
ihn mit ihren Plumpsäcken vom Platze und er verliert in beiden
Fällen sein Amt .

22 . Dir Lotterie ohne Nieten.
Jedes Gesellschaftsmitglied schreibt auf jeden von drei kleinen

Zetteln einen verschiedenen, möglichst barocken Gegenstand , als : ein
Fricassöe aus Hamsterohren , eine ruinierte Tugend , eine Perle von
der Größe eines Straußeneies u . dgl . Diese Zettel werden von dem
erwählten Lotteriedirector zusammengefaltet und in einem Hute durch¬

einandergerüttelt . Er bietet nun jedem Mitgliede der Reihe nach den
Hut zur ersten Ziehung an ; jedes nimmt einen Zettel , und er wieder¬
holt dies noch zweimal , bis alle Zettel vergriffen sind, welche
die Eigenthümer ungelesen vor sich liegen lassen. Hierauf bittet der
Dircctor um deren Oeffnung , und jedes Mitglied theilt nun seine
empfangenen Gewinne mit . Sodann stellt der Director an jeden
folgende drei Fragen : 1 . Welcher Ihrer drei Gewinne gefällt Ihnen
am besten und warum ? 2 . Welcher am wenigsten und warum ?
3 . Was gedenken Sie mit allen dreien anzufangen ? — Herr A ., der
zum Beispiel die drei vorhin angegebenen wunderlichen Gegenstände
gewann , könnte nun sagen : „Die ungeheuere Perle gefällt mir am
besten, das Fricassse aus Hamsterohren am schlechtesten . Die Perle
werde ich an das germanische Museum nach Nürnberg als monströse
Rarität schenken ; der ruinierten Tugend mit Moral aufhelfen , doch
wenn 's nicht hilft , sie ins Zuchthaus schicken lassen ; das sonderbare
Gericht aber in öffentlichen Blättern an Leckermäuler ausbieten ."

23 . Das Visavis .
Bei einer gleichen Anzahl der Gesellschaft setzt man eine gleiche

Menge Stühle in zwei Reihen , so dass sich die Personen gegenüber
sitzen . Hierauf theilt sich die Gesellschaft in zwei gleiche Theile ;
der eine Theil besetzt eine Reihe Stühle , während der andere sich in
ein Nebenzimmer begibt . Jede der sitzenden Personen wählt sich nun
in Gedanken eine von dem hinausgegangenen Theile zu ihrem
Bisavis . Um aber zu verhüten , dass nicht eine Person von mehreren
gewählt werde, so geht einer herum , lässt sich die Gewählten nennen
und zeigt es an , wenn eine Person zweimal gewählt ist , damit eine
andere gewählt werden könne.

Ist die Wahl vorbei , so wird den Hinausgegangenen ein Zeichen
zum Wiedereintritt gegeben. Die Zurückgebliebenen erwarten sie sitzend ,
xene nehmen nun beliebige Plätze auf der leeren Reihe Stühle ein
und sie becomplimentieren sich gegenseitig. Allein nur derjenige , der
sich vor die Person setzte, von der er zum Visavis gewählt worden war ,
darf sitzen bleiben . Hatte er sich einer anderen Person gegenüber
gesetzt, so steht diese auf , gibt ihm einen Schlag mit dem Plumpsack,
reicht ihm den Arm und führt ihn wieder ins Nebenzimmer , geht
aber dann gleich wieder an ihren Platz zurück und erwartet , wer nun
den gegenüber befindlichen Platz einnehmen wird ; ist dies wieder
nicht die rechte Person , so steht sie abermals auf und führt auch diese ,
wie vorhin , wieder ins Nebenzimmer zurück . So geht es der dritten ,
vierten , bis endlich die gewählte Person kommt. Die hinausgeführten
Personen kehren gleich wieder zurück und nehmen auf andern
Stühlen Platz . Sehr oft kommt es , dass die ganze Gesellschaft oder
auch nur einzelne mehrmals wieder hinausgeführt werden.

Sind aber endlich von allen die richtigen Plätze gefunden
worden , so begibt sich der andere Theil ins Nebenzimmer , und die
vorige Scene wiederholt sich u . s. f ., solange die Gesellschaft Lust
dazu hat . Unter 16 Personen darf die Zahl der Personen nie sein ,
um nicht an Interesse zu verlieren ; je zahlreicher die Gesellschaft ist ,
desto angenehmer und unterhaltender wird das Spiel .

Eine zweite Art dieses Spieles , wo man , nach geschehener Wahl ,
eine Person nach der anderen einzeln hereinkommen und , hat sie den
richtigen Platz nicht getroffen, wieder hinausgehen und aufs neue
hereinkommen heißt, bis sie es endlich trifft , und so mit der zweiten,
dritten u . s. w . verfährt , wobei aber die erste nicht sitzen bleiben darf ,
ist , weil es dem herausgegangenen Theile nur Langweile verschaffen
muss , nicht sehr zu empfehlen .

orzügliche Volks
und Haus -V

Heilmittel

Naftalao *
Specialitätea

Hausnaftalan ,
Naftalan - Heftpflaster ,

medizin . Naftalan - Seife ,
Naft - Hämorrhoidal - Zäpfchen ,

Naftalan - Toilette - Seife ä . Crime .

Naftalan - Gesellschaft , G . m . b . H ., Magdeburg .

High-Iife ! o Wien , I. Graben 17.

arfumerie Violette *

Manicure americain
Teintpflege . Gesichtsdampfmassage .
Sensationeller Erfolg loooooooo

Alle französischen
und englischen

Parfümerie - und
Toilette - Artikel

feinster
Sorten .i

Echte Rumburger Ceinenweben
ßettzeuge , Damast. Inlette , Tischwäsche, Handtücher , Taschentücher .

Chinone, Piques , Barchente liefert ins Haus die ~—

I nrpn7 . inOux ,LUI ullZ Böhmen .
Rumburger Leinwand-
= Niederlage von CM4 , Böhmen.

- Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg . -
- " Gegründet 1868 .

Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
zugesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 4252

_ woun ^
Das Beste für die Haut . Von Aerzten glänzend begutachtet.

Zu haben in Apotheken , Droguerien und Parfümerien . Wenn nicht
erhältlich , direct durch

Dr . Graf L Comp., Wien , VI . Amerlingstr . 2.

Serravallo 's
China -Wein mit Eisen

ausgezeichnetes , wiederherstellendesMittel für Schwächliche , Blutarme und Reconyale -
scenten . — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber 1000 ärztliche
Gutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen, IMf V* Literflasche K 2.40, 1 Literflasche K 4.40 .
Hauptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8.

Zu haben in allen Apotheken . Apotheke Serravallo , Triest .
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Wien I .
»s KoblfflarKt. ® Schilbers L Comp. kingangr

Ulailnmtrass * 1.
Special - Geschäft für p ruktisclie Bnreaa - Artlkel .

TA/ "n q 7 7 in h CPhöTllrOM ^ Besichtigen Sie die reichhaltige Weihnachts - Ausstellung in
v

_
CvO J .UJX Ol/JiCiiACJl » elektrischen tragbaren Lampen , Leuchtern , Uhrständern etc ., mit

von jedermann leicht auswechselbaren Trockenbatterien , sowie die praktischen Artikel für Bureau und Schreibtisch in unserem neu er-

öffneten Geschäftslocal I . Kohlmarkt , Eingang Wallnerstrasse I , oder lassen Sie sich gratis nnd franco illustrierten Preiscourant kommen ,

und Sic werden eine überraschende Auswahl nützlicher Gegenstände für den Weihnachtstisch finden , welche einem jeden Freude bereiten .

})ie Dienstlampe
Die JiensNampe
W Gebrauch beide Räude frei!

Tür Armee und Marine!
Gewicht :

5r . 500: Preis K 86 . — .
Ein Druck auf die Feder , der Deckel springt auf, die Lampe leuchtet .

Deckel geschlossen , Lampe erloschen .

ist , vermöge ihrer überaus bequemen und kaum sichtbaren Trageweise , die praktischste
und nützlichste Lampe , die jemals bisher für den Dienst in der Armee, im Eisenbahnwesen, im
Post- u . Schiffsverkehr, hei Feuerwehrenund bei der Gendarmerie , Jägern etc. gebraucht wordenist.

liefert ein helles Licht und ermöglicht es dem sie
Tragenden , mitten in der Nacht, auch bei Regen
und Sturm , ihre Beleuchtung zum Lesen, Schreiben
etc. zu gemessen , ohne dadurch in seinen Be¬
wegungen behindert zu sein , da beide Hände frei .

320 Gramm .
Preis der Extrabatterie : Nr. 500 K 2 .—.

Luxus - Leuchter .
Geeignet für Tafel¬

schmuck , Winter¬
gärten , Lauben , Bal¬
kons , Salontische etc.
Sehr effeotvoll
n . überraschend !

Mit durchsichtigen ,
abnehmbaren Licht¬
schirmen in verschie¬
denen Farben . Der
Schirm ist in Blumen-
Form gehalten und
mildert das Licht an¬
genehm und wohl-
thuend .

Sehr fein versilbert ,
auf elegantem Holz¬
sockel , helle Por¬
zellankerze .
Nr . 171, hoch 29 cm ,

Preis K 45 .— .
Nr . 181 (grösser) , hoch 31cm, Preis Ä'ÖO.—

Extrabatterie Nr . 171 K 2 .—

desgl. Nr . 181 » 3 .—

Ohne Schirm , der auch za allen Leuchtern
separat geliefert wird , kostet der Leuchter

K 5 — weniger .

Neu !

Hausgebrauch :
Für dunkle Zimmer .
Boden , Keller etc .

Offlclere : Um Nachts
Karten zu lesen , Mel¬
dungen zu schreiben .

Fabriken : Wo offenes Licht
ausgeschlossen .

Aerzte : Zu Untersuchun¬
gen und Nachtbesuchen .

Für die Jagd !

Die €rnmeruna geschieht in
etlichen Zecunden durch Hn$=
«rechtem dertrockenbatterfen*

5000 Erleuchtungen !
Amerikanische elektrische Taschenlamp,

v Mi - „Ummer fertig !
”

7 Wcsfenlasche-
Umtner fertig !

“
Die Einfachheit selbst!

Ohne Drähte !
Ohne Chemikalien!
Ohne jede Feuer¬

gefahr I

Unabhängig
von Wind
und WetterJ

Preis : Nr. Li (fÜrdieWestentasehe ) 13 cm Länge , 2V«cm Durchm . K 17.50 compl .
„ „ 31 (für die Tasche ) 16 „ , , 3 „ „ ,, 17.50 „
, , „ 1 (heller leuchtend ) 23 ,, , , 4 „ , , „ 17.50 ,,

Ersatz - Batterie für Nr . 51 nur K für Nr . 31 K 1.50 , für Nr . I K2 .-

Alle Nachahmungen haben sich bereits als wertlos erwiesen.

Reizelampe
„Ideal **

Bester
Reisebegleiter

überallhin1
Ohne jedwede Behinderung in Jeder

Handtasche bequem unterzubringen Weder
feuergefährlich noch schädlich für andere
Gegenstände, mit denen diese Lampe zu-
sammengepacktwird .

Mi t einem Worte : Universell !
Man legt einfach die Batterie , die in

einer Ledertasche untergebracht ist , im
Coupä oder Wagen an einen beliebigen
Platz , steckt die Lampe , die einen Reflector
hat und die durch eine Schnur mit der
Batterie verbunden ist , an ein Kleidungs¬
stück (Rock , Mantel etc .) oder an die
Polsterkissen des Wagens, stellt denCon -
tact her und kann sodann lesen , ohne
dabei durch die Erschütterung des Fahrens
gestört zu werden, da die Lampe die Be¬
wegungen des Körpers , ohne irgendwelche
Beleuchtungsstörung , mitmacht .

Nr - 292, lang 18 cm , breit 8 cm .
Gewicht 910 Gramm. Preis K 40 . -

Extrabatterie Nr . 292 K 3 .—.

Automatische Weckuhr.
Alarmierend , intelligent. Eine Weckuhr in ',des Wortes

verwegenster Bedeutung .
Vortheile :

1. Die Uhr leuchtet selbstthätig , sobald die Weckzeit , die
durch starkes Läuten verkündet wird, herankommti

2. Die Uhr leuchtet auch noch , nachdem der geräuschvolle
Alarm aufgehört hat, ungefähr 20 Minuten und erlischt
dann von seihst 1 ,
Die Uhr kann auch unabhängig von dem Weckunr -

werk , genau wie die andern Leuchtuhren , nach Be¬

lieben benützt werden !
Nr . 360, hoch 16 cm , Preis K 30 .

Extrabatterie Nr . 360 K 2 .—.

8 .

Smail - Eeuchter .
Elegant ausgestattet

durch die Emailbearbeitung sehr ansprechend ; mit weisser
Porzellankerze auf gediegenem polierten Holzsockel .

Nr . 341, hoch 25 cm . . . . Preis K 35 .—

» 342 (grösser) , hoch 29 cm . » » 40 —

Extrabatterie Nr . 341 K 2 —
desgl. * 342 . 3 —

Unsere sämmtlichen elektrischen Lampen sind mit neuen patentierten amerikanischen Trockenbatterien versehen .

Wese Trockenbatterien sind die einzigen Tier Welt , welche bei 8 bis 10 stund,ger Brenndauer ein wirklich helles , weisses Lieht

geben und trotzdem billiger wie alle andern minderwertigen Concurrenzfabnkate , vor deren Anschaffung wir nicht genügend
geoenuna uuizueiii un ige ^- h s we rd * n nur aus proRierte Apparate geliefert .

warnen können , sind .

6 Gründe sprechen
- . - -Lj- rr r - i- - - - - - - • -

für das amerikaniscliE paf . TintenfassGARDNER
ohne Deckelverschluss .

Die 6 erfinde :
1. Ohne Metallthelle,

ohne Mechanismus ,
ohne Decketver-
schluss, kann da¬
her niemals in Un¬
ordnung gerathen.

2. Staubdicht.
3. Verdunstung ver¬

hindert .
4. Tinte frisch bis

z. letzten Tropfen.
5 Zutiefes Eintauchen

infolge der Einrich¬
tung unmöglich , daher Klecksen ausgeschlossen .

6. Außergewöhnliche Sparsamkeit , 60- 80 Percent , an Federn, Tinte und Zeit, nur

3 bis 4maliges Füllen im Jahre nöthn .
Preis ohne Federhalterauflage /v 4 mit Federhalteraufiage K 4 .SO .

Kalender -Ständer mit Notizblock J . H .

Bitte zeitig bestellen , da schnell
vergriffen.

Keine fiotiz wird im laufenden Jahre
weggeworfen .

1. Kein Abreissen.
2. Aufbewahren der Notizen des ganzen

Jahres am Ständer : durch Umlegen, ohne
irgendwie hinderlich zu sein.

8. Jedes Blatt ist mit den Daten des
laufenden und nächstfolgenden Monats
versehen .

4. Man kann mit einemmal die Notizen
für das ganze Jahr sehr bequem nieder¬
schreiben.
Einmalige Anschaffung des Ständers, da
nur der Notizblock (feinstes Schreibpapier)

jährlich ausgewechselt wird .
Schwarz emailliert . . Nr . 106 K 4 .—
Fein vernickelt
Schwarz emailliert mit

Federschale . . . .
Fein vernickelt m .Feder¬

schale .
Secessionsstil , Nickel .

dto. Stahl , oxydiert

358

381

106a
356
357

S

» 6 .—
» 6 . —
» 7 .—. :y<

Notizblock für 1902 K 1 .50 .
Grösse d. Notizblätter : 91/* cm br., 12 cm lg .
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Fapon „ Droit 1

Schlanke schöne Figur verleiht nur ein gutes , nicht fabriksmässig erzeugtes Mieder .

„jttiederhaiis “ 3gn. Allein
lAieit VI - JVJariahilfcrstrasse 4A

Filiale : I . Stefansplatz ( Thonetfiaus ) .
90 ^0

Gegründet 1875 .

Telephon 4769 *

Grösstes und elegantestes Wiener Mieder - Atelier .
Fa?on „Droit“

Vielseitigen Nachfragen entsprechend , nebenstehend
Abbildung von einem

Mieder mit vorne gerader Front.
Dasselbe wird nur nach Mass angefertigt , je nach

Qualität und Ausführung a K 18 .— , 20 .— , 24 .—
bis K 36 .— .

.'.'A j/f ~
^,'f yf /̂f

Masse übers Kleid erbeten .
Taille . Obere Weite .

Hüftenweite . . . .
Höhe unterm Arni .

Nur gediegene , exacte Arbeit.
Versandt per Nachnahme .

Gesundheitsbinden *ür 3amcn
WWW wvvwvvwv « W VVVW w « mit Holzwolle- Watta-
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (enzlisches Modell)
empfehlen als sichersten und besten JHonatsverbaiid in Paekefen zu (3 Stück
Grösse 24X7 %. K - . 80 per Paket " " "

, iPGrösse 27 x » t» « i . - per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot für Wien : Robert « ehe , _ LI » o .III/3, Heumarkt 7. A naNUNiaNN « KISINVNg
Prospscts und Muster zu Diensten . Ci Hohenelbe ( Böhmen ) . 4303

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS IIEKLI

Wien , IV . Margarethenstvasse 40 .
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylartenmit 3jähriger schriftlicher Garantie zu aUerbilligsten Preis n . Separate Abtheihmg

von Hötel-, Villen -, Vorzimmer- und Küchenmöbeln. 4053
Das neue reich illusttierte 'Möbelalbum wird gratis und franco versendet .

iBSat ÜVMSreiraSrav -i

TMHW .MS

Wie allgemein bekannt , sind

Richters

der Kinder liebstes Spiel und das Beste , was man ihnen als Spiel- und
Beschäftigungsmittel schenken kann . Richter 's Anker-Steinbaukasten witrden
überall prämiiert , zuletzt Paris 1960 : goldene Medaille . Sie können jetzt

auch durch Hinzukanf eines

Anker -Brückenkastens
planmäßig so ergänzt werden , dass man mit dem alten und neuen Kasten
großartige eiserne Brücken mit prachtvollen steinernen Brückenköpfen anf -
stellen kann . Die Anker-Steinbaukasten sind zum Preis von — .75, 1 ' /, ,3, 3 ' /, , i ' U , 6 bis 10 Kronen und höher, und die Anker Brückenkasten
zum Preis von 3 Kronen an , in allen feineren Spielwarengeschäften zu
haben ; man sehe jedoch nach der Anker-Marke und weise alle Steinban¬
kasten ohne Anker als unecht zurück .

Neu ! Richter 's Geduldspiele : Ruhig Blut , Alle Neune , Sphinx ,Kobold , Blitzableiter , Zornbrecher n . s . w . Preis 70 Heller . Nur echt mit Anker !
Wer Kinder zu beschenken hat , der lasse sich eiligst die neue , reich¬

illustrierte Preisliste von der Unterzeichneten Firma kommen ; die Zu
sendung erfolgt gratis und franco .
F . Ad . Richter & Cie . , Erste österr .-ungar . k. u . k. priv. Steinbaukasten-

Fabrik .
Königl . Hof- und Kammerlicferanten.

Comptoir und Niederlage : I . Operagasse 1« , Wie « . Fabrik : XIII/ , (Hietzing).Rudolstadt , Nürnberg , Olten (Schweiz ), Rotterdam , New -Uork , L:s Pearl-Street.

Dr. Fried . Lengiel 's Birken -Balsam.
Schon der vegetabilische Saft allein , welcher ans

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seil Menschengedenken als das ansgezeich¬
netste Schönheitsmittelbekannt; wird aber die 'er Saft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, r<* lösen ftrij schon am folgenden
Morgen fuß unmerkbare Schuppen von der
Kaut , die dadurch blendend meist und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Fr sche, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten der Hnit . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisung ft . 1 . 50 .
I) r . Äett <jirr « <3eu ? or - § rifr 4190

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 60 kr .
Zu haben in allen grösseren Apotheken und Parfümerien Wiens und der Provinz,darunter in Wien in der alten Feldapotheke am Stefansplatz .In Berlin , Gust. Lohse ; Schwarzlose, Breslau, J. Schwartz, München, G. Schlegel.

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation . 4174

ZU Damen - , Kinder - und Dettwäsehe , für
lirautausstattungen besonders empfohlen

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz .

Gefl . Muster verlangen
Nach der Schweiz- ' Brief Porto 25

Postkarte 10 Hellei

Spitzenvorliänge
uur gut waschbare , solide , dauerhafte Qualitäten von fl . 1.20 pro Fenster auf¬
wärts in weiss und ecru ; ebenso Applicationsro »hänge , Störes und Vitragen ,von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehlt die seit 1864 be¬

stehende Vorhänge * und Weisswaaren - Fabriks -Niederlage von

Carl Feiner , Wien , I . Hoher Markt 1 .
mb Illustrierte Preiscouraute gratis und franco . 3ü9i

Hotels
St . James

&

Albany
211 Rue St . Honore

Zimmer von
Frcs . 4 .— an .
Licht . Bedienung
und Heizung in -

begnffen .
Frühstück Frcs . 1.50 .
Dejeuner Frcs . 3 .—

an separaten Tischen .

(Eine Minute von der Rue de la Paix )

D. Conndti
Spiegelgasse 2 . Ventralen : Kolowratring 4 .

Niederlagen in allen Haupt Strassen .
Postaufträge werden bestens und prompt effectuiert .

Färberei und chemische Waschanstalt
( Fabrik : Floridsdorf bei Wien )

fiir Kleider, Balltoiletten und Spitzenwilsche 4133
Vorhänge , Teppiche , Möbel und Deeorationsstoffe

sowie Federn und Handschuhe .
Glanzentfernung von Kammgarn - Stoffen . — -
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JaitDiatnankn
haben sogar Sachverständige getäuscht.

Kommen Sie , um sich selbst zu überzeugen !!
Kommen und sehen Sie , wie sie funkeln !!
Tait ’s Diamanten sind garantirt für unveränderlichen Glanz

und können gewaschen und gereinigt werden wie jeder echte Diamant.

Ringe, Trocken, jCemdettHnöpfe , Ohrringe, CraVattennadeln , Haar¬
nadeln, HabRetten, Schnallen, jHiancbettenHniipfezum Einfilhrungs -

preise von

Garantie .
Wir leisten vollste Garantie dafür, dass jeder von uns

gekautte Tait ’s Diamant seinen Glanz behält Wir geben
10 .000 Gnldeu

für eine wehlthätige Stiftung der Stadt Wien, wenn Jemand
uns nachweisen kann, dass wir uns jemals geweigert haben,
einen Stein zu ersetzen, der oben genannte Eigenschaften
nicht besitzt.

Solde«
dar Stiidf.

Bestellungen durch die Post werden prompt und sorg- Ohrringe, Ohrschrauben,

faltig- ansgeführt . Jeder hier abgebildete Gegenstand fl? V ^ as^ aarü
*

wird nach Empfang von fl . 4 .30 franco versandt oder
gegen Nachnahme.

Niehtconvenirendes wird bereitwilligst
kostenlos umgetauscht .

WIEN
I ., Kärntnerstrasse 3

(vis -a-vis Stock-im-Eisen).

New -York
116 Nassai - Street .

Berlin
Friedrichstrasse

169.

mm

£

a '!.' l
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Empfehlenswerte
Weihnachtsgeschenke für Damen.

Gegen vorherige Einsendung des Betrages per Postanweisung zu beziehen vom

Verlag -er „wiener Mode" in Wien, VI . Gumpendorferstraße 87.

Die Zrau eomme i ! faut.
(Die vollkommene Frau ) Von Natalie
Bruck - Auffenberg . 5uo Seiten,hoch¬
elegant ausgestattet , in eleg Einbande .
Sechstes Tausend. — Ein wertvolles Ge¬
schenk für Damen - Preis K 0 —
Mk. 5 .—. Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" K 4.80 —
ML 4

Die ttunst schön zu bleiben.
Bon I l o n a P a ta ki . Hockieleg Aus¬
stattung . Vierte , vermehrte Auflage. —
Als Geschenk jeder Dame willkommen. —
Preis K 6 — Mk. 5 . . Vorzugspreis
für Abonnentinnen der „Wiener Mode"
K 4.80 = HJlf 4 . Das Werk behandelt
erprobte Schönheitsmittel. Recepte u s w .
Die Angaben der Verfasserin sind von
einer hervorragenden ärztlichen Autorität
auf das sorgfältigste geprüft, so dass wir
das Werk mrt vollsterZuversichtempfeblen
können Für die Bortrefflichkeitdes Werkes
sprechen die in kurzer Zeit notywendig
gewordenen vier Auflagen.

wiener Uünstler-Lithographien.
Ein Kunstwerk für jedes Haus.

16 farbige Original -Lithographien von Tina Blau , Gustav Croy ,
Josef Engelhart , Charlotte Hampel - Andri , Rudolf
Jettmar , Gottfried v . Kempf , Rudolf Konopa , Wilhelm List ,
Ludwig Michalek , Freih . v Myrbach , Ad . Franz Seeligmann ,
Angela Trentin und Hans Wilt . Format 36X48 U. — Preis in

geschmackvoller Stoffmappe K 15 . — = Mk . 12.50 .

Die derEtikettefragen. bie
bürgerliche Gesellschaft . Vom Briefkasten¬
mann der „Wiener Mode" . Neuntes Tau¬
send . Preis JflM — Mk. 1.50 Vorzugs¬
preis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" ^ 150 Mk 1 25.

Das Mädchen in haus und
Ein Rathgcber und Führer für4vi . Il » Mädchen. Bon Auguste

K l o b . Zweites Tausend. Schmales Octav-
sormat, >58 Textseiten, höchst elegant und
apart ausgestattet . — Preis jT 3 00 =
Mk . 3.—. Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der . Wiener Mode" K 8 — =
Mk. 2 .50 .

praktischer Rathgeber der
„wiener Mode". NS
Hilfsmittel mit einem Anhänge : „Die
Kammerjägerei" . Preis Ki 80 — Mk 1.50 .
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode" K 1.20 -- - Mk. 1 .- .

Zur Runst - und Literatursreunde!
Lebensbilder hervorragender Dichter und Darsteller .

Die Runst Servietten zu *
Mit 63 Abbildungen „Das

| UllvlU Tafeldecken und Servieren "
Eiste, vermehrte Auflage Preis K — 60
- - Mk - 50

r >on Dr . phil . Ludw . Bellermann , 259 Seiten Text
VU/Ulvl . mit 115 Abbildungen , preis elegant broschiert K 4 .80,

geb . K 6. — = Mk. 4 . - , geb. Mk. 5 . - .
lRnokho ® on P rof - ® r - ® - rvitkowski . 270 Seiten Text mit
VyüvU | v . 160 Abbildungen und Beilagen , preis elegant cart .K 4.80 , geb . K 6. - = Mk. 4. - . geb . Mk. 5 .
Vas wiener Surgtheater.

und Beilagen , preis elegant cartoniert K 3 .60 , geb. K 4 .80 =
Mk. 3 .— , geb . Mk. 4.—.

®on 5 e d ern . 234 Seiten Text mit
-vUNtr , 150 Abbildungen und Beilagen , preis eleg . cart . K

geb. K 6.— = Mk. 4 . - , geb . Mk. 5 . - .
CfwtfofftOitYO r >on Dr . Leon Kellner . 238 Seiten

mit 205 Abbildungen , preis elegantK 4 .80 , geb . K 6 .— = Mk. 4 . , geb . Mk. 5 . - .
Don Dr . Lmil kjorner . 164 Seiten Text mit
142 Abbildungen , preis eleg . cart . K 3 .<i0,

geb. K 4 .80 — Mk. 3 —, geb. Mk. 4 . - . (Mit dem Bauernfeld¬
preis — 2000 Kronen — ausgezeichnet .)

Don Lugen Zabel . 152 Seiten Text mit
70 Abbildungen , preis eleg . cart . K 3 .60,

geb . K 4 .80 = Mk. 3 . - , geb . Mk. 4 . - .
Cofföllthor 6et die neuesten Forschungen und Ergebnisse der wissen-
gv | | v ( llvvl Itvjl schüft berücksichtigt ; die Namen der Verfasser und des

Herausgebers bürgen für eine anziehende, genussreiche Lektüre.
NoirNs JNllllrnlkON die das vorhandene Material in sorgfältiger SllS-* »vlujv VUU | llullV7ll wähl und vorzüglicher Wiedergabe vor klugen führtund viel bisher noch nicht veröffentlichtes dringt .

Geschmackvolle, splendide Ausstattung, wohlfeiler preis.

über' 4.80,

Text
cart .

Baueriifeld .
lt. t . Tolstoi.

Die Beschäftigung der *
Estie Anleitung für junge«MIIVV9 . Mutter zum Umgang mit

ihren Kindern. Von Ottilie Boudy .Mit zahlreichen Abbildungen, Octav-
format, >10 Seiten , in elegantem Um¬
schlag. Preis K 1.80 = Mk 1 50 . Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" i ’ 180 = » ! 1

Das wohl des Rindes.
Häusliche Gesundheitspflegedes Säuglingsund der Kinder tnden erstenLebensjahren
Bon llr . mack. F . K. Preis K 1.80 —
Wk . 1.50 Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" K 1.20 =
Mk. 1.- .

Zur die Ballsaison und Zaschingszeit!

/sostiim - und Trachtenalbum^ r r der „wiener Mode".
Fünf Serien je 25 Blatt , preis jeder Serie K j5 . — Mk . j2 .50 .

Einzelne Blätter K \ .— — Mk. — .85 .
Aeden» 8lall « der Eoßümbilder 0t »ln « Anleitung >ur Herftkilung de»Collüms mit Angav « der Materialien sowie eine Anweisung aut Ae-
I»g eine» Schnitte» nach Maß non der Schnittmusterabtheilung der
„ Wiener Mode" brisegeben. Dadurch ist e» möglich, da» ge,vä>i >te

Costnm selbst uuiufertige ».
- Man verlange Verzeichnis gratis . ■

Ich kann schon lesen . g"cs
und Bilderbuch mit schönen Gedichten und
frischen Geschichten für ganz kleine Leser

und Leserinnen. Bon Oberlehrer Ph .Brunner . Preis K 240 — Mk. 2 —.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode" K 2 — = Mk. 1.70.

Rindergeschichten für Er-
nislsttlonv Erzählungen von Fer -
umunenr . dinand v Saar , Marie
v. Ebner -Eschenbach , Binc . Chiavacci,
Balduin Groller, Ferd Groß . Otto Fuchs-
Talab , A . Noel,Paulv . Schönthan , Manuel
Schnitzer, Siegmund Schlesinger. Eduard
Pötzl, Ad Wilbrandt , Minna Urbantschitsch
und H Pork-Steine : . Illustrationen von
A Trentin u. a. — Ein Geschenkiverk für
Eltern u . Erzieher . Pr ^72.40 — Mk . 2 —.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode" K 1.80 ^ Mk. 1.50.

Damenwahl. frtMES
träge für Damen. Unter Mitwirkung
hervorragender Schriftsteller und Künstler
Herausgaben von Heinrich Glückemann.
Octavformat, 4W Seiten , eleg . broschiert .
Preis A' 480 = Mk. 4 — In hoch¬
elegantem englischen Leinenband h ‘ 6 —
— Mk. 5 — Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" geheftet A' 3.(>()

Mk 3 , gebunden iT4 .se — Mk 1—
— Als Geschenk für junge Damen wird
man kaum Schöneres finden

Schule des
Schmttzeichnens

und Rleidermachens ssü
System der „WienerMode" indrei Bänden
Band i . Das Schnittz ei . nen
8t Abbildungen und Tabellen . In Lein¬
wand stets b . oschiert . — Band II . Das
Kleidermachcn 42 Abbildungen In
Leinwand steif broschiert . — Band NI.
Die Kindergarderobe und Leib¬
wäsche . 137 Abbildungen. In Leinwand
steif broschiert. Preis jedes Bandes ö' S. —
— Mk. 2.50 . Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" K 2.50 —
Mk 2.— .

Der Wäscheschrank.
Leib -, Kinder-, Bade- , Diener - und Küchen¬
wäsche. Mit 40 Tafeln Illustrationen und
Monogrammvorlagen. Für das große
Haus ebenso mustergiltig und brauchbar
wie für den einiachen Haushalt In eleg .
Mappe Preis K 3.80 = Mk. :!.— Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" K 3. - = Mk. 2 .50. Käufer des
We - kes erhalten Schnitte nach Maß gratis .
Porto dafür 30 h in bar der Bestellung
beizufügcn.

häkelmuster-Album der *
„wiener Mode". g (Su„9
gehäkelterKleidungsstücke und Gebrauchs¬
gegenstände Mit 163 Abbildungen und
erläuterndem Te >te , herausgegeben von
der Handarbeits -Abtheilung der „Wiener
Mode" Quartformat , in eleg . Mappe
Preis K 2 40 — Mk . 2 —. Vorzugspreis
für Abonnentinnen der „Wiener Mode"
K 2— = Mk . 1.70

4
Ent -

Sammlung gehäkelter
Spitzen und Einsätze . hä-,
nur gu' e, g 'diegene Muster für jeden Ge¬
schmack. für Geübte und Ungeübte 88 Ta¬
feln mit 157 Stilmustern und beschreiben¬
dem Texte Quartjo .mat . in eleganter
Mappe Preis ^ 2 40 — Mk 2 Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" K 2 - = Stf 1 70.

Die Runstder weihstickerei.
Lehrbuch ziu Erlernung aller Sticharten
und Versterungsweisen der Weißstickerei
nebst Anleitung zur Hochstickerei Reich
illustriert und yerausg geben von Louise
Schinnerer , Lehrerin an der k. k. Fach -
schule für Kunststickerei in Wien In ele-
ganterMappe Bomk k Unierrichts -
m ini ste rium als L e h rmi 11 c I für
weibliche Lehranstalten zuge -
kassen — Preis K iS— — Mk 5 .
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode" K 4 — = Mk . 3 .50 .

Die Runst der Goldstickerei .
Mit 6 Tafeln und 136 Textillustralionen ,
in eleg Mappe . Nebst Anleitung z. Ver¬
wendung d . r Goldstickerei in Verbindung
mit Application Verfasst und entworfen
von Amalie v Saint - George ,
Lehrerin an der k. k. Fachschule f Kunst¬
stickerei in Wien Zweite Auflage. Vom
k. k Unterrichtsministerium alL>Lehrmittel
für weibliche Lehranstalten zugelasien.

Preis A' 6.~ — Mk 5 Vorzugs¬
preis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" K 4. —= äRf 3 .50 .

Rüche für Leidende.
und Krankenkost Speisezettel für alle
verbreiteteren Krankheiten. Nach den
BorschriftenbedeutenderAerzte. Groß-
octav 4 Bogen ü 16 Seiten K l 20
= Mk 1.- .
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Corset . .Sada Yacco“
(Patent - Bandcorset )

(Patent Nr . 5878 )
In kurzer und auch in langer über die

Hüften reichender Fa ?on.
In Baumwolle und Seide K 4. —

bis K 12 . - .
| V * Ueberall zu haben .

Bebe , Puppen
Arnder -

Wkl-PuM 'ßrjMU
Specialitäten.

PttPPcnKliwiK -
Die billigsten Spiel-
puppen bekommen Sie nur
in solidester Ausführung
mit langem echten Haar

n grv8 & en detail.
VII . Mariahilfer -

strasse 58.
Kein Gewölbe . Bitte

z» beachten.

Mad . M . Weiss
i . o, t Bol -Lleleraitlii,

Wien , I . Neuer Markt 8
Mezzanin .

Pariser Mieder (Corsets)
Preise der Mieder
von 10 fl. aufwärts .
Bei Bestllg. durch
Correspondenz er¬
bittet man dasMass
inCentimetem von :
1. Ganzer Umfang
v. Brust u . Rücken
unter denArmen ge¬
nommen .2.Umfang
der Taille . 3. Um¬
fang der Hüften .
4. Länge von unter
dem Arme bis zur
Taille . Das Mass ist
am Körper über das

Kleid u nehmen , ohne abzurechnen .

P ©stve «*sH*, d tnu n)e 9ei1̂ ,Tac*1,,a *, nie
oder Vorausbezahlung . 40o7

Stärkung der Nerven
a.r.h Kräftigung

Appetit
Sanatogen schlaf

Druck und Perlag der

„ Wiener mode“Gesellschaft
für graphische Industrie $

Wien, VI. Gumpendorferstrasse 87
übernimmt alle Sorten von Druckarbeiten In einfachster
sowie in feinster und elegantester Ausführung , Preis«
courante , Kataloge, Broschüren, Perlagswerke etc. Dieselbe
ist durch ihre pollständig neu eingerichtete Druckerei,
kithographie und Kunstanstalt in der frage, allen An¬
forderungen an Promptheit der Herstellung und Schönheit
o o o o o o o der Ausstattung zu entsprechen . <- » » - <> » »

Ferner übernimmt dieselbe die Elbfassung von Broschüren
nach gegebenem Material , Empfehlungen zu Kata¬
logen, Beschreibung von Preiscouranten sowie • •
Zeichnungen für Clickäs und Bestellung derselben .

Specialitäf : Entwürfe zu farbigen Strassen - und
Kaufmannsplacaten sowie tadellose

. . . Bestellung derselben . » » « ° ° ° ° °
Auf Wunsch Illustervorlagen und Calculatlonen gratis .

Verlag der „Wiener Mode " Wien VI.

( « AMAtMM Roman von Clara Sndermann . Jllustrirt
jfl * von K . Moser und mit dem Porträt der Ber¬

fasserin (Gemahlin des Dichters Hermann Sndermann ) versehen.
Mit moderner Umschlagzeichnung.

Preis geheftet K 2.40 = Mk . 2. — .

Elegant gebunden X 3.60 — Mk . 3—.

Vorzugspreis für Abonnentinnen der „ Wiener Mode "

geheftet X 1 .80 — Mk . 1.50 ; gebunden K. 3.— = Mk . 2.50 .

Skizzen und Novellen von Auguste
K l o b . Octavformat , 172 Textseiten , sauberSn Jeder ledt'

z.
ausgestattet .

Preis geheftet K 1 .20 = Mk . 2-
Elegant gebunden X 1 .80 — Mk . 3.—»

Der Titel gewinnt bei tieferem Nachdenken . Die oft von psychologischer fsein -

heit durchdachten Erzählungen wetteifern mit den modernen französischen Romanciers,
Übertressen diese bei aller Spannung an feinem Geschmack. Die Kritik äußerte sich dahin,
daß die lebendige Darstellung, die frische, aber reine Realistik des Buches ihm einen

besonderen liebenswürdigen Reiz verleihe.

MuH/ »* C «fa (Der Dorfpoet . - Die Aerztin . -

mutier CMater Dolorosa .) ®tet Novellen von

H . Jork - Steiner . Mit Illustrationen von A . Karpellus u. A .
Elegant broschiert X 2.40 — Mk . 2. —

In vornehmstem Einband X 3.60 — Mk . 3. —

Norzug,preis für Abonnentinnen der „ Wiener Mode " geheftet X 1 .80 =

Mk . 1 . 50; gebunden X 3. — — Mk . 2 .50.

«\ S - MSLSISoliu Roman von Sonja Kowalewska . Aus

J! inilWin . dem Russischen übersetzt von L o u i se Flachs -

Fokschaneanu . Octavformat .

Preis elegant geheftet X 1 .80 — Mk . 1.50 .

Gebunden X 2.40 — Mk . 2 .—.

Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode -

geheftet X 1 .20 = Mk . 1 .— ; gebunden X 1 .80 = Mk . 1.50.

per Scheidungssehmaus.
Preis X 1.80 — Mk . 1 . 50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direrk vom
Verlag gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) .

Deutschs Mütter !
Wellt

rKahsbacM90l
r 1_ —.Goldene Medaille ! Kinder \

herrlich gedeihen sehen,
gebet ihnen

alkoholfreie
„ Ceres “ - Fruchtsäfte
ausschliesslich aus frischem Obst ge¬
presst , wohlschmeckender und viel

nahrhafter als Bier und Wein .

Probesendung
aller angeführten

Sorten in
0 7 Literflaschen

frachtfrei
jeder Station

K 22 .—.
Preisblätter

und belehrende
Schriften
kostenlos .

Apfelsaft
Birnensaft
Heidelbeersaft
Stachelbeersaft
Johannisbeersaft
Welehselsaft
Himbeersaft
Preiselbeersaft
Kirschsaft
Traubensaft , weiss
Traubensaft , roth
Apfelsinensaft

Meine naturreinen , schneidefesten
Marmeladen (Obstbutter )
(Aprikosen , Pfirsich , Himbeer , Preisel -
beer , Hagebutten , Aepfel , Melange )
sind hinsichtlich ihrer Güte unerreicht .

Muster gratis .
Nährmittelwerke „ CER ES ««

1" "" l Wilhelm Schicht
Ringelshain in Böhmen .

mm » #

Volle BiisFe
Schönheit Ur Farmin

l *ncl os KraftpiW«?

Selbsfspieiefltfe
u .zurn Drehen npl
auswechselbaren
MefaM- . gjbeq

l _ _ .
preise v. 25 K aufwärts \

gegen Jtfonafsrateif
v, 3K an.

nur I
"Erstklassige,tadellm ^

funKHanirende
Apparate mits
Wacl]swa !zer\ __
u . Harlgumir] i- IMBSgÜ ’1!

platten _
zuni Preise V.25K aufwärts |

gegen Monatsraten
v. 3K an.

—

aller Syslerrie
sowie sämniH .

Zubehör u.Bes/andfeile
gur erßiklassige Fabrikate
gegen njässige /Monatsraten,

Bial & Freund
in ^ reglau n.
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Der beste Thee
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweise nur
einen geringen Theil seines diätetischen und
aromatischen Gehaltes ab : erst durch ein neu
erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und
inan erhält einen Thee von so überraschenden !
Wohlgeschmack nur mit deni aus den aller-
o o o feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reise , Sport und Touristik. Aerztlich wärmstens
empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Litron - oder Rumzusatz . lvo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

|
— 1 durch die Cbce ’ Express - Untentebmung in Homotau , Böhmen .

Thee -
Gxpress

q

Dfaff -Nähmaschinen
Anerkannt vorzügliche , mit den neuesten Verbesse¬

rungen versehene Familien - und Handwerker - Näh¬
maschinen , für deren Qüte jede Gewähr geleistet wird.

Die Fabrik baut ausschliesslich Nähmaschinen
und ist vermöge ihrer grossartigen Einrichtung im Stande,das denkbar vollkommenste und gediegenste Fabrikat
zu liefern.

Näheres ist aus den Preisbüchern zu ersehen .
Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich -

Ungarns und Deutschlands . 4203
Die Pfaff - Nähmaschinen sind zur Kunst¬

stickerei hervorragend gut geeignet .

G. IUI. Pf aff , Nähtnaschinenfabrlk ,
Gegründet 1862 . ksiscf 8 ! aut6f D . 1000 Arbeiter .

rie man eine Schöne Büste Erzielt
Di« Schönheit de » Butens ist einer der vornehmsten

weiblichen Reize , in welchem sich die Natur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um nie Natur auf sanfte Weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .Dieses der feinen Pariser Damen -Weli bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
rati £ ’s Pilules Orientales ,
welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut -
geheissen wurden und in der That die Eigenschaft ,besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herztislellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung
besteht darin , dass sie die Umwandlung der
Nahrung in plastische Substanzen erleichtern
und befördern , welch ' letztere sich in der Brust -
Gegend festselzen . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behänd ung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
RATlfi 'S PILULES ORIEN i ALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern dieGetichls -
züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zutiäglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil -
dete Frau , ln keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

(Gesetzlich geschützte Marke}.
Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung tn der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6 45. ( Vnoandt franco unter Dis-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75)

Man verweigerejede Schachtet welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fabricants versehen ist ,und auf dem EJkett folgende Adresse tragt
J . RATl £ ,Pharmaeieu ,5,Passage Verdeaii .Paris .

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest :
Joseph von Tökök . Apotheker , 12 . Kiraly - utcsa .

Carl )(o|mann c°fflCHr des Dames
beehrt sich , der geehrten Damenwelt ergebenst mitzutheilen , dass er seine neuen Salons

I . Kohlmarkt I, Ecke Graben (im Huszarenhof )
eröffnet hat . Dieselben sind allermodomst eingerichtet und mit den besten Be¬
helfen sorgfältig ansgestattet.

Die Salons umfassen den ganzen Mezzanin n . zw . befindet sich im
I. Salon : Die Ausstellung meiner bekannten Haarconfections nach

neuesten ans Paris selbst mitgebrachten Modellen, im
II . Salon : Ondulation, Frisieren und Manicnre , im

III . Salon : Chambres Separees , sehr zweekmässig eingethettt , wodurch jede
Dame heim Kopfwäschen und Haarfärben in geschlossenem und
freundlichem Raume sich befindet.

Meine Firma , im Jahre 1885 von mir in bescheidenster Weise gegründet , sieht
sich schon zum viertenmal veranlasst , eine Vergrüsserung des Geschäftes vorzunehmen,
ein Beweis des soliden Geschäftsgebarens und des stets wachsenden
Zuspruches der P . T . Damen.

Die seit Jahren bekannten mässigen Preise bleiben auch im neuen
Locale unverändert dieselben.
Carl Hofmann , Damen - Frisirsalon

Modernste hygienische Mieder

Für neue Costüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüffen .

Kein Druck auf den Magen . 42 .̂ 1
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .

Massanweisung gratis und franco.

ZI | fl . i M echt hergestellt nach
U11 PI TI dem Originalrecepf" ■ ■ VI ■ ■ des anth. erfinöers .
prämiir ! d. 5. höchsten ötsch . Preis:

Kgl. Ppcuss . StoaUmeöaiik .
Zu haben in besseren Faifdui -M e >.

Generalvertr . für Oesterreich : Dr . Sedl . tzky,k . u . k . Hofapotheke , Salzburg .

Jul » Schrader ’s
Likör - Patronen

V. Jnl . Schräder, Beuerbach -Stnttjart
Das Biste u. Rationellste inr Selbst-
bereitnng von Likören im Hanshalt .

1
Man verlange Prospekt vom Ge-
neraldepöt für Oesterr. - Ungarn.
W.Maager,WienHI3amHeumarlt3.

Anna Ramteter
’s

Busten-Atelier
empfiehlt den p . t . Damen

Gustir -Büsten
zum Frivatgebrauch injeder
beliebigen Stärke neuester

und schönster Form.
WIEN

1. Goldscümiedgasse 10.
Illustrirte Preiscourante gratis

und franco . sgcu

IVIMW ■ ■ A V ^ XTRA POUDRE DE RIZVELOU ■ INE CHi FAY
Das beste und berühmteste Toitetouder ©. rue
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Neueste Moden.
<D »ch Schluss btt Modethrile » ringklangt . )

Thcatcrhaube aus weißem Seiden -
»lousfeline . (Vorder - und Rückansicht .) Der

Sä

enganschließende Kopftheil ist in gleich¬
mäßigen Abständen in Schöppchen gereiht ; der Zwischenraum zwischen
den Reihzügen wird mit Spitzenentredeux besetzt, durch deren Oeffnungen
schwarze Sammtbändchen gezogen sind. Am Rand der Haube zwei
gaufrierte Volants , deren Kanten in Schöppchen gereiht und die mü
schwarzen Sammtbändchen besetzt sind . Lange Bindeschärpen mit band -
durchleiteten Spitzenentredeux .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private %u Fabrikspreisen
Stelili & Co . , Fabrikanten in Zürich , !Vr. 4 , geS del
Besitzer der grossen mechanischen und llandwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-
nnd Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vegetal voll -
i(oiunien rein gefärbt und übertrelfen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesenc . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4157

[tan verlange überall

R . Baumheier
BODENBACH Ve .

Eduard A. Richter Erste Preise auf
allen Welt¬

ausstellungen .

& Sohn Nachf .
k . u . k . Hof -Lieferant

WIEN

Neueste Stickereien u . Stick¬
materialien in allen Stilarten .
Stickerei- und Phantasie -StoffeC

in gr össter Auswahl . I
Material zu allen i . d . „Wiener f . .
Mode“ abgebildeten Arbeiten . I . Bezirk , Bauernmarkt Nr . 10

Auskünfte über Handarbeiten werden ptf „ Zum goldenen Löwen “ ,
bereitwilligst ertheilt . — Auswahlen -

düngen stehen zu Diensten . Telephon Nr . 1576 . Telephon Nr . 1576 .

OSAN ist das Allerbeste für Mund und Zähne .
OSAN-Mundwasset -Essenz in Flaschen ä 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr .

s - riorrtalis 'cho

Kosenmilch
ist das beste und btzlltzbltzsie

Schönheit * mittel ä ,1. 1 .- .
Balsam ! nen -Selfe hierzu 30 kr .

Fritsch ’ Sonnenblumen-Oel -Seife ä 50 und 35 kr.

Tarmingeneist das beste u . gesündeste Haarfärb emitt el .
Dunkelblond , braun und schwarz fl . 2 .50 .

ANTGN J . CZERNY in WIEN. Briefe : XVIIl /1.
Fabrik : XVIII. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlage : I. Wallfischgasse 5 ,
nächst der k . k. Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

Hais . u . Köti . Hoflieferant

Cudwig D Rcrzfdd
empfiehlt für UeMnseUlsgesekenke :

Gestickte Blousen - Echarpes und Hauben fürTheatei * .
Straussfedern - Marabouts und Mousseline - Boas ,
Pelerinen und Muffe . Echte Kragen für
Jaquets . Tischdecken mit Arabspitzen garniert .
Duftigste Tüll - und Seidenmousseline - Kleidchen für

Fräuleins . Taffet - und Flitterroben für Damen .

Wien , I. Bauernmarkt 5.

Der ttunsch jeder frau
stets jung 1 und schön zu bleiben , ist gewiss erfüllt bei täglichem Waschen
mit der weltberühmten ä Stück 80 h,
echten Hantzschel’s MWrilCIIlUllCIl dRIjE Carton K 2.—. ® ®

Lieblingsseife in- und ausländischer Fürstlichkeiten , Hoheiten , Künstlerinnen etc.
Gurkenmilch , Flasche K 1.60 u . 3.—. Gurkenmllch -Puder . rosa, weiss u . gelb k K 2.—.

■" 7—̂ Zu haben in Parfümerien , Droguerien und Apotheken .
Georg Häntzsehel, Hoflieferant , Dresden .

Anerkennungsschreiben an die

Leinen - und Baumwoll -Weberei
I jtiax pick in jtachod

E . W.
Mit der vorigen Sendung war ich

^sehr zufreden , bitte mir wieder u . s. w.
Frau Anna Lamprecht

Thal -Assling, Tirol.

MR Meter garant . echtfärb , grosse Reste“ w von Hemden -Oxford, Ziechenca - Q fl
nefas,Kleiderzephyru . Leinwand "

QA Meter , 112 cm breit , vorzügl. Ziechen-
Ö" leinwan 1, farbig, in schmalen Q QA fl

oder breiten Streifen . . . v »üU II .

30 .
dt0 '

. 10 .50 fl .
QA Meter. 120cm. breit,vorzüg - ( O QA fl
« U lieh Inlet , rosa . l ^ .OU U.
QA feinst. Rumburger Hemdenwebe , Q fl
Du 34 tm breit . w 11.
Alles franco jed . Postst . geg. Nachnahme .

I GrössteAuswahl in Gradin, Damasten , Grisetten, Zephyren , Oxforden , Barchenten, Pique ,
I Tisch- , Hand - und Taschentüchern , Servietten , Gläser- und Staubtüchern u. s . w.
^Muster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in der

Leinen - und BaumwollwarenfabrlkMAX PICK in Nactiort . 4250

ANTON BOCK =
KammerlieferantSr . k . u . k, Hoh . desdurchl . HerrnErzherzogsOtto

Original englische Messingbetten
Moderne Betteinrichtungen . =
4088 Complete Kinderbetten

und englische Wagen .

Wien , I . Kärntnerstrasse 51
— — — (Palais Todesco ) . -

Die
Velimer Chocolade - , Canditen - und

Kaffeesurrogatfabrik
errichtet eine Regieniederlage en gTOS und en detail in Wien ,

I. Friedrichstrasse Nr. 10 (neben dem Gebäude der Secession) .

3873
Ergänzung der täglichen Nahrung

mittelst Meiner Quantitäten von

Dr. Hümmels Haematogen
(gereinigtes , euneentriertes Haemogtabin , / >. It .- fat - Sr . S1 .3U1 , U>,0 , Chemisett reines Glycerin 10,0 , Irein tO .O)

bewirkt bei Kindern .jeden Alters wie Erwachsenen

schnelle Appetitzunahme K rasche Hebung der körperlichen Kräfte K Stärkung des Gesammt -Nervensystems .

Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ Dr . Kommet s“ Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des ln - und Auslandes glänzend begutachtet!
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Vücheremlauf.
„Aus schwererVergangenheit ." Ein Geschichtencyklusvon Wilhelm

Jensen . 2 Bände . 3 . Auflage . Leipzig, Verlag von B . Elischers Nach¬
folger . Preis per Band Mk . 2 '50.

„Im Wechsel der Zeiten ." Allegorisches Gedicht von Rudolf
Meißner . Olmütz, Selbstverlag des Verfassers .

„Der Bogelfreund ." Unsere einheimischen Vögel in Wort und
Bild von K . G . Lutz . 3 Bändchen mit 41 Tafeln in Farbendruck
und 15 Textillustrationen . Stuttgart , Selbstverlag des Verfassers .

„Wen die Götter hassen ." In 3 Aufzügen , nach dem „Lehrer von
Gründorf " bearbeitet von Hans von der Schwarzau . St . Pölten ,
Verlag der „ Germania " .

„Hosianna ." Bühnendichtung in 3 Scenen von St . Gonscho -
rowski . Mit Buchschmuck von Fritz Gareis sen ., Wien . „ Zeichen
und Wunder "

, „Der Todbezwinger "
, „ Das Liebesmahl " . Dresden und

Leipzig, E . Piersons Verlag .
„Frauenstudium ." Vortrag , gehalten auf dem zweiten bayerischen

Frauentag zu Nürnberg am 12 . April 1901 von Dr . Herm . R e h m.
Ansbach , Druck und Verlag von C. Brügel & Sohn .

„Funken unter Asche." Roman von Nina M e y k e . Leipzig,
Verlagsbuchhandlung von Paul List.

„Weiße Seele ." Roman von Paul Oskar Höcker . Leipzig,
Verlagsbuchhandlung von Paul List.

„Die Feuerwehr der Stadt Wien ." Eine kurze Geschichte ihrer
Entstehung und ihrer Entwickelung . Verlag der Gemeinde Wien .

„Liebe." Bon Mathieu Schwann . Leipzig, Verlag von Eugen
Diederichs .

„Deutsche Liebe." Aus den Papieren eines Fremdlings von
F . Max Müller . Leipzig , Verlag von F . A . Brockhaus .

„ Roman eines Teeadenten ." Von Manfred Fuhrmann .
Berlin , Verlag der „ Harmonie "

, Verlagsgesellschaft für Literatur und
Kunst .

„Briefe von Karoline v . Schiller ." Berlin , Verlag von Wilh .
S ü s s e r o t t .

„Durch Kunst zum Leben." Von Lothar v . Kunowski . Leipzig,
Verlag von Eugen Diederichs .

„Die Wenigen und die Vielen ." Von Ellen Key . Berlin , Verlag
von S . Fischer.

„ Von mir , von Durchlaucht und andern ." Von Paul Oskar
Höcker . Berlin , Verlag von A . Hofmann & Co.

„Führer durch die Umgebung Wiens ." (Ausflüge von vier Stunden
bis zn zwei Tagen .) Von I . Frank . 2 . Auflage . Wien , Verlag von
A . Hartleben .

„Dramen ." Bon Konrad T e l m a n n . Dresden und Leipzig
1901 , Verlag von Karl Reißner .

„Zur Frauensrage ." Von Ludwig Wahrmund . Innsbruck
1901 , Verlag der Wagner 'schen Universitäts -Buchhandlung . Preis
Mk . 2 ' — .

„Hugin und Munin ." Novellen von Anna Treichel . Berlin ,
Verlag von Richard Tändler .

„Wildfeucr ." Roman von Adolf Ott . Berlin , Verlag von
Richard Tändler .

„Durchlaucht Prinz Habenichts." Roman von Arthur Zapp .
Berlin , Verlag von Richard Tändler .

„Frauenseelen ." Zwei Erzählungen von Jda v . C o n r i n g .
Berlin , Verlag von Richard Tändler .

„ Die Entwickelung der Frauenbewegung und ihre wirtschaftlichen
Resultate . " Bon Hulda Förster . Referat von D . Lesueur . Berlin ,
Verlag von Hermann Walther , G . m . b . H .

„Riccardo Joannas Leben nud Abenteuer ." Von Mathilde
S e r a o . München , Verlag von Albert Langen .

„ Was sollen unsere
'

erwachsenen Töchter von der Ehe wissen ?"

Von I) r . med . Marie v . Thilo . Zürich , Verlag von Th . Schröter .
„ Nach äußerem Schein ." Roman von Philipp Wengerdorf .

Verlag von Paul List , Leipzig .
„Die Grenze." Roman ans der amerikanischen Gesellschaft von

Fred W . Primer . E . Pierson 's Verlag , Dresden . Mk. 3 — .
„Aus Liebe." Humoresken und Novellen von Emma Fried -

länder - Werther . E . Pierson 's Verlag , Dresden . Mk. 3 '—.
„ Feindliche Autoritäten ." Roman von M . Elsborn . E . Pier¬

son' s Verlag , Dresden . Akk . 3 ' — .
„ Schreie ." Novellen und Skizzen von Ilse Frapan - Akunian .

Verlag von Gebrüder Paetel , Berlin .
„Der Samariter ." Roman von Ernst Heilborn . Verlag von

Gebrüder Paetel , Berlin .
„Gesammelte Schriften " von Marie v . Ebner - E schenk ach.

VII. Band : Erzählungen III . VIII. Band : Erzählungen IV . Verlag
von Gebrüder Paetel , Berlin .

„Unfreie Liebe." Roman von Lisa Weise . Verlag von Gebrüder
Paetel , Berlin .

„Meine Wanderungen ." I . Im Innern Chinas . Von Eugen
Wolf . Verlag der Deutschen Vcrlagsanstalt , Stuttgart und Leipzig .
Mk . 5 ' — .

„ Ter Wiener Bote . " Illustrierter Kalender für Stadt - und
Landleute auf das Jahr 1902 . Begründet von Rudolf W a l d h e i m
und Karl Elmar . Verlag von R . v . Waldheim , Wien . X — -70

„ Ter Jahresbote für Oesterreich-Ungarn 1902 ." Verlag von
R . v . Waldheim , Wien . X — 3b.

„ Der Fremde ." Ein Gleichnis . Von Hans v . Kahlenberg .
Verlag von Karl Reißner , Dresden .

„ Doppellicdc ." Novellen aus Esthland . Von Elisar v . Kupffer .
Verlag von Cäsar Schmidt , Zürich 1901 .

„ Der Göttin Eigenthum ." Bon Marie v . Najmajer . Verlag
von Karl Konegen , Wien 1901 .

„ In der modernen Weltanschauung . " Von Grete Meisel -Hess .
Verlag von H . Seemann Nachf., Leipzig.

„ Max Havelaar " . Von Multatuli . I . C . C . Bruns ' Verlag ,
Minden i . W.

„ Gedichte" von Karl D a l l a g o . E . Pierson 's Verlag , Dresden .
„ Ein Sommer ." Von Karl D a l l a g o . Verlag von E . Ebering ,

Berlin .
„ Leiden" . Blätter aus einem Lebensbnche. Von Bernhardine

Schulze - Schmidt . Verlag von Karl Reißner , Dresden .
„ Aus meiner Welt ." Novellen und Skizzen von Paganetti -

H u m m l e r . Verlag von Karl Blumrich , Wiener Neustadt .
„ Zur Dicnstbotenfrage ." Von Dr . A . Huber - Burckhardt .

Verlag von Th . Schröter , Zürich .
„ Die Madonna vom Grunewald ." Roman von Max Kretzer .

Verlag von Paul List, Leipzig .
„ Sonnenfunlcn ." Novellen und Erzählungen von Natalie v . E s ch-

struth . Verlag von Paul List, Leipzig.
Japanischer Kalender für 1902 . Verlag von Breitkopf L Härtel ,

Leipzig . Preis Mk . 1 .— .

jKdkinijch-
Hosmetischestaboratorinm

PRAG , II. Fleischhackergasse 14 , 1 . Stoek
im Sommer : FRANZENSBAD , Kaiserstrasse .

Dasselbe hat den Zweck, alle ins Specialgebiet der modernen Schönheitspflege fallenden Teint¬
unreinlichkeiten zu beseitigen. Daselbst ordiniert ein Specialist für Kosmetik, welcher sämmt -
liche Eingriffe, wie : alle plastischen Operationen im Gesicht, operative Entfernung aller ent¬
stellenden Narben, Warzen, Muttermale etc ., bleibende Entfernung der Gesichtshaare , Gesichts-
röthe , Pickeln, Wimmerin , Ekzeme , Haarkrankheiten etc ., beseitigt . Kosmetische manuelle und
elektrische Gesichtsmassage etc . Im Laboratorium sind die neuesten kosmetischen Präparate
zur rationellen Gesichtshautpflege erhältlich . Sämmtliche Präparate Hygien . Poudres , Creams,
Vinaigres etc .) werden unter strengster ärztlicher Controle angefertigt und sind garantiertunschädlich . Den brieflichen Anfragen wolle man 20 Heller in Briefmarken beilegen.

Veilchen]
WAHRER. I

| VEILCHENDUFTl
AUßinigeErzeuger ,

lOTSCH&Cji
,LUGECK3 .

Herrliche Büste
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöne Körperfülle nur durch das

gesetzlich AfflPOLnH
geschützte n ^ UrULÜ

bestes Kräftigungs- und Nährmittel,dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc . und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist. Ohne jeden Nachtheii.

Dose fl. —.90 1.80 3. -
auf 6 14 80 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : 8. Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr. J . & L . Egger, VI. Waitzner Boulevard .
Central -Droguerle Fr . Titels A Co .,
Prag -,Wa$8erg. Po«trer«*.ndt tägl . u . discrot .

'TOBAPÜirSTBO« BU3HlOPFOIMMCXAAJGtt

N t 'l

» Weltlerülmite russisch Karawaaen- Tlees
| der Gebrüder

K h C popoff
1V MOSKAU

k . k . Hoflieferanten .
Feinste Marke. — —— Feinste Marke.
Comptoir : Wien , TII/S , Breitegasse 9 .

% En detail in allen einschlägigen feineren
£ Geschäften in Originalpaketen erhältlich .

m.m ■ | in Dresden - Radebeul , 3 Aerzte ,
Nat | jrtl6ll £) n <%T2llT Günsti?e Kurerfolge bei fast allen
RI I

*
I ■ ■ ■

B > ^ rT ? . Krankheiten . Prospecte frei.
RI OT11 | Sn £ | | I I 3Bände einschl . starkem Ergänzungsbd.iBÜI 3000 Seiten, 1295 Abbild . , 36 bunte Tafeln ,8 zerlegbare bunte Modelle des menschlichenKörpers . Preis M . 22 50, auch Theilzahlg. d .
Bilz ’ Verlag Leipzig und alle Buchh. .Tausende verdanken d . Buch ihre völlige Genesung.

Wir alle haben unseren
Arzt gefragt . Janik s

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Berfchö-
nerung derHaare .

Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik ,
k. u . k. Hof-Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien, Ehrendiplom ,
k. u . k. Staatspreis . Wien, I. , Ireistugergassc i , nächst dem Stefansplatz.
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Die Liebhaberkünste bieten die schönsten und praktischsten
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Aeidnachlsgezebenke
Lohds, fachgemäss und complet eingeri tete Arbeitscassetten , nur eigener Erzeugung
und Zusammenstellung , in reichster Auswahl für : Brandmalerei , Tiefbrandtechnik ,
Holz-, Aquarell -, Oel -, Pastell -, Gobelin -, Porzellan -, Glas -, Delfter -, Spritz -, Email -,
Trockenmalerei etc . ; Laubsägerei , Kerbsclinitt , Lederschnitt , Kleinelsenarbeit ,
Tischlerei , Hauswerkzeug etc . , empfehlen hiefür , sowie Beschäftigungsmittel jeder

Art , Laterna magira , Dampfmaschinen etc .

Grösstes Specialgeschäft
der Monarchie
für Liebhaberkünste und
Kunstgewerbe. ^= =

Special , und meibnaebtskataloge gratis . 4 4 4 4

Bier S Schöll « «
Wien, I. CegettMstrasse »

Ieli

Anna Csillao
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfnndenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , znr Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleibt schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf-
als auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter.

Preis eines Tiegels
fl . 1 , 2 , 3 und fl . 5.

Postversandt täglich
bei Voreinsendung des Betrages
oder mittelst Postnacbnatime
der ganzen Welt aus der Fabrik , wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind .

Anna Csillag «
Wien , I . Seifergasse 5.
Berlin , Friedrichs !!

-. 56.

am

für Helratsausstattung
I . HERLINGER

Tischlermeister
WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49

(ehemalige Hundothurmerhtrasc «).
Preiscourant gratis . 4351

ftft F ut )

SEIDE L LEINEN
NÄHEK• STICKEN- STRICKEN• HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTERFARBEN .

MATERIALF-' QUALITÄT
iS»

. WElBUCHt HAKDAftenrtN

4218

Spiele
Spielwaren und Puppen , Gesellschafts - , Beschäftigungs - , Lehr- und
Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung ln grösster Auswahl

ANT . C . NIESSNER
^ WIEN ^

VII/2 , Kirchengasse 0 , 0 a und 10 .
Ausführliche Preislisten unentgeltlich . _ _

Leinen - und Baumwollwarenweberei
HEINKE & BROD ÜKÄSK .'j

empfehlen ihre als solidest bekannten
Leinenweben , Bettuchleinen, Chilfone , Damaste, Hand- und Taschentücher, Tisch - und
Kaffeegedecke, Nanking (Inlett) , Glas - und Staubtücher, Kleiderzephyre und Flanelle.

' — ~ Speoialitat : Handstickerei . - >
Proben sowie Aufträge von K 40 .— an postfrei.

ZumVersandtgelangen ausschliesslich dieverlässlichsten Warensorten.
Lieferanten des österr . k. k. Staatsbeamtenverbandes , des Lehrerhaus-

Vereines und des Vereines für Güterbeamte.
Musterlager für Wien : Josef Dusilt , IX . Mosergasse 4.

,5tyria
‘-Kititicrwagcn

elegant und vornehm ausgestattet ,
solid und tadellos gearbeitet !

Modernste Facons ‘
u
n
nd

KÄ ;
Liege - und Sitzwagen . Preiscourante gratis!

Styria -Fahrrad- Werke Joh . Puch & Co . , Graz .
NIEDERLAGE: WIEN , I . , KÄKSfTSTERKISrO 15 . 4941

Joh . B . Petzl & Sohn
k. u . k. £ttfa Lieferanten d . k . u . k.

Hofseiler vfjw Kriegsmarine.
fvleohtarxisolre Seiler waren - F abrik ,

Niederlage : Wien, I. Franz Josefs -Quai Nr. 5.
Gegründet 1S 2 S .

Reich assoitiertes Lager von allen Zimmer - und sonstigen Turnapparaten sowie
allen Requisiten für Lawntennis , Crlquet - mul Croqnetspiele , Jagd -,
Fischerei -, Ski-, Schneereifen - und Touristensport . Grösstes Lager von indischen Hänge¬

matten und allen Seilerwaren . — Preiscourante gratis und franco .

!! Versorgt Sure Kinder !!
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und Yersorgungsanstalt

„Oer Conservateur “
Elisabethstr ^ s© >r . 8, gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durch

bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne — Mitgift _ _ ihrem
Sohne em ansehnliches Geschäfts -AiifangscapitHl zu sichern .

Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen .
_ - Keine ärztliche Untersuchung !

LINOLEUM Will, . W. WAGNER
Wien, 1., Hoher Harkt 3. FABRIKS -LÄGER .

: 1

! i; fIrl

i h
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Dr. Klopfer 5 Kindermehl.
W Beste Säuglingsnahrung .

Dr . Volkmar Klopforj Leubnitz - Neuostra bei Dresden .

Ein Tropfen
aufs Taschentuch genügt , um dem
selben tagelang denfeinsten natürlichen
iVohlgcruchdesfrischgepfliickten

Rhein-Veilchens
zu geben.

FERD . MULHENS
k . u . k . Hoflieferant

GIocfeengasse4711mKölna. Rh.

Allem echt hemrestellt von

Filiale : Wien, IV. Heumühlgasse 3
In allen feineren Parfümeriegeschäften zu

haben.

Schöne Büste^i
uni harmonische Körperfülle erlangen zart
gebaute Frauen und Mädchen durch

Apotheker Huszär ’s ^ ^
orientalische Pillen , i
Dieses garantiert unschädliche Präparat wird auch bei
lüntarmiit , Bleichsucht und deren Folgen mit
günstigem Rrfolg ancrewendet.

1 Dose K (1.50 franco zugesendet von :
a . Huszär , Fabrik kosmet . und diä , Artikel

i

Verlag der „wiener Mode" Wien vi/i
Noch vor dem Feste erscheint :

Motiven-Album für
moderne Handarbeiten

18 farbige, von namhaften Künstlern entworfene , vielseitig
verwendbare Vorlagenblätter aus der „Wiener Mode " in
eleganterMappe mit Beschreibung und genauerNusführungs-
anweifung .

Preis K <>.— = MI . 5. - .
Inhaltsverzeichnis :

— Tafel 7 und 8 . Behänge. — Tafel 9 . Gobelin . —
Tafel 10 und 11 . verschiedene Borden. — Tafel 12 .
Mappe . — Tafel 13 . Teppich . — Tafel 14 bis 16. Wand¬
schirme. — Tafel 17 . Dfenschirm. — Tafel 18 . panneaux.

Gegen Einsendung des Betrages per Post franco zu beziehen
durch jede Buchhandlung oder vom Verlag der „Wiener

Mode" in Wien, Vl/2 , Dumpendorferftratze 87 .

i Rin erprobtermassen auffallend

gegen Jchuppenbild
wirksames Mittel 1

ung und Haarausfall
ist Schicht ’ s

itwasser
r die Pflege der Haare ,
asclie K I .— .
jotheken ; wo nicht , gegen Vorein - i

bei Georg Schicht , Aussig a . E.

Schuppe
zugleich das Beste fü

Preis der Fl
Zu haken in Droguerien und A
Sendung von K 1 10 in Marken

V .A\e" ?
\ « 6 '®’ —

LmndelkkZl
r Veilcnengeruch
I macht die Haut geschmeidig und »1 erhältdenTeint jugendfrisch 6
IWständiger Ersatzfür Seife und Puder. 1
^ Alleinige Erzeuger :
■ tPf . lMotseh . fkC 'i ■
r W |EN,I. LUGECK NI 3 ^

Kieme Ameigen .
„Kleine Anzeigen" können mit Adreffe oder Chiffre erscheinen. Chissrcbrieseoerden übernommen und gegen Borweisung des Jnseratenscheincs ausgefolgt.
In der Rubrik »Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa 5 Worte) zumPreise von SO h , bei Stellengesuchen und Nnterrichtsosserten zum ermäßigten Preisevon 80 h berechnet Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise. Jnseratcnannahmebei jedem Annoncenburean und bei der Jnseratenabtheilnng der „Wiener Mode "

, Wien,VI. Gumpendorferstraße87.
Ailsichtskarten -Tauschosserte nur mit Angabe der Adresse K 1.60.

Kaufe und Verkaufe .
Engenthaler

Conserven-Spargel
per 1 Kilobüchse : schwacher Bruch K 1.40 ,
starker Bruch A' 1.80, schwacheStangen A ' 2 —,
Mittel K 2.40 , Prima K 3.—, Solo K 4.—.
Bon 3 Büchsen an franco. Spargelplantagen
(Jnter -Polaun , Nordböhmen.

Benne Arpäd 'S Poloskaoilläm
<„Wanzen-Blitz")

patentiert , gesetzlichge .chütztcs, bestanerkanntes
und sicherstes

Wanzen-Bertilgungsmittel .Eine große Flasche sain mt Gebrauchsamveisu ug
kostet 8 Kronen — Alleiniger Erzeuger:
Benne Arpäd , Leibicz , Alps, Oberungarn.

Unterricht .
In der bestrenommierten bch .
conc . Privat -Lehranstalt für Echnittzcichnen
n .Kleidermachen der Kath . Poukar,Wien ,l . Hoher Markt 10, werden Damen in
8—6 Monaten gründlich in allen Fächernder Damenschneiderei ausgebildet. Schnell-curs im Schnittzeichnen. Rach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u . Zeugnis, f.Answättige Pension.

Wichtig für Hausfrauen ,
Hoteliers , Restaurants ,

Dclicateffen- und Geflügel -
Händler !

Habe große Landwirtschaft und stnd bei mir
prachtvolle Indiane (Truthühner ) für Hoch¬
zeiten, Taufen u. s. w. zu haben. Dieser
köstliche Braten kostet per Stück 2 fl. 50 kr.
(Bei Abnahme von 100 Stück ans einmal
5 Percent Rabatt und freie Verpackung .)
Versandt per Nachnahme ! Es wird mein
Bestreben sein , alle zufrieden zu stellen ; bin
Lieferantin vieler Fürstlichkeiten . — Werte
Aufträge an Franzisk » Lnm acek in
Dugoselo (bei Agram), Kroatien. Jeder Aus
trag muss einige Tage vor Bedarf eintreffen

verschiedene Anträge .
Graphologie . Handschriften

übernimmt zur Charakterbeurtheilung über¬
raschend zutreffendgegen Einsend, von K 2.
Frl . Kaiser , Wien, VII . Kaiserstr. 12 , Th . 20 .
Geübte Friseurin empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hanssriseurin
bei mäßigem Honorar. Wien, XII. Rothe
Mühlgaffe 15 , 1 . Stock.

Portieren , Wollvorhäuge ,
consectionierte Decorationen und Draperien,
I Kärntnerstraße Nr . 15, Originalfabrikate,
Hackl & Söhne. Damenhüte , Theaterhaube » ,

elegant und chic arrangiert Mme. Annie
Berger , Wien, II. Praterstraße 68.

Im Sportzwinger Ralvhl,
Weidlingau, Kirchfeldstraße 15, stnd edle Set .
Bernhardstzunde, von nur mft ersten
Preisen prämiierten Elternthteren stammend ,
sammt Pedigree von K 40 — aufm , abzugeben .

Frauenkrankheiten und deren
Folgezuständc , Hautkrankheiten, Geschwüre ,Ausfallen der Haare, Schuppen , Finnen,
Flechten , Warzen, Sommersprossen, Leber¬
flecke, rolhe Nase rc. heilt sehr gewissenhaft
Spectalarzt Dr . Bloch , Wien, VIII . Lerchen¬
felderstraße 124. Ordiniert von 9—6 Uhr
täglich , auch brieflich .

Enthaarungs - Pulver „Alme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästtgen Haarwuchses . Preis per Schachtel
fl. 1.50, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie I!. llurxer , Wien, I. Adlerg. 5/1 .

finacmin
u Appetitanregend .

Kein Magendrücken .
Keine Stuhlverstopfung .

Allgemein erhöhtes Wohlbefinden .
Wohlschmeckend . Haltbar .

J . PAUL LIEBE
Dresden . Tetschen a . E .

Bleichsucht .
Blutarmuth .
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Architektonische Uosnik-Ansgabe

Ein Häuschen gilt es aufzubau'n,
Das ganz wie ob 'ges aus soll schau'n.

§ehn Sternchen und ein kurzer Strich
en Bau vollenden meisterlich ,

wenn nrit Geduld und mit verstand.
Sie eint die kleine Aünstlerhand. Rud . Lp .

Rätbsel
Weihnachtsrcitysel .

A. W .

WilterSuchstaben-Kauschräthset .
Maine , Ratte, Feier, Arena, Posen, Hagen, Regal ,

Ferge, Palma , Wight, Leine , Sturm , Erbin.
In jedem der obigen 13 Wörter ist der Mittelbuchstabederart durch

eine andere Letter zu ersetzen, dass wieder bekannte Wörter entstehen ,
deren Mittellaute , der Reihe nach gelesen , den Vor- und Zunamen
eines weltberühmten deutschen Gelehrten und Politikers ergeben ,
welcher kürzlich in voller Körper- und GcisteSsrische sein achtzigstes
Lebensjahr vollendete.

Als neue Mittelbnchstaben sind zu verwenden:

c, d , f, h , i , I. o, o , r, r , u , v, w

Lösungen der Räthsel in Heft 5.
Auflösung des GeduldrLthsels :

„Die Flachsspind "

Man folgt dem von der Spindel ausgehenden
Faden und liest bei jedem Ringelchen den senkrecht
darunter stehenden Buchstaben — zunächst der ersten
fobersten , dann der zweiten und dritten Letternzeile.
Die so der Reihe nach verbundenen Buchstaben er¬
geben :

Auch kurze« Flachs gibt lange« Faden.
Auslösung der Logogriph - Eharade .

Marmor.
jMar (s) - Mor (s)j

Auflösung des Vühnen - Füllräthsels .
1> E B
K R L E
K A U H
K L E E
I E »I
F. R I I» A Die beiden fetten senk-
I
N
E

K
A
G

A
S
E

D
E
R

0 rechten
zeigen:

Buchstabenreihen

M
A

A
L G

KT
E „Der kleine Mann"

N B U „Das grobe Hemd"
N
D

E
E

B
N

E
8

L
E „Der neue Simson"

A S T I
8 A L M
G A N 8
R A M O
O M E N
Auslösung der viersilbigen Charade .

Trauermantel.
Auslösung des Schiebräthsels .

0 S B 0 R N E
T S K K
M A R I , B 0 R 0 U G HO S

E 11 ! ti
VIR

THEA
A Bf I»

R D
I N

E R
R S E N

E N

Die beiden fetten senkrechten Letternreihen zeigen:
Serbien — Belgrad .

i.vw/w/ .v .v/ .vAv .,.v//ww .v .v/w .v .,.vw .yw///j ;
'

. Apostolischen Majestät . die ei^
’

g
1
e
e

in
®

estMrtich
'
ges^zl̂ h

'

gestattete,
enthält 16 .404 Gewinste in barem Gelde im

Gesammtbetrag von 442 .900 Kronen .
Der Haupttreffer beträgt :

200 .000 Kronen bar.
J Auf Allerhöchsten Befehl Seiner

XXXIV
.

Staats - Lotterie
für Civil - Wohlthätigkeitszwecke der diesseitigen Reichshälfte

pp - Ein Lob kostet 4 Kronen . "HW
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 12 ., December 1901 .

; ■ DIe Lose werden portofrei zngesendet . Abtheilung der Staats -Lotterien .

Lose sind 1ei der Abtheilung für Staats -Lotterien in Wien ,
III . Vordere Zollamtsstrasse 7, in Lottocollecturen , Tabaktrafiken ,
bei Steuer - , Post -, Telegraphen - und Eisenbahnämtern , in Wech¬
selstuben etc . zu bekommen ; Spielpläne für Loskäufer gratis .

Von der k. k. Lotto-Gefälls- Direction.
Abtheilung der Staats -Lotterien .

I

i

Jura - Diamanten
i . i . .. . .

Magasin Parisien ,
und Zwirnspitzen
für Ausstattungen .

10 .000 Muster Auswahl .
Billigste Fabrikspreise .

Muster gratis .

Fabrik in Graslitz . FranÄ Stark
Niederlage : Wien , VII . Nenbaugasse nur Nr . i>. 4098

Stickerei

M alerrequisiten
LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,
Tempera -. Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl m
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei.

ALOIS EBESEDER, Wien , i . Opem «ng 9.

I Gegründet1864. ooz »
| Preislistegratis franco.

fiSS Bandarbeiten
sowieallesMaterial, auch nJ jederin der.WienerMode* abgebild. Arbeit bei

Franz K-imcha, Warenhaus „zum Rebus“
Herrengasse Nr. 21 GRAZ (nebender Stadtplarrldfche).

SW
rqg, <L

B
vWVeto

Die Versandt - Ablheilung fOr Private
der seit 21 Jahren bestehenden .

Seinen- und gaumvioHwaaren- jKamifactur
F . X . Klausnitzer y {Ä "£'

,
fl

geschlossen. Besonders empfohlen . Rumburger' L i - shirtinge , Gradl und
Leinen, Hausleinen in allen Breiten für Leib- “n

D
d
am

B
e
c*™

(|f n
Ch

c
’
0„gress -Stoffe zu Vor-

Damast, Pique, Barchente , «'e ^ und ^ "
„

“
^ S .Kieiderstofre » . s. w .

hängen ,n Creme und Wem , fcrl " «
J nach Angabe . —

— Anfertigung : von Tisch - und Hauswascne &

rrittSÄÄÄÄ .

Marie Antoinette
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I . Tuchlauben Nr. 7.
EinzigesDepot in Wien von „ Ls Reine des Cremes “ .

Julius Strobel , Leipzig
I : Petersstrasse 23, part. u . I. Etage. II : Markt 1 ( Rathhaus) .
m - SPECIAL- SCHIRMFABRIK

Stets Neuheiten von Sonnen - u . Regenschirmen
GoldeneMedaille in grösster Auswahl u . zu jedem Preise .
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Die Wäsche - und Herren -Modewarenfirma
J. GEIRINGER

wmmmm Wien , I . Schottenring 24 » MM»
erzeugt unter Garantie die anerkannt Uot * mnhomrlan
elegantesten und bestpassendsten noi I CIIIICIIIUCII

sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung.
Civile Preise . — Crawaten feinsten Genres .

Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt .
Alle Putzereien nach englischem System werden übernommen .

Ceinwandenreinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit , deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Gattungen ,
Tischtücher , Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen

Mathias Netval m
88 «Muster gratis und franco .

(Böhmen )
(unter dem Riefengebirge ).

ffPELLICOL
EINZIGES MITTEL GEGEN HAARAUSFALL .
Depot : Frz.Kropacsy,Wien , I . Goldschmiedtg . 5.

HEROS
Taillen- n. Corsets ‘ab

sowie
Corsatichliesse 1

Unübertroffene
Neuheit!

Alleiniger Fabrikant :

J.Wahlen
Rheinische Pischbeinfabrik

Köln -Ehrenfeld
HerOS rostet nicht !
HerOS ist unzerbrechlich!
HerOS istelastisch,schmieg¬

sam und leicht!

Käuflich in allen Ge -
schäften der ßranche .

Gegründet 1859. Telephon Nr . *21(51.

Josef Mnhlhauser
’s Nachfolger

Hans Steinbach & Gustav Besch
k . u . k . Hoflieferanten

Wien , I. Rauhensteingasse 8

empfehlen ihr reiches Lager
des Neuesten in

Kinder -Snielwaaren
ans dem In - und Auslande .

Special -Abtheilung
für

Sport - Spiele .
Die soeben erschienene neue Auflage unseres reichülustrierten Preis¬

buches (240 Seiten stark) wird auf Verlangen gratis u . franco zugesendet .

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten.

Grosses Lager von Point lace - Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI - HAUS
ülaison Th . de Dillmont , I . Stefansplatz 6 , Wien .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

Muster von Garnen . Stoffen und Bändchen gratis und franco . 4010

^ Schicht ’s sr
gtumenseife

ist die beste Coiletteseife
zur pflege der -isul .

Kcbcrall zu haben .

Der feinste aller Gesichtspuder ist

Lohse ’s Lilien - Puder
fjuriMWM

MR

überaus zart , sammetartiger , dichter und sparsamer als alle Foudres
de riz und Fettpuder , vorzüglich und unsichtbar auf der Haut haftend .

Für den Tag und den Abend .
In Weis » und Rosa für Blondinen, in Gelb (rachel) für Brünette ; ä Schachtel 2 fl.

Beim Ankauf achte man genau auf die volle Firma :

GUSTAV LOHSE £ VS? Tfir £:
======== = Kgl . Hof - Parfumeur . ========= =

In allen Parfümerie - nnd Galanteriewaaren - Handlungen , sowie
Apotheken nnd bei allen Coiffeuren Oesterreicb -Ungarns käuflich .

Bester Zusatz zur Milch.
Von tausenden Aerzten empfohlen .

Beste Nahrung für
gesunde & darmkranke Kinder .

Kindermehl

Stiftung von Zimmermann ’sche

Naturheilanstalt
Chemnitz *» Sachsen .

Dirig. Arzt Dp . Dl &qiil , Kreisarzt a. D .
II . Arzt Dp . Bnrkhart . 4 Aerzte .

Special-Behandlung von Nerven -,
Magen - . Frauenleiden etc.

Preis 5—121/2Mark täglich . Prospecte frei.

Ideal schöne Büste
harmon . volle Körperformen durch Bella -
forma , gesetzl. gesch., einziges Nährmittel
dieser Art , durch approb . Apoth . her¬
gestellt und vom hies . approb . Nahrungs -
mittel -Chem. Dr . Aufrecht für zweck-
entspr ., arsenfrei , absolut unschädlich be¬
funden . Erfolg sicher . Schachtel Mk. 3.—.
Porto 20 Pf. Discr . Zus. Brf. Prosp . gratis .
Hube ’s chem.-hygien . Labor. Berlin SW . 29 .

=■ ...= F ' iir - -■—

Wcibnachtsgcscbcnlfc !
Jtt Malerei und SticKerei

gibt Anleitung sowie Ratbschläge und
übernimmt Bestellungen . Kunstmalerin
H. W. , Wien , I. Doblhoffgasse 3

IV. Stock, Thür 11, von 12 —4 Uhr .

TheeMessmEr
das tägliche Frühstück feinster Kreise . K 5 — bis 10 . — per */s kg . Probepakete ä 100 g K 1. — bis 2 - .

Niederlagen durch Piaiate kenntlich . — Ceneraivertretu g für Oest . rreich - Ungarn : FERDINAND HQFFMANN, Wien , I . Woilzeile 15 .
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Allerlei Christbaumaufputz.
Fußftallköclnlu'H und -Figuren.

Nicht zu dünner Draht wird mit farbiger Wolle (wozu mau
Restchen sehr gut verwenden kann ) fest umwickelt, so dass er ganz
gedeckt erscheint. Dann formt man daraus Körbchen oder flichtBeutelchen,
auch kann man verschiedene Figuren , wie Sterne , Spiralen rc . rc .,
daraus biegen . Hierauf bereitet man aus Wasser und Alaun eine sehr
starke Lösung , in die man die aus Draht geformten Gegenstände legt
und längere Zeit darin kochen lässt . Nach dem Herausnehmen bringt
man sie an einen kühlen Ort und lässt sie erkalten . Es bilden sich
nun rings um den Draht kleine Krystalle, die wie Eis aussehen und
stark glänzen . Im beleuchteten Christbaum machen diese Figuren sehr
viel Effect.

Vergoldete Eicheln
geben auch einen sehr hübschen Aufputz . Man sammelt die Eicheln
und trachtet solche mit den Samenbecherchen zu erhalten — sollten die
Eicheln ausgefallen sein, so kann man sie leicht mit etwas Gummi
wieder in die Becher kleben — und vergoldet sie mit flüssiger Gold¬
farbe (Bronze ) . Sehr nett sieht es aus , wenn man Becher und Frucht
in zweierlei Schattierungen vergoldet . Man kann daraus sowohl Ketten
anfertigen , indem man die Eicheln mit Golddraht eventuell mit farbigen
Bändchen ober Schnürchen verbindet , als anch kleine Sträußchen oder
Figuren .

Schmetterlinge.
Dieser zierliche Baumschmuck macht sich dann besonders hübsch ,

wenn der Baum mit hübschen und gut nachgemachten Papierblumen
geputzt ist . Man beklebt ein nicht zu dünnes Papier (Schreibhefte¬
umschläge haben die richtige Stärke ) von beiden Seiten mit hellbraunem
Glanzpapier ; wenn es gepresst (damit sich keine Falten bilden ) und
getrocknet ist, zeichnet man die Form des Schmetterlings darauf und
schneidet die Contouren aus . Hierauf malt man mit Bronzefarben die

Zeichnung des Schmetterlings , den man copieren will . Für Tagpfauen¬
augen nimmt man gelbe Bronze für den Rand , die Augen werden
blau gemacht. Die dunkleren Stellen der Flügel schraffiert man mit
einem weichen Bleistift . Schwalbenschwänze werden aus gelbem Papier
gemacht. Die feinen Aederchen malt man mit schwarzer Tusche und
setzt mit rother Farbe die weitere Zeichnung ein . Der Körper wird
entweder dunkelbraun gemalt , oder man macht ihn aus einem Stücke
dick mit Wolle umwundenen Drahtes ; dann müssen die Flügel mit
feinem Draht geschickt angeheftet werden . Die Fühler stellt man aus
ganz feinem Golddraht her . Es lassen sich natürlich alle möglichen
Arten von Schmetterlingen anfertigen .

Mistelzweigr
können gleichfalls mit hübschem Erfolg auf Christbäumen angebracht
werden ; man bindet nicht zu große Zweige mit farbigen Bändern an
verschiedenen Stellen an den Baum fest , und zwar ganz nach innen , in
die Gabelung zwischen Baumstamm und Ast. Die Bänder werden
natürlich in Uebereinstimmung mit der beim Aufputz vorherrschenden
Farbe gewählt . Atlasbändchen eignen sich ihres Glanzes wegen am
besten dazu .

Brvrixlerke und vergoldete Tannensivriglein
geben gleichfalls einen sehr besonderen Baumputz . Die Spitzen von
abgeschnittenen Zweigen werden dazu verwendet , und man kann sie
entweder bloß in ihrer natürlichen Kreuzform lassen oder mit Draht
zu Figuren , sogar zu Ketten verbinden . Die Zweige werden in flüssige
Bronzefarbe oder Goldbronze getaucht und dann trocknen gelassen,
man kann sie aber auch in flüssigen 6ummi arabicum tauchen und
dann mit Bronze -, Gold - oder Silberstaub dicht bestreuen, bis sie
ganz davon bedeckt sind. Auch diese Zweiglein befestigt man mit
schmalen farbigen Bändchen .

Pie schönste Gestalt w
macht ein

pessl-jVjietUr
mit der geraden front

(straight front ) (Droit devant )

Nur
L. Pessl

Wien , I. Adlergasse 12 .
(Kein Druck auf den Mafren .)

UM SCHLANK’' zu werden unter gleichzeitiger Be*
fegtigung der Gesundheit bediene

_ man sich der “ Pilules Apollo “*,
deren wirkende » Trim -ip das Hu » tflanzen gewonnene ) “ Veslculostne ’ Ul . Diese von
ärztlichen Autorit &en für- gut befundenen Pillen machen tchlank wirken aber nicht nach¬
teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht ab , sondern wirken
direkt auf die Eruährung und auf die Fettstoff -Zellen . . . „ „

Auster der Heilung von übermässigem Kmboupoint reguiaristren die Pilules Apollo
die Funktionen , verjüugen die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit und
K

0/Ii TsTdls
'
Oehelmnle Jeder freu , die eich eine eehlenke und Jugendliche nestelt bewehren

will —- Die “ Pilulee Apollo ” eiod selbst den delikatesten Naturen beide *lei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit sch iden .

Die ungefähr zwemi natiiehe Behandlung ,a* *«irht m befoltei
Resultat bleibt

F aron mit N

ist leicht zu befolgen und das definitive
etaiir zwciin nauicu « oruduuiauj .
jleilit vollständig fortbesleben . — (Gesetxltch gosohOlzte , Tr * . . .
nil Notix : Kinnen 6.« franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATlEjApoth ,
■rdeau Paris,IX *.—Allein -Depot fürOsterr -Unparn in Budapest , J. v. Iokok , Ap ,,iuedu,raup, _ _ - . * w*« cismn «i ntete' ‘Union dea Fabricanta .

chuhe
fürDamen

sind die
Besten in
derMonarchie

Schutt Warenhaus

8 . RESCHOVSKY
I . Kothenthurmstrase 4 .

Gegründet 1867 . .
Illustrierte Preiscourante gratis u. franco .

Alleinverkauf der Schuhe von
Hantm & Son , New - Vor Pc.
Der berühmte Schuh der eleganten Welt .

IfejHANS
SACHS

kx^ vKINDEK - t
^ JSCHUHE /

erhallendief
füsse
unserer

KindergesundT
Vsie befriedigen )
die Eltern

'
geFallenallßüKnabcnJ

undMädchen. r

Einziges Speciallager
für Kinderschuhe

der Monarchie

„Zum Hans Sachs“
gegründet 1867

Wien , I . Lichtensteg 1 .
Illustrierte Preiscourante gratis und franco

Anerkannt vorzüglich
überall käuflich

■fldlerTacao
Tapisserie

Auswahlsendung auf Wunsch . L. KHU

in kunstvoller Aus¬
führung . Alle Neu¬
heiten in Material ,

Modellen und Muster .
WIEN , I. Plankengasse 4 .

Eduard Witte ’s

fi hristbaum - Schmuck
Weihnachts- und Sylvesterscherze

Wifln VT Magdalenenstrasse 16
II lull lli nächst dem Theater a. d. Wien .

Reich illustrierte Preiscourante über Christ¬
baumschmuck , Weihnachts - und Sjlrester -
scherze , Faschingsartikel , Decorations - und
Iliuminationsgegenstände stehen gratis und

franco zu Diensten .

I
Gut und billig

Louisianatuch

1 Stück besten Hemden -Chiffon, 20 m lang, 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnleinwand 231/2 » . 80 » * . . . . 14 »
1 » Louisianatuch 20 » > 90 » » . . . . 12 >

ist ein weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe-
grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.

Bettzeuge, Hausmacher -Leinwande , Piquös , Bett- und Tischwäsche in nur guter,solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die 4260
Leinenwaaren -Fabrik des JOS. KRAUS in Kachod , Böhmen .

Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefert.
+ Muster gratis und franco.
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Was sollen wir trinken ?
Motto :

Nicht so gut ist dem Menschen de« Mcth , als er meint ,
Nnd gefährlichen Wegetrunk wählte , wer sich vertrinkt
Denn jedweder Trunk stiehlt,ihm ein Stück des Verstände

>,Aus der Edda, ) ,

Alkohol ist weder ein Nahrungs « noch ein Kräftigungs¬
mittel , sondern er ist ein schweres Gift für den menschlichen
Organismus , Diese Thatsachc dürste oder sollte heute wohl jedem
Gebildeten geläufig sein . Als ein höchst ersrenliches Zeichen zu¬
nehmender Einsicht in Fragen der Gesundheitspflege darf es daher
angesehen werden , dass der Genuss des Alkohols , in welcher Form
und zu welchem angeblichen Zwecke immer , heute schon allerwärts
auf das schärfste und entschiedenste bekämpft wird . Auch die Aerzte
beginnen endlich , von ihren bisher üblichen Verordnungen des
Alkohols als „ Heil " - und Kräftigungsmittel abzustehen nnd diesem
furchtbaren Gifte gegenüber ablehnend und warnend sich zu ver
halten . Gar vieles Beherzigenswerte ist bis zur Stunde schon gegen
den Alkoholgenuss gesprochen und geschrieben worden und gar
vieles wird noch gesprochen und geschrieben werden .

Die Zahl der Alkoholgegner wächst von Tag zu Tag ; die¬
selben bilden gegenwärtig schon zahlreiche Vereinigungen ! Gerade
letzteres dürfte als ein ganz besonderer Fortschritt auf das leb¬
hafteste zu begrüßen sein ; bietet es doch die sicherste Gewähr für
das mächtige Umsichgreifen der auf die Enthaltung vom Alkohol
abzielenden Bewegung , Und nicht etwa nur in Amerika oder
England finden wir heute Alkoholgegner « und Tempe¬
renzlervereine , deren Mitglieder nach Tausenden zählen ; auch
in Oesterreich hat diese segensreiche Bewegung bereits mächtig
Wurzel gefasst und dürfen wir die im Laufe des verflossenen
Jahres erfolgte Gründung eines „ Vereines der Abstinenten "
in Wien sowie eines ebensolchen Vereines in Graz mit lebhafter
Befriedigung zur Kenntnis nehmen .

Dass die Zahl der Mitglieder solcher Vereine , ja die Zahl
der thatsächlichen Gegner und Meider des „Dämon Alkohol " eine
beute doch verhältnismäßig noch bescheidene ist, dürste seinen
Hauptgrund wohl in dem Mangel an moralischer Kraft und
Entschlossenheit haben , welche immerhin erforderlich sind , um sich
von dem gewohnten , liebgewordenen Genüsse des berauschenden
Reizmittels loszureißen ; anderseits dürfte einer raschen , allge¬
meinen Verbreitung der Alkoholgegnerschaft der so unendlich
schwer auszurottende Aberglaube im Wege stehen , der Alkohol sei
ein unentbehrliches Nahrungs - und Kräftigungsmittel . ( ! ) Nicht

in letzter Linie dürften jedoch ungezählte Menschen darum schwer
oder gar nicht zu bewegen sein , dem Alkoholgenusse zu entsagen ,
da ihnen ein begehrenswerter , schmackhafter Ersatz
für die ihnen zur Gewohnheit gewordenen be¬
rauschenden Getränke : Wein , Bier , Cognac u . s . w . nicht
bekannt ist . Wasser ? Dem Pflegt ein echter „Trinker "

bekanntlich sorgfältig aus dem Wege zu gehen . Säuerlinge , wie
Rohitscher , Radeiner und andere ? Ja — mit Wein — allen¬
falls noch ; aber ohne Wein ? I — Mandelmilch ? — Krauken -
unb Kindertränkchen ! Die gangbaren , überall erhältlichen „Obst -
weine " als : Apfel - und Birnenwetn (gemeinhin auch „ Apfel -
und Birnenmost " genannt ) , Johannisbeer - und Heidclbeerwein
und andere mehr sind ebenfalls gegohren , daher alkoholhaltig ,
somit kein Getränk für jemand , der den Alkohol meiden soll
oder will , Uebrigens erscheinen derlei „Surrogate " einem richtigen
Trinker meist ebenfalls fade und keineswegs als vollwertiger Ersatz
für „ sein Deputat "

. Nun gibt es aber doch einen voll -
wertigen und dabei köstlichen Ersatz für alkoholische Getränke : es
sind dies die naturreinen , unvergohrenen , alkoholfreien
Trauben - , Obst - und Beerenweine , Vollwertig ? Jawohl !
und mehr als das ; sie besitzen als ebenso reichhaltiges , wie
gleichzeitig anregendes Nahrungsmittel einen so hohen that¬
sächlichen Wert für unseren Organismus , dass sie betreffs
Wertigkeit mit alkoholischen Getränken überhaupt gar nicht ver¬
glichen werden können . Sie werden mit Recht als „ flüssiges
Obst " bezeichnet ; als solches vereinigen sie sümmtlichc für uns
Menschen so unvergleichlich wertvolle Eigenschaften des Obstes und
der Beeren in sich, wogegen durch den Wegfall der festen Bestand -
theile — größtenteils Holzfaser , Cellulose — die für viele
Menschen vorhandene Schwerverdaulichkeit entfällt .

Zu alledem haben diese Weine und Säfte einen derart
köstlichenGeschmack , dass sie ohneweiters ans des verwöhntesten
Feinschmeckers Tafel gesetzt zu werden verdienen .

Dieselben werden nicht mittels eines Gährungsvorganges her¬
gestellt , sind demnach vollkommen frei von Alkohol .

Seit vier Jahren besteht auch in Oesterreich eine Fabrik ,
welche sich mit der Erzeugung derartiger gesundheitsförderlicher

Damen-Unterhandschuhe
sind die angenehmsten und elegantesten Winterhandschuhe !
Dieselben werden unter den gewöhnlichen Glacehandschuhen

getragen , die nicht grösser als normal sein müssen.
Nur zu haben bei den
k . u . k . Hoflieferanten und

Kammerlieferanten

Moritz &

Go .
Diese Unterhandschuhe sind eventuell auch als

Ueberhandsclinhe zum Schutze der weissen Glace¬
handschuhe zu tragen .

Wien , Vll/2 , Marlahilferstrasse22
; - (Stiftskaserne ) .

Mt

WJBEJ
confreCMM*

Rülimlidist m-Kaoute antiseptlsch e Zahnmitiel

Man verlange stets DAS ECHTE

EAUoeBOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT | BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

UmNachahmungenund minderwertigeZahmnittelzu vermeiden,
die oft gefährlich &Immer schädlich sind,

Verlange man auf dem
^ Etikett die Unterschrift : »und Adresse: '

17 . Rue de la Paix , Paris .
Das Echte BOTOT-Zahnwasser ist nur

In versiegelten Flacons erhältlich .

R
Gold -, juwelenwaren, Uhren etc.

gegen

atenzablung
aucH Provinzversandt .

IS «; 3. Höllisch
3tm » eti <2r 4S8 ?

Ulten, Vll/I . zieglergsrre rs .

( Verlangen Sie bei Bedarf von
grünen Erbsen , grünen Fisolen und
sonstigen Conserven dieselben von der

pressburger
_ O Conservenfabrik

womit Sie besonders zufrieden sein werden .
Zu haben in Specerei - und Delicatessenhandlungen .

Preiscourante gratis . ^ - m

M für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,» vAOs Tischler- sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung
JV | DUI5 | Gegründet 1855 LÜMUNÜ LSdN«!'« LÜllNS VI. WebgüSSe 2d
y, - - r~ J- J . Telephon Nr . 9638 nr - — "ckci.Ä der Gumpmdorferstrassr
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Getränke befasst ; sie wurde von Herrn Stefan Glaser in Bünau -

bürg (Böhmen ) gegründet und führte den Namen „Erste öster¬
reichisch - ungarische hygienische Fruchtverwertungs -

Anstalt und Presserei alkoholfreier Weine und Säfte
mit Dampfbetrieb

"
. Dieses Unternehmen wurde von Herrn

Wilhelm Schicht käuflich übernommen und wird jetzt in einer

ncuerrichteten Fabrik unter der Firma Nährmittel werke

„ Ceres " und unter der bewährten Betriebsleitung seines Vorgängers
Herrn Glaser , in Ringelshain , Böhmen , weitergcführt .

Der oft vorgebrachte Einwand , diese alkoholfreien Weine und

Säfte seien zu kostspielig , um als Ersatz für andere Getränke
dienen und sich einbürgcrn zu können , ist durchaus nicht stich -

baltig . Wer nicht oberflächlich urthcilt •— wie dies leider die

Mehrzahl der Alltagsmenschen zu thun pflegt — sondern wer

genau zusieht und erwägt , wie sich die Sache verhält , wird finden ,
dass fürs erste diese Weine an sich und mit Rücksicht aus ihre
äußerst sorgfältige Bcreitungsweise keineswegs kostspielig
sind ; noch weniger aber darf ihr Genuss als kost¬
spielig bezeichnet werden ; denn ein Mensch von gewöhn¬
lichen normalen Ansprüchen ist zufolge der Ausgiebigkeit
sowie des kräftigen Gehaltes und Geschmackes dieser
Meine durch den Genuss einer verhältnismäßig geringen Menge
(elwa V12 bis Vs Liter ) per Mahlzeit vollkommen befriedigt .
Für diese geringe Menge jedoch stellt sich der Preis nicht nur

nicht höher , sondern sogar erheblich niedriger , als für die per
Mahlzeit von einem mäßigen Trinker beanspruchte Menge alko -

holi ch>r Getränke ; so kommt zum Beispiel Vio Liter alkoholfreien

Johannisbeer - oder Himbeerweines auf nur 15 bis 20 Ir zu
stehen , für welchen Betrag man kaum V* Liter Tischwein oder

zwei Glas leichtes Bier erhält ; Vio Liter alkoholfreien Traubcn -

weines aus besten ungarischen Taieltrauben , des kostspieligsten
dieser alkoholfreien Getränke , kostet nur etwa 25 h .

Der sehr beträchtliche Gehalt an den für Aufbau und

Erhaltung unseres Organismus so dringend nöthigen physio¬

logischen Mineralstoffen (physiologischen Salzen ,
Nährsalzen ) sowie an Trauben - und Fruchtzucker ,

stempeln diese Weine zu einem hochwertigen , vorzüg¬

lichen und dabei äußerst leicht verdaulichen Nahrungs¬
mittel . Die unsere Nxxt >x „ thlitigkejt sanft und doch

mächtig anregende Wirkung und der köstliche Geschmack
lassen dieselben als ein unvergleichliches Genussmittel
erscheinen ; der beträchtliche Gehalt an pflanzlichen , daher assimilier¬
baren (verdaulichen und verwertbaren ) Eisen - und Phosphor -

Verbindungen erheben diese Weine zu einem höchst wert¬

vollen , dabei vollständig naturgemäßen Heilmittel ,
insbesondere bei Krankheitserscheinungen , welche auf Blutarmut ,
Functionsschwächc der Nerven (Neurasthenie ) , Knochen¬

erkrankungen und Achnlichem beruhen . Als ausgezeichnet d u r st-

stillendes , kühlendes Getränk , inbesondere bei fieber¬

haften Zuständen , dürften diese Weine und Säfte , rein oder

mit Wasser gemischt , wohl von keiner Art von Getränken erreicht ,
geschweige übertroffen werden , ganz abgesehen von dem gleich¬

zeitig zur besten Geltung kommenden , bereits erwähnten Nähr¬
werte derselben . Schreiber dieses hatte zu wiederholtcnmalen
Gelegenheit , Personen sich dahin äußern zu hören , dass sie das

Schwinden dieser oder jener quälenden Krankheitszuständc zweifel¬
los vom Tage an zu datieren hätten , an dem sie mit dem Genüsse

dieser alkoholfreien Obst - und Beerenweine begonnen hatten .

Nach all dem , was Schreiber dieses nach mehrjähriger Bcob -

achtung bis heute in Erfahrung gebracht hat , drängt es ihn , nicht

nur vom Standpunkte des Alkoholgegners und Diätetikers , sondern

vom Standpunkte des Arztes überhaupt , die in Rede stehenden
Weine und Säite als ein unstreitig gesundheitssörderlich . s und

köstliches , dabei keineswegs kostspieliges Nahrungs - und

Genussmittel , allen jenen wärmstens zu empfehlen , welche

auf Erhaltung und Pflege der bestehenden , beziehungsweise auf

Wiederherstellung der verlorenen Gesundheit Gewicht legen , ins¬

besondere also allen Kranken und Kränklichen .

Von einem Tische , auf welchem diese alkoholfreien Trauben -

Obst - und Beerenweine einmal ihren wohlverdienten Platz gefunden

haben , dürften dieselben schwerlich je wieder verschwinden .

Dr . A . L a a b,
Facharzt für physikalisch-diäteHsches Heilverfahren , Graz .

-I- Magerkeit -| -
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung j in 6 —8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreiben . Preis :
Uarton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.

Berlin 46 . Königgratzerstrasse 60.

M .BrrilMrl >ig
<M >ix Müller ) in Breslau .

IlluSrierkcs Such sterpatlentttt.
=== Erstes Bändchen

3 IliSrierlesBuchdcrpatirnccn .
—— Neue Lolge .

3iPt' il|ui[&frt 4420
Kapolton -Patiellttn.

Eine Sammlung von ausgewählten Pro¬
blemen dieser fesselndsten und schwierig »
sten Patience, deren jedes in auf - und

absteigenderGldnung lösbar ist .

MuSnerles Ulhill -fluch .
Illuürimes I 'hombre-Mch

Aukriertrs Skat-Such .
(Letzteres mit deutschen Karten.)

Eleganteste Ausstattung in schwarzem
und rothem Druck.

Mit zahlreichen Abbildungen .

Lein geb . Preis jedes Bändchens5 Mark.

ÄS1

Carl Schwillt
Büsten -Fahrik

Berlin W .
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbusten
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . S !i und
Man hüte sich vor werth -

losen Nachahmungen .

Fiittinger ’s
Flelschfaser-

Hrinde-
Kuchen .

Das anerkannt beste , gesündeste und
billigste Futter für Hunde. 50 Kg
K. 22.—, 5 Kg-Postpaket franeo K 8.—. Pro -
p?cte gratis . IPaltii,Kvr & Wien .
IV . Wiedener Hauptstraße S. In
Villen Geschäften erhältlich . 4393

Warnung vor Nachahmungen !

Weltausstellung
Paris 1900 .

,übertragenes Mundwasser . I

:^ olf ^ Sohn,HDfIieCerantEr'-

_ ‘Karls ruh

GERMANDREE
, _ _ _ i. .41. i'Anol r̂ nr »

en POUDHE s
e
u. FEU1LLES

^ BREverfe s . o . d , g .

^teeret
" *

Beaute d ’un parfum dwne - dimrsnce

salutaire et discrete , donne a la peau HYGIENE et Beaute .

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’ On

WIIGNOT - BQUCHER . 19 , Rne Vivierne . PARIS

_
Solide 439aMöbel

eigener Erzeugung . Billiger als überall !

BlftD £ R & Co »| Tischlermeister
Wien , VII Rreit * gasse 27 .

Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch graits .

Farbenfabriken vorm .
Friedr. Bayer & Co. , Elberfe 'd- Wien .

Somatose
ein aus Fleisch liergestelltes , aus den
Nährstoffen desFleischesfEiweisskörp *r
and Salza ) bestehendes AUanuusen -
Präparat , geschmackf ses , 1 iciit lös¬

liches Pulver , als hervorragendes

Kräftigungsmittel
für

seit u’dehlirhe , in
der Ernährung

zurUckgebi ie-
bene Personen ,

Brustkranke ,
Xet *oeuleiden de,

Magen kranke ,
iröWi herinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder ,

Genesende ,
sowie in Form von 4213

foen -Sotnatose
besonders für '

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen .

Eisen -Somatose besteht aus Somatose mit
2 % Eisen in organischer Bindung.

Somatose real la boUein Masse den Appetit aa.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

Nur echt , wenn in Original -Packung .

schmackhaftestes Gesundheits- u . Tafelgebäck
für Erwachsene und Kinder .

T li . Beysohlag
Winn . I . Canovagasse 5 .

'Völeptxon 8Ö01 .
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S chicht ’
s

patentseife
ist das beste JVZittet
zum peinigen von
UoN-, Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke .

Orig . Karlsbader Oblaten LL
Karl Mayer , k . y . k . Koftteferant , Karlsbad .
_ kV Probesendung von t Kronen aufwLrt». - MZ 4235

EALODOHT .
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch, erhält die Zähne rein , weiss und gesund.

WILH . RITTER ,
Ingenieur . 4270

- Fabrik und Central -Nlederlage für _ -r - : -
Gas -Kooh- und Heiz-

Apparate ,
Badeeinrichtungen eto.

System Houben und
Junker & Ruh .

Gas -Kooh- Heiz- und
Badeapparate , Gas -
Kachelöfen,SystemWobbe.

Ritteriaternen , Beleuchtungsgegenstände eto.
Preisverzeichnisse und Kostenvoranschläge gratis

und franco.NAusstellungs - und Verkaufslocal : WIEN ,
I. Tegetthoffstrasse I, Ecke Neuer Markt.

Elegante Parquet-ZuhbSdenerzielt man mit der durch Name » , Herstellung und Ltiquetle in den meisten Staaten geschützten
beziehungsweise patentierten , prämiierten und belobten

Besser llüsfige und waschbare « -D
Rilliaer ^ IHv parMet-Polltur ! sä

Gin Wersuch führt zur dauernden Verwendung und Weiterernpfehtung .
* * 4 * * N ^trrrfnr 'ban der Aölxer erhallen bleiben . der durch besten wachsgehalt gediegene Anstvtch . rasch erxtette , fahrelang haltbare Kachglan ;I I I • hart und trocken ist . Lasern, Staub rc. nicht festkleben, feuchtes Aufwischen und trockenes Nachwischen bei nöthiger Reinigung genügt, sonach entfälltWachsgebrauch fum Aufpolieren und Ktahispäne xunr Reinigen , wie dies bei den den Fußboden immer dunkler, fettiger und klebriger machenden .Staub und Lasern rc. fangenden Pasten nöthig ist.
Erfinderu. alleinigerLrzeuger: I . Lorenx ^ Co . ,chem .-techtt. FabrikGgerinBöhmen . NiederlagebeiI . Mürth ^ Co . , Mierr »VII/2 , Ulrichsplatz 4

Nach Orten, wo noch nicht vertreten, liefern wir gern postcolli gegen K 9.— Nachnahme direct .

VLa UW NWiVüi W

Ein Versuch beweist, dass „ Laureol “ das beste und
billigste Fett zum Kochen , Braten und Backen ist.

Zu haben in besseren Geschäften , wo nicht , von der Fabrik :
HERMANN FINCK , Wien , XIX. Boschstrasse Nr . 12 .

Kocbproben gratis und franco .

Wer seinem Hausmütter chen eine
Freude bereiten will , schenke ihm

„ MEIN KOCHBUCH“ von Lotti
Richter , Wien . In Wien 1899 und
Paris 1900 ist „Mein Koohbiioh 11

prämiirt worden , o o o o o o

„MEIN KOCHBUCH» lehrt mit
einfachen Mitteln , wie man gnt
essen kennte . Man problre es
nur — Hausmätterohen wird
sicherlich Freude haben , o o o

Preis K 4 .80, gebunden K 6.— .
Verlag von Ulr . Moser, Graz .

4060

Schutzmarke : Anker

Liniment Gaps . comp.
aus

Richters Apotheke in Prag ,
ist als vorzüglichste

schmerzstillende Einrei -
bnng allgemein anerkannt; &
zum Preise von 80 Heller,
Kronen 1 .40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
mau nur Originalflasckien i»
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher , das Originalerzeugnis
erhalten zu haben.

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen
4120 ill Pl '.TsJ,

I . Elisabethstraße 5.

*

O

lllllll anerkannt bester
natürlicher

S auerbru nn .

Tricot-Wasch-
hervorragend geeignet fdr Kintferklgider , Damen -

PlÜSCh , 72/75«. 150cmbreit
i Preise : K 1 .70 bezw . 3. 75
TUCh , 80 cm breit
Preis : K 1 .60 ,-

blousen , Sportkleider , Schlafrö ^ ke , Bebes etc. ,
vorzüglich waschbar , unverwüstlich . 4315

M . ZUCKER , TEPL1TZ (Böhmen)
' I Muster , Versandtbedingungen gratis und franco .

Die gesammte österr. -ung ir . Aufiage dieses Heftes enthält
rlnen Katalog der Lehrmittel - Anstalt

fi* pichler’s Witwe & Sohn
Wien , V/l , Margarethenplatz 2 und I. Tegetthoffstrasse (Ziehrerhof)
welchen die geehrten Leserinnen sefäHigst eingehend beachten wollen.

Die gesammte österr .-ungar . Auflage dieses Heftes enthält eine Preisliste
der Firma

Nägele & Strub eil , Wien
I . GRABEN Nr . 27

über kosmetische Mittel , Mundwasser , französische und englische Parfüms .Toiletteseifen , Kölnerwasser , Zimmerparfums , Toilettegegenstände etc .,die de.r Aufmerksamkeit der geehrten Leserinnen besonders empfohlen wird.

Kolb - Cicborie
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬
sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .
Ueberall zu haben in grauer oder farbiger Packung.

Jfette jVtarmeladen
Conservenfabrik HERRMANN TAUSSIG , Prao - Karolinenttial.

Aprikosen , licht , schneidefest, rein ä fl. —.68, Himbeeren —.68, Weichsein — 68,Hagebutten —.60, Preiselbeermarmelade —.60 (Preiselbeercompot - .50), Ananas
1.20, Stachelbeeren —.60, Aepfelmarmelade —.38 . Alles per 1 kg netto ab Pragin 5 Atf-Kübeln . (In dicorierten Büchsen von kg ä 7 kr. per 1 kg theuerer .)

Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer¬
saft , Hirabeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualität undbillig .ijunstobst

Verlag der „ Wiener Mode " . — Verantw . Redactrice: Fanntz Burckhard . — Truck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI. — Berantw . Leiter : Ignaz Koch.



Tür Raus und Küche.
Küchenzettel vom *6.- 31 . Vecember *90*.

Pi$ in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Merms rveggelaffen« erden.

Entwurf zu einer Speisekarte. — Nachzeichnen für den s) rivatgebrauch gestattet.
Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

gestoßenen Mandeln , ebensoviel feingestoßenem Zucker und ein wenig ab¬
geriebener Citronenschale. Nun schlägt man aus sechs frischen Eiweiß einen
recht festen Schnee und mengt diesem die Mischung von Chocolate,
Mandeln , Zucker und Citronenschalen langsam bei . Hierauf wird ein
Tortenreif mit Wachs ausgestrichen und mit der Masse gefüllt . Man
lässt die Torte bei geringer Hitze backen.

Für den Weihnachstisch :
Topfeukipferlll. Man bröselt 20 dkg Butter mit 20 dkg Mehl ab ,

mischt 20 dkg passierten, frischen Topfen und eine Prise Salz bei , treibt
den Teig gut ab , lässt ihn zwei Stunden rasten, walkt ihn dann aus und
schneidet ihn zu Stücken, die man mit ein wenig Salse (Marmelade ) ver¬
sieht , zu Kipferln formt und hellgelb backen lässt . Diese Kipferln schmecken
ausgezeichnet.

Caccas. Man treibt */, kg Staubzucker, sieben ganze Eier, den Saft
einer Citrone nebst der kleingeschnittenen Schale der Citrone und 1b g
Hirschhornsalz eine ganze Stunde lang gut ab , dann mengt man der
Masse eine Schale lauwarme Milch und '/> kg Mehl bei, verrührt dies
gut und lässt den Teig 24 Stunden gut zugedeckt stehen . Nach Ablauf
dieser Zeit mengt man abermals */, kg Mehl bei, gibt dann den Teig
auf ein Nudelbrett, arbeitet ihn gut aus , schneidet ihn zu kleineren
Stücken, die man messerrückendick auswalkt und mit kleinen Formen aus¬
sticht . Man legt diese Teigformen dann auf ein mit Wachs bestrichenes
Blech und lässt sie ziemlich heiß backen. Beim Backen muss man große
Vorsicht anwenden, da das Gebäck leicht anbrennt. Zu bemerken ist noch ,
dass das Hirschhornsalz vor dem Gebrauche zwischen zwei Papieren zer¬
quetscht werden muss, da es beim Zerreiben im Mörser ganz grün wird.

Bischofsbrot. Man treibt 14 dkg Zucker mit sechs Eidottern gut ab ,
mengt dann 14 dkg Mehl und ebensoviel geschälte , feingcstoßene Mandeln
bei, gibt zum Schluss den festgeschlagenenenSchnee der sechs Eiweiß und
nach Belieben Rosinen uttb feingeschnittenen Citronat dazu, füllt die
Masie in eine mit Butter bestrichene und mit Mehl bestaubte Zwieback¬
form ein und lässt sie dann langsam backen. Das Brot wird erst nach
vollständigem Erkalten in Scheiben geschnitten .

Gugelhupf mit Natron. 28 dkg Butter werden mit acht ganzen
Eiern , 18 dkg gestoßenem Zucker und 4 dkg geriebenen Mandeln gut ab-

Strieben ; diesem Abtriebe wird noch ein wenig abgeriebene Citronen-
ale, bL dkg feines Mehl und ein wenig Milch beigemengt. Zum Schluss

fügt man dem Teige noch 6 g doppelkohlensaures Natton und 18 g
Lromor tariari (Weinstein) bei. Dieser Teig wird nicht gesalzen. Die
Gugelhupfform wird nun stark mit Butter ausgestrichen, mit Zucker aus¬
gestreut und mit dem Teige gefüllt, den man langsam backen lässt.

Suppe auf Pariser Art. (Bei der von dem Pariser Journal „Le
Figaro " veranstalteten Preisconcurrenz für Kochrecepte mit einem Diplom
ausgezeichnet. Eingesandt von der Leitung des „Carnet de la Menagäre "
des „Petit -Bleu " in Brüssel.) Porrä (ungefähr zehn Stück ) wird gereinigt
und in sehr kleine Stücke geschnitten . Dann lässt man in einer Casserolle
ein ziemlich großes Stück Butter zergehen, gibt die Porröstücke hinein und
lässt sie rasch aufdünsten. Man staubt sie mit einem Suppenlöffel Mehl
und lässt dieses ein wenig anlaufen , damit es eine Farbe bekomme , die
jedoch nur sehr hell sein darf. Nun bedeckt man den gedünsteten Porrö
mit kochendem Waffer, salzt und pfeffert ihn und lässt diese Suppe eine
halbe Stunde kochen; nach Ablauf dieser Zeit fügt man ihr einige in
Stücke geschnittene Erdäpfel bei . Man lässt die Suppe nun noch eine
Stunde kochen, passiert sie dann durch ein Sieb und zerdrückt darauf das
Gemüse, das man dann neuerlich in einem Gefäße aufs Feuer stellt und
mit einer entsprechenden Menge Milch zu einer dicken Suppe verbindet.
Dies« wird nochmals gesalzen, weil die Milch den ersten Salzgeschmack
entzieht, worauf man die Suppe eine Viertelstunde auf schwachem Feuer
kochen lässt . Knapp vor dem Servieren wird ein Stück frische Butter dazu¬
gegeben, die, wenn man sie nur einfach zergehen lässt, dem Gemüse einen
besonders feinen Geschmack gibt ; dann schüttet man die Suppe in die
Suppenschüssel, in die man vorher einen Eidotter gegeben hat. Man darf
nicht außeracht laffen, dass jede Gemüsesuppe durch Hinzufügung von ein
wenig Mehl schmackhaft und crsmeartig wird.

Zu jeder Suppe , Sauce »der Fleischspeise gebe man etwa- Sitogen (Pflanzen-
Rährstoff- Extract) , wodurch Wohlgeschmack und Nährwert außerordentlich
erhöht werden. Kochproben sendet gratis Sitogen -Gesellfchaft in Reichenberg .

Mattonis
* Vorspeise in Muscheln serviert. Man lässt ' /. kg Kalbfleisch von der

Schulter oder vom Schlägel braten und hackt es dann fein . Nun lässt
man eine feingeschnittene Zwiebel in einem großen Stück frischer Butter
gelb anlaufen , mengt einen Löffel Mehl und circa V« 1 Rahm bei und
lässt dies aufkochen . Man gibt nun das feingehackte Fleisch, drei fem-
gewiegte Sardellen , zwei Eidotter und eine Handvoll Parmesankäse dazu,
lässt diese Maffe noch einmal aufkochen und füllt sie dann in Muscheln
ein, die man vorher mit Srmmelbröseln bestreut hat. Die Muscheln gibt
« an auf ein Blech, schiebt dieses in die Röhre und lässt die Speise so eine
halbe Stunde backen, worauf sie sofort serviert werden mufi .

** Schneetortk. (Von einer Abonnentin mitgetheilt.) Man reibt drei
Tafeln feine Chocolate und vermischt sie mit 20 dkg geschälten , fein-

IttAwty Nowotny
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m * ManGeschäftWm, I. Fr<i5i»««rj»SK I
AU« ArtenStickereien, Hiklereien, Montierungen , wie »inuntiiehe danu gehörende
Materialien . Auch dl« nicht unter meinem Namen in der »Wiener Mode er-
scheinendenHandarbeitenund Arbeite -Materialien sind stet* auf Imger . Muatar-

und Aufwahlsendungenauf Wnneeh umgehend . « a»

ärztlich , empfohlen bei Krankheiten der , Athmungs- und Ver-
dauungsorgare , auch , für Kinder und bei Scrophulo .se , Rhaclntis ,Keuchhusten etc .

Zar Besorgung von

Commissionen aller Art
(Uakiafea , Beatellaagea, ■astereeadaBgea a. > w .) wird

WIEN VI/2Frau Emma Mayer
den p. t . Abonnentinnen der «Wiener Mode» als

Gumpendorferstrasse 87
▼ortranenswttrdig bestens empfohlen .

KRAFTNAHRUNG

Kllaiseh erprobt und wittenuhaftlloh
empfehlen.

Kochbücher gratis und franco .

Appetitanregend null
ausserordentlich nahrhaft .'

Ala Zusatz zu Speisen für Gesunde
und Beconvalescente .

UeberaU erhältlich ,wo nicht , theilt die nächst « Verkaufs *
stell« mit :

Das Central -Bareau
der österr .-ung&r.

Tropon- und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER & Oo

Wien , Vlll/I, Kochgasse Nr. 3.
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2TTit diesem Hefte endet das I Quartal .
Um rechtzeitige Erneuerung des abgetanfenen Abonnements wirb im Interesse -er regelmäßigen Zusendung hössichs! ersucht.
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